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Unterwegs mit 
Michael Bussmann und Gabriele Tröger
Gabriele Tröger (geb. 1972 in Arzberg/Fichtelgebirge) und Michael Bussmann (geb. 1967 in Esslingen) lebten acht Jahre lang in Prag und erkundeten von dort auf zig Reisen das ganze Land. Heute haben sie ihre Basis in Berlin, sind aber noch immer fast jedes Jahr in Tschechien unterwegs. Wenn sie zwischen all ihren Recherchen Zeit übrig haben, bloggen sie auf www.hierdadort.de.
[image: ]
Über 30 Jahre ist es her, seit der Sozialismus zusammenbrach. Der Eiserne Vorhang wurde durchlässig und die Tschechoslowakei zum exotischen Reiseziel - zumindest für alle, die aus dem Westen kamen. Vieles war spannend, manches gewöhnungsbedürftig und einiges nicht immer ganz lecker. Vor allem in der Provinz. Wir ließen uns zähen Lendenbraten von Kellnern, so charmant wie der Eiserne Vorhang, vor den Latz knallen. Wir zerflossen in Hotelzimmern mit nicht zu drosselnden Heizungen, fürchteten uns vor Matronen mit Haaren auf den Zähnen, die damals noch die Touristeninformationen besetzten, ärgerten uns über falsche Rechnungen und richtige Polizisten, die uns zu schröpfen versuchten. Spätestens seit dem EU-Beitritt aber vollzieht sich zwischen Erzgebirge und Beskiden ein erfreulicher Wandel. Aus Buckelpisten wurden aalglatte Sträßchen, aus verwaisten, grauen Marktplätzen fröhlich-bunte Treffpunkte. Die Angestellten der Touristinformationen versorgen uns heute mit mehr Material, als wir überhaupt verarbeiten können. In stimmungsvollen Bio-Landgasthöfen essen wir feinste Filetsteaks von glücklichen Rindern, die Kellner haben zu lächeln gelernt. Ein Jammer nur, dass die urig-rustikalen Bierpinten zunehmend verschwinden. Vor einem Vierteljahrhundert war eben doch nicht alles schlechter ...
Was haben Sie entdeckt?

Haben Sie ein besonderes Restaurant, ein neues Museum oder ein nettes Hotel entdeckt? Wenn Sie Ergänzungen, Verbesserungen oder Tipps zum Buch haben, lassen Sie es uns bitte wissen!
Schreiben Sie an: Michael Bussmann und Gabriele Tröger, Stichwort „Tschechien“
c/o Michael Müller Verlag GmbH | Gerberei 19 | D - 91054 Erlangen
michael.bussmann@michael-mueller-verlag.de

      

Orientiert in Tschechien
Das Land im Profil
Tschechien ist ... 
... ein Land im Wandel. Die postrevolutionäre Orientierungslosigkeit ist längstens passé, ein frischer Wind weht durch Böhmen und Mähren. Bröckelndes Mauerwerk verwandelt sich in glanzvolle Hingucker, misstrauische Schroffheit und antideutsche Haltung weichen einem offenen Lächeln.
[image: ]
Zahlen und Fakten zu Tschechien, zu Wirtschaft und Religion und zum politischen System.

... eine kleine Unbekannte
Dass Tschechien einst Teil eines sowjetischen Satellitenstaates war und gute Sportler hervorbringt, ist allgemein bekannt. Dass das Bier des Landes, allen voran das Pilsner Urquell, zu den besten der Welt gehört, fällt einem beim Stichwort Tschechien auch noch ein. Und vielleicht hat man sogar schon mal die Hauptstadt besucht, dann schwärmt man von der Karlsbrücke, dem Altstädter Ring und dem Hradschin, erinnert sich an die Knödelküche und den Schnaps danach - Becherovka war sein Name. Dann aber hört das Wissen über das kleine, von Mittelgebirgen umrahmte Land vor unserer Haustür oft auch schon auf. 
... unspektakulär schön
Die Unkenntnis über den Nachbarn verwundert eigentlich nicht. Tschechien hat in der Weltpolitik wenig zu melden und ist kein Land der Superlative. Die Berge sind nicht sonderlich hoch, die Städte nicht sonderlich groß, die Täler keine spektakulären Cañons, und Küstenromantik gibt es gleich gar nicht. Einzig und allein die faszinierend-schöne Hauptstadt, das „Goldene Prag“, braucht keine internationalen Vergleiche zu scheuen. Prag ist aber nicht Tschechien, zwischen der Hauptstadt und dem Land liegen oft Welten.
... Böhmen und Mähren
Tschechien umfasst die historischen Landschaften Böhmen und Mähren, die durch die Böhmisch-Mährische Höhe voreinander getrennt sind. Die Grenzen zu den Anrainerstaaten bilden weitestgehend Mittelgebirge, im Südwesten der Böhmerwald, im Nordwesten das Erzgebirge, an das Lausitzer-, Riesen-, Adler- und Altvatergebirge anschließen. An der östlichen Grenze zur Slowakei erheben sich die Mährischen Beskiden und die Weißen Karpaten. Dazwischen liegen größere und kleinere Beckenlandschaften. 
[image: ]
Böhmen und Mähren präsentieren gewohnte Szenerien, diese jedoch oft überaus lieblich und beschaulich: Stellen Sie sich eine sanft gewellte Hügellandschaft vor mit wildromantischen Flussläufen, tiefen Wäldern und endlosen Feldern, und Sie kommen dem Ganzen schon sehr nahe. Mittendrin machen es sich Dörfer gemütlich, die Otfried Preußler erfunden haben könnte - Preußler stammt ja auch aus Böhmen. Verbunden sind sie durch lange Alleen, die andernorts längst dem Straßenausbau zum Opfer gefallen wären. Von Hügelkuppen grüßen charmante alte Städte, drohen dunkle Klöster, winken mächtige Burgen und prächtige Schlösser. Die Herrschaft der Přemysliden, Luxemburger, Habsburger und wie sie nicht noch alle hießen, lassen sich an ihnen ablesen wie die Zeiten an den Jahresringen eines Baumes.
... ein vielseitiges Ganzes
Dieses Buch führt Sie zu den schönsten Orten der verschiedenen Regionen Tschechiens, eines Landes, das nur wenig größer ist als Bayern. Das Buch ist in acht Kapitel gegliedert, das erste ist Prag gewidmet. Mittelböhmen umschließt die Goldene Stadt wie ein Ring, in dem Schlösser wie Diamanten funkeln und auch eine der publikumsträchtigsten Burgen des Landes zu finden ist: Burg Karlštejn. Nordböhmen punktet mit bizarren Felslandschaften wie dem Böhmischen Paradies und der Böhmischen Schweiz. In Ostböhmen erstrecken sich weite Ebenen, erhebt sich aber auch das Riesengebirge mit dem höchsten Berg des Landes, der Schneekoppe (1602 m ü. d. M.). Das dünn besiedelte Westböhmen lockt mit Kurbädern im Zuckerbäckerstil. Ein Wanderparadies! Das dünn besiedelte Westböhmen lockt mit Kurbädern im Zuckerbäckerstil und der Studentenstadt Pilsen. Südböhmen ist dank Lipno-Stausee, Böhmerwald und charmanten Städtchen ein Urlaubermagnet. Die zugige Böhmisch-Mährische Höhe bietet gleich mehrere UNESCO-Welterbestätten. Südmähren ist die wärmste Region des Landes, Weinberge prägen das Bild an der  Grenze zu Österreich. Und Brünn, die südmährische Metropole, ist dank ihrer guten Museen und ihrer lässigen Kneipen- und Gastroszene gar eine eigene Städtereise wert. Nordmähren schließlich steht für Kohle und aufgegebene Fabriken, aber auch für reizvolle Berglandschaften mit verwunschenen Dörfern. 
... Glamour und Tristesse
Wohin man auch fährt, überall stößt man auf kulturhistorische Glanzlichter. Wahr ist aber auch: Wo immer man sich im Land bewegt - regelmäßig begegnet man dem Erbe der sozialistischen Ära, einer Epoche, die achtlos Altes dem Verfall preisgab oder es stillos durch Neues ersetzte. Glamour und Tristesse liegen oft eng beieinander. Doch der Restaurierungsboom ist ungebrochen. Braungraue Ruinen können morgen schon farbenprächtige Hingucker sein, heruntergekommene Herbergen charmante Boutiquehotels, manch urige Pinte kann sich aber genauso in ein modernisiertes, gesichtsloses 08/15-Lokal verwandeln.

Kunst, Kultur und Architektur
Sightseeing in Tschechien
Barocke Klöster, funktionalistische Bauten, mittelalterliche Burgen, glanzvolle Opernhäuser, märchenhafte Schlösser und großartige Museen - Tschechien bietet ein reiches Kulturbüfett, man muss sich nur bedienen. 
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Nicht vergessen: Das Gros aller Museen - wie das Kunstgewerbemuseum in Brünn auf dem Foto - hat montags geschlossen!

UNESCO-Welterbestätten
Auf der Welterbeliste der UNESCO beansprucht Tschechien 15 Einträge für sich. Dazu gehört bekannterweise das historische Zentrum Prags, dazu gehören aber auch die malerischen Stadtkerne von Český Krumlov, Telč und das Dorf Holašovice, in dem sich farbenfrohe barocke Bauernhöfe um einen Weiher gruppieren. Auf der Liste steht zudem die an der österreichischen Grenze gelegene Kulturlandschaft Lednice-Valtice mit ihren Schlössern und romantischen Bauten, eine Art Sanssouci Mährens. Dazu die Wallfahrtskirche St. Johann von Nepomuk auf dem Zelená Hora bei Žďár nad Sázavou. Sie schuf Giovanni Santini, der Meister der Barockgotik, eines Stils, den es so nur in Böhmen gibt. Santini zeichnete auch für die Kathedrale der Jungfrau Maria in Sedlec bei Kutná Hora verantwortlich. Neben der Kathedrale ist auch das historische Zentrum Kutná Horas mit der St.-Barbara-Kathedrale auf der Welterbeliste vermerkt, genauso das erzbischöfliche Palais und die Gärten von Kroměříž, das Schloss von Litomyšl, die Villa Tugendhat in Brünn - ein Bau von Mies van der Rohe -, die Dreifaltigkeitssäule von Olomouc sowie das ehemalige jüdische Viertel und die St.-Prokop-Basilika von Třebíč. Ein grenzüberschreitendes Welterbe ist die Montanregion Erzgebirge/Krušnehory. Zudem sind im Rahmen der bedeutendsten Kurorte Europas die böhmischen Bäder Franzensbad, Marienbad und Karlsbad mit von der Partie. Da mit der Aufnahme in die begehrte Welterbeliste ein enormer touristischer Aufschwung einhergeht, wird angemeldet, was man anmelden kann. Bis zu Ihrem Besuch wird sich die Liste vielleicht schon verlängert haben. 
Orte für Architekturfans
Architekturfans werden glücklich in Tschechien, das steht außer Frage. Hier stehen gotische Kathedralen neben barocken Palais. Hier wagten Kubisten und Rondokubisten Neues. Hier begeisterte man sich mancherorts schon für den Funktionalismus, als man andernorts noch immer dem Historismus huldigte. Wer Gefallen an Bauhaus-Architektur hat, sollte unbedingt die Kapitel zu Brünn und zur Fabrikstadt Zlín aufschlagen. In sozialistischer Zeit entstand neben viel „Platte“ auch Avantgardistisches wie der Sendeturm auf dem Berg Ještěd im Isergebirge - schade nur, dass er kein Triebwerk hat, sonst könnte man mit ihm durchs Weltall düsen. Alle möglichen Stilrichtungen sind in Tschechien versammelt - lesen Sie diesbezüglich auch den Abriss zur Architekturgeschichte.
Aschenbrödel und Schlossgeister
Kein Wunder, dass die Tschechoslowakei für ihre Märchen- und Kinderfilme mit Zwergen, Burgfräuleins, Rittern und Gespenstern so berühmt war - wo sonst findet man so viele geeignete Kulissen? Kaum ein Hügel ohne Burgruine, kaum eine Stadt ohne Schloss, und kaum ein altes Gemäuer, über das es keine gruselige Legende zu erzählen gäbe. Märchen-, Schlösser- und Burgenfreaks könnten ganze Jahre in Tschechien verbringen, wären viele Anlagen nicht verfallen, in Privatbesitz oder zweckentfremdet. 
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Museen wie Sand am Meer
Man muss nicht jedes Museum gesehen haben, manche Heimatmuseen sind sogar ausgesprochene Langweiler. Andere Museen nehmen einen gefangen, wie der Prager Messepalast mit seiner riesigen Sammlung an moderner und zeitgenössischer Kunst oder, ebenfalls in Prag, das Jüdische Museum mit seinen Synagogen und dem Alten Jüdischen Friedhof. Auch die Museumslandschaft in Brünn (Südmähren) gibt einiges her, v. a. die Mährische Galerie und das Haus der Kunst sorgen dort immer wieder für spannende Ausstellungen. Was den ehrlichen Umgang mit der eigenen Geschichte angeht, so gibt es wohl derzeit kaum ein besseres Stadtmuseum als das von Ústí nad Labem (Nordböhmen): Die Dauerausstellung „Unsere Deutschen“ ist ein Tabubruch.  Die Industriestadt Ostrava (Nordmähren) bietet auf dem Areal eines geschlossenen Eisenhüttenwerks ein riesiges rostbraunes Industriemuseum. Autofans dürfen das TATRA-Museum in Kopřivnice (Nordmähren) und das ŠkodaAuto-Museum in Mladá Boleslav (Mittelböhmen) nicht verpassen. Die erschütternsten Museen sind die von Terezín (Nordböhmen), dem einstigen KZ Theresienstadt. 
Bühnenreif
Egal ob klassische Konzerte, Ballett oder modernes Theater - diesbezüglich geht das meiste in Prag und Brünn über die Bühne. Im Sommer gibt es landesweit Open-Air-Aufführungen in Schlossgärten oder Burghöfen. Auch finden dann vielerorts Rockfestivals und Raves statt. Nicht wegzudenken sind die Spektakel im Zeichen des Mittelalters mit Markt, Armbrustschießen und Ritterturnier - die Tschechen lieben sie. 

Sport & Spaß
Tschechien aktiv
Tschechen sind sportverrückt und außerdem überaus naturverbunden. In Massen bevölkern sie in den warmen Monaten die Rad- und Wanderwege und im Winter die Loipen und Skilifte. 
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Sportequipment wie Fahrräder (auch E-Bikes) oder Skier kann vielerorts geliehen werden, besitzt aber oft Kaufhausqualität. Verleiher sind in den entsprechenden Ortskapiteln aufgeführt. 

Radfahren und Wandern
Markierte Radwanderwege durchziehen das ganze Land. Das tschechische Außenministerium spricht gar von knapp 30.000 km markierten Radwanderwegen und behauptet voller Stolz, es seien „die bestmarkierten Wege Europas“. Wanderwege gibt es gar noch mehr: rund 40.000 km. Zum Nationalsport wurde das Wandern während der kommunistischen Ära. Außer dem eigenen Land konnte man ja nicht viel erkunden. Mittlerweile ist man auch auf grenzüberschreitenden Rad- und Wanderwegen unterwegs. 
Am eindrucksvollsten sind Touren - egal ob zu Fuß oder per Rad - durch die Nationalparks. Tschechien besitzt bislang vier davon: den Nationalpark Riesengebirge (Krkonošský Národní Park), den Nationalpark Böhmische Schweiz (Národní Park České Švýcarsko), den Nationalpark Böhmerwald (Národní Park Šumava) sowie den Nationalpark Thayatal (Národní Park Podyjí) in Mähren. Zum fünften Nationalpark soll nach Planungen des Umweltschutzministeriums das UNESCO-Biosphärenreservat Křivoklátsko (bislang Naturschutzgebiet) erhoben werden, ebenfalls eine herrliche Wanderregion. Des Weiteren gibt es 25 Landschaftsschutzgebiete (Chráněné Krajinné Oblasti, kurz CHKO). Mehr Infos zum Radfahren, zum Wandern.
Auf, am und im Wasser
Überall in Tschechien findet man Stauseen, Seen oder Teiche mit Badestränden. Die schönsten sind im Buch aufgeführt. Der Big Name darunter ist der 45 km lange und bis zu 4 km breite Lipno-Stausee in Südböhmen, den man als „Böhmische Riviera“ vermarktet. Hier kann man segeln und surfen. Die Infrastruktur ist bestens, es gibt zahlreiche Campingplätze und Unterkünfte für jeden Geschmack. Weitere beliebte größere Badereviere sind der Slapy-See (Mittelböhmen), der Orlík-See (Südböhmen), der Mácha-See (Nordböhmen), der Vranov-Stausee (Südmähren) und die Neumühler Stauseen (ebenfalls Südmähren). Doch Achtung: Wo es nass ist, ist man im Juli und August nur gemeinsam einsam. Wer die Seen wirklich genießen will, sollte in der Vor- oder Nachsaison baden gehen. 
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Weitaus populärer als Surfen oder Segeln ist Wasserwandern. Es gibt kaum eine faszinierendere Art, Tschechien zu erkunden, als auf seinen Flussläufen. Es lassen sich auch mehrtägige Touren unternehmen, bei denen man auf Zeltlagerplätzen übernachtet. Nur als meditatives Erlebnis oder pure Naturerfahrung darf man derartige (Mikro-)Abenteuer nicht sehen. Viele Paddler sind in Gruppen unterwegs, die schon tagsüber picheln und dazu in einer Lautstärke singen, die jedes Reh am Ufer das Weite suchen lässt. Nachts geht es dann auf den Zeltlagerplätzen am Wasser hoch her! Zu den beliebtesten Paddelflüssen gehören die Moldau (Vltava), die Lužnice sowie die Otava in Südböhmen, die Eger in Westböhmen, die Sázava in Mittelböhmen und die Metuje in Ostböhmen. 
Auch Angeln ist Volkssport in Tschechien. Die Teiche und Flüsse bieten beste Möglichkeiten - kein Wunder, dass eine halbe Million Tschechen diesem Sport frönt. Zu den dicken Fischen, die man an Land zieht, gehören u. a. Forellen, Äschen, Karpfen, Hechte, Zander, Saiblinge und Welse. Informationen zu Angellizenzen und deren Verkaufsstellen, zu Schonzeiten, Schutzgebieten etc. erhält man auf www.rybsvaz.cz, der Internetseite des Tschechischen Anglerverbands (Český rybářský svaz), auch in deutscher Sprache. Weitere Informationen diesbezüglich auch bei den örtlichen Touristeninformationen.
Golfen
Anfang des 20. Jh., als noch der Adel zum Kuren kam, entstanden die ersten Golfplätze in Böhmen. Heute gibt es in Tschechien rund 100 Plätze, weitere sollen in den nächsten Jahren hinzukommen - Golfen ist auf dem Vormarsch. Fast alle Plätze sind im Albrecht Golf Guide (www.1golf.eu) verzeichnet. 
Im Schnee
Die Areale für den alpinen Skisport sind selbstverständlich nicht so anspruchsvoll wie in der Schweiz oder in Österreich, nicht zuletzt weil die hiesigen Gipfel nicht die 2000-m-Marke erreichen. Dafür sind sie aber - mit Ausnahme von Špindlerův Mlýn, wo Tschechien auf edel macht - auch nicht so teuer. Alpinen Skisport können Sie u. a. im Riesen-, Iser-, Erz-, Adler- und Altvatergebirge, aber auch im Böhmerwald und in den Beskiden betreiben. In allen genannten Gebieten und darüber hinaus auf der Böhmisch-Mährischen Höhe finden Sie außerdem gute Langlaufmöglichkeiten. Über alle Skigebiete des Landes informiert die Seite www.holidayinfo.cz.

Braten & Bier
Tschechien kulinarisch
In Tschechien trinkt man angeblich nicht zum Essen, sondern man isst zum Trinken. So ist für viele Tschechen nicht die Qualität der Küche der ausschlaggebende Punkt, sondern die des gezapften Bieres. Aber keine Sorge, in Tschechien kann man auch hervorragend dinieren - und nicht nur Braten, Kloß & Soß.
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Mehr zur böhmischen und mährischen Küche und zum hiesigen Bier.
Böhmische Küche einst ...
Die handfeste, kräftige Kost aus Böhmen und Mähren hatte während der k.-u.-k.-Monarchie einen nahezu legendären Ruf. In jedem Wiener Haushalt, der etwas auf sich hielt, stammte die Köchin aus Böhmen. Jenen Kochkünstlerinnen verdankt die viel gerühmte Wiener Cuisine bis heute so manche Spezialität, man denke nur an Palatschinken. Doch die Rezepte der böhmischen und mährischen Kultköchinnen, die mit besten Zutaten, frischen Kräutern und extravaganten Gewürzen Köstlichkeiten zauberten, wurden während der sozialistischen Ära ad acta gelegt und am heimischen Herd vergessen. Das häusliche Kochen starb, da über 90 % der Frauen berufstätig waren. Und wie die Küchenchefs der Restaurants die Gerichte zuzubereiten hatten, war bis ins Kleinste staatlich verordnet, damit der Kategorisierung der Restaurants Genüge getan werden konnte. Wer die Einheitsküche verfeinern wollte, dem drohte Strafe. 
... und heute 
Noch heute liegt die Ausbildung junger Köche zuweilen in den Händen jener, die selbst zu Zeiten der nationalen Einheitsküche in die Lehre gingen. Zum Glück aber nicht nur - zunehmend rücken junge, kreative Köche nach, die in der Welt herumkommen, die sich einerseits auf die hervorragenden alten Rezepte besinnen und andererseits versuchen, die böhmischen Standards mit neuen Ideen aufzupeppen. So leuchten über Prag mittlerweile schon die ersten Michelin-Sterne, und auch auf dem Land gibt es mehr und mehr Restaurants mit innovativer, qualitätsbewusster Küche. Manche verfügen über eine eigene Räucherei, andere arbeiten mit Biofarmen oder Züchtern edler Rinderrassen wie Charolais oder Angus zusammen. Ohnehin sind Bioprodukte im Kommen. Wer es sich in Tschechien leisten kann, kauft „bio“ - angefeuert durch die vielen Lebensmittelskandale. Mittlerweile werden 16 % der landwirtschaftlichen Flächen des Landes ökologisch bewirtschaftet, das ist doppelt so viel wie in Deutschland.
Hopfen und Malz
Am Bier führt in Böhmen und Mähren kein Weg vorbei, schließlich kommt der Welt bester Gerstensaft aus diesen Landen. In den einfachen, rustikalen pivnices schmeckt er besonders gut. Das tschechische Grundnahrungsmittel Nr. 1 enthält übrigens weniger Alkohol als deutsches Bier - den bekannten Krug zu viel trinkt man dennoch. Wer nicht nur wissen will, wie das Bier ins Glas, sondern auch wie es ins Fass kommt, kann sich im Rahmen diverser Führungen schlaumachen - viele Brauereien bieten Führungen an, auch die bekannteste des Landes, die Urquell-Brauerei in Pilsen. Zudem gibt es in allen Winkeln des Landes Mikrobrauereien (Mini pivovar), die handgemachte Craft-Biere ausschenken. Manche haben nur einen Verkauf angegliedert. Andere schenken im hauseigenen Restaurant aus, wiederum andere haben gar ein Hotel dabei - besonders praktisch, wenn die Striche auf dem Filz Gartenzauncharakter bekommen. In manchen Brauereien darf man sogar im Bier baden. Es macht Spaß, auf Bierentdeckungstour zu gehen, bei Fahrten über Land hier und da ein Fläschchen einzukaufen und am Abend zu degustieren. Auch die Bierpreise stimmen noch immer fröhlich - im Vergleich zu den völlig überzogenen Craft-Beer-Preisen der deutschen Großstädte sind die in Böhmen mehr als fair. 
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Ach ja - es wird natürlich auch viel Wein getrunken, insbesondere in den mährischen Anbaugebieten. Die hiesigen Weine haben in den letzten Jahren ordentlich an Qualität zugelegt, mehr zu den tschechischen Weinen.
Nicht zu spät kommen!
Die Hauptmahlzeit nehmen die Tschechen mittags ab 11 Uhr ein. In den meisten restaurace werden dann preiswerte Tagesgerichte angeboten; viele Tschechen essen mittags auswärts. Falls Sie keine Tageskarte bekommen (meist nur in tschechischer Sprache), fragen Sie nach den Tagesangeboten (denní nabídky). Abends wird ebenfalls früh gegessen. In Dorfkneipen schließt die Küche oft schon gegen 20.30 Uhr, ansonsten ist um 22 oder 23 Uhr Zapfenstreich. 
Was man sonst noch wissen sollte ...
Die Preisangaben im Buch beziehen sich auf Hauptgerichte (Hg.). Beilagen müssen, von den Tagesgerichten abgesehen, oft separat bestellt werden. Die Grammangaben vor Fleisch-, Fisch- und selbst Pastagerichten, die man auf manchen Karten noch findet, sind Relikte aus sozialistischer Zeit. Beim Bezahlen wird oft die Frage gestellt: „Karta nebo hotovost?“ („Mit Karte oder bar?“). Als Trinkgeld gibt man 5-10 %, in touristischen Lokalen wird es oft automatisch berechnet.

Unterwegs in Tschechien
Prag  (Praha)
Um all die Facetten der tausendjährigen Stadt zu entdecken, bräuchte man Wochen. Um sie zu verstehen, Jahre. Genießen aber kann man Prag auf Anhieb. 
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Prag ist überschaubar. Das Gros der Sehenswürdigkeiten, darunter die Prager Burg, der Altstädter Ring, die Karlsbrücke, der Wenzelsplatz und der Alte Jüdische Friedhof, liegt in den historischen Stadtteilen Hradčany und Malá Strana westlich der Moldau und Staré Město, Josefov und Nové Město östlich der Moldau. Sie alle lassen sich problemlos zu Fuß erkunden. Aber auch mit der Straßenbahn oder der Metro gelangt man ohne Umstände in die Nähe jeder Sehenswürdigkeit. 

Prag ist eine Stadt, die sich in den letzten Jahrzehnten enorm gewandelt hat. Aus der Grande Dame im grauen Kleid des Sozialismus wurde eine hippe, bunte Großstadt im Herzen Europas. Das Attribut „golden“ trägt Prag wieder zu Recht. Farbenprächtig und lebensfroh präsentiert sich das Zentrum - Anteil daran haben nicht nur die Millionen Besucher aus aller Welt, sondern auch junge Expats, die in Prag eine neue oder vorübergehende Heimat gefunden haben. 
Prag zeigt seine Reize freizügig: eine erhabene Burg, hundert Türme und Kuppeln, verschlungene Gassen und prächtige Straßenzüge mit Bauten aus der Gründerzeit. Die Schätze liegen nicht wie in anderen Metropolen in Museen versteckt. Zwei Weltkriege hat die Stadt dank der ausgebliebenen Bomber nahezu unbeschadet überstanden, das kommt ihr zugute. Aber nicht nur die Vergangenheit ist an allen Ecken lebendig, auch die Gegenwart. Als eine pulsierende Metropole präsentiert sich Prag, als eine Stadt, die voller Optimismus in die Zukunft blickt.
Ein Optimismus allerdings, den nicht all ihre Bewohner teilen: Während sich in trendigen Cocktailbars die neureiche Oberschicht zur Caipirinha trifft, hinter mondänen Glasfassaden die Fäden für das Prag von morgen gezogen werden, in eleganten Shoppingcentern die noch unentdeckten Karolína Kurkovás flanieren und in prächtigen Jugendstilcafés Touristen über Kafka und den Golem plaudern, sitzen am Stadtrand die einfachen Arbeiter in Eckkneipen dicht gedrängt beim Pausenbier und studieren die Quoten der Fußballwetten. Ihre Frauen kennen nur das Sortiment der Billigdiscounter, von der glamourösen Hochglanzwelt können sie nur träumen. Auf den Straßen knattern Auspuffe, Presslufthämmer und Ampeln (!) um die Wette. Am Gehweg daneben erledigt der humpelnde Rauhaardackel sein Geschäft. Sein verarmtes Frauchen - zum Zaungast im neuen Prag geworden - kramt in der Mülltonne. Nur eine überfüllte Straßenbahn schaut zu. Prag hat verschiedene Gesichter.
Was anschauen?
Altstädter Ring: Der Altstädter Ring zählt zu den schönsten Plätzen Europas. Nachts, im sanften Scheinwerferlicht angestrahlt, ist er einfach umwerfend. Tipp: Steigen Sie im Abendlicht auf den Turm des Altstädter Rathauses und schauen sich alles einmal von oben an!
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Karlsbrücke: Durch das Gassengeäder der Altstadt gelangt man zur Karlsbrücke. Hier wollen alle hin. Wer auf der weltberühmten Moldaubrücke steht und von ihr auf die erhabene Prager Burg blickt, weiß warum.
Wenzelsplatz: Ein touristisch etwas überbewerteter Platz mit einem klangvollen Namen und dem alles überblickenden Nationalmuseum.
Josefov: Das alte jüdische Viertel mit seinen Synagogen und seinem vielbesuchten Friedhof sollte auch auf Ihrem Zettel stehen.
Kleinseite: Malá Strana, die Kleinseite, ist wahrlich mit Schönheit gesegnet. Krummbuckelige Gassen führen vorbei an freskenstrotzenden Kirchen und hinauf zur Burg. Barock total!
Prager Burg und Hradschin: Das Prag der Kalenderblätter und Postkarten. Die meisten Touristen zieht es in den mächtigen Sankt-Veits-Dom und ins Goldene Gässchen mit seinen bunten Häuschen. Doch es gibt noch viel mehr zu sehen.
Messepalast: Der funktionalistische Veletržní palác im Stadtteil Holešovice, heute ein Museum moderner und zeitgenössischer Kunst, begeistert aufgrund seiner Architektur und seiner Exponate.
Was sonst noch?
Kaffee trinken: Ein Cappuccino in einem traditionsreichen Kaffeehaus sollte drin sein. Unser Tipp ist das Imperial in der Neustadt.
Zuschauen: Eine Opern- oder Ballettaufführung in einem der drei prächtigsten Prager Häuser (Staatsoper, Nationaltheater oder Ständetheater) kann zum Highlight Ihres Aufenthaltes an der Moldau werden.
Anstoßen: Die Bierstube Zum Schwarzen Ochsen (U černého vola) ist eine der urigsten der Stadt. Zum überaus leckeren Bier (kosten Sie das Dunkle!) gibt es kleine, deftige Snacks. Im Sommer sitzt man schöner auf einem der Kneipenschiffe, die am östlichen Ufer der Moldau (Neustadtseite) vertäut sind. Náplavka nennt sich diese lässige Hipsterflaniermeile.
Und später versacken: Das Prager Nachtleben hat es in sich. Rumpelige Szenekneipen, edle Cocktailbars, coole Elektroclubs, kleine DJ-Bars, Jazzkonzerte ... Für jeden ist etwas dabei.

Geschichte 
Die ersten Siedlungen auf dem Gebiet des heutigen Prag entstanden ca. 3000 v. Chr. Alte Handelswege kreuzten sich hier an einer leicht zu überquerenden Furt über die Moldau. Die eigentliche Stadtgeschichte beginnt aber erst in der zweiten Hälfte des 9. Jh. Damals wählte Herzog Bořivoj I. aus dem Geschlecht der Přemysliden jenen Bergrücken, der sich heute Hradčany nennt, zu seiner Burgstätte. Schon ein Jahrhundert später gab es unterhalb der Prager Burg ein blühendes Marktzentrum, wo Slawen, Muslime und Juden mit Sklaven, Zinn und Pelzen handelten. Bald darauf entstanden die ersten Klöster.
Im Jahr 1158 ließ der Herrscher Vladislav II. die erste Steinbrücke über die Moldau errichten, die nach seiner Frau „Judithbrücke“ genannt wurde. Dieser wichtige Übergang trug erheblich zur Entwicklung der Stadt bei. Insbesondere am rechten Moldauufer siedelten daraufhin mehr und mehr Kolonisten, vorrangig aus Bayern und Sachsen. Und nachdem Soběslav II. Juden, Italienern und Deutschen das Recht auf Selbstverwaltung zugestanden hatte, war deren Zuzug enorm. Man schätzt, dass in der zweiten Hälfte des 13. Jh. bereits 35.000 Menschen dort lebten. Das Handelszentrum, das aus mehreren Märkten bestand, wurde von einer Befestigungsmauer umgeben, die entlang der heutigen, die Alt- von der Neustadt trennenden Fußgängerzone Na příkopě (Am Graben) verlief.
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Mitte des 14. Jh. reihte sich Prag unter Karl IV. in die Liste der bedeutendsten Städte Europas ein und wurde Mittelpunkt des Heiligen Römischen Reiches. Unter seiner Herrschaft erfolgte die Grundsteinlegung des Sankt-Veits-Doms, der ersten Universität Mitteleuropas und der Karlsbrücke, welche die durch Treibeis beschädigte Judithbrücke ersetzte. Zudem ließ Karl auf der rechten Seite der Moldau Nové Město, die Neustadt, mit weiten Straßen und Plätzen anlegen. Auf Karls Tod folgte für Prag ein Jahrhundert schwerer Rückschläge, bedingt durch verheerende Pestepidemien und die sozialen Spannungen zwischen Katholiken und Hussiten, die mit dem ersten Prager Fenstersturz (→ Kasten) die Hussitenkriege auslösten.
Erst in der zweiten Hälfte des 16. Jh. (mittlerweile zählte die Stadt rund 60.000 Einwohner) wurde Prag wieder zu einer der glanzvollsten Metropolen des Heiligen Römischen Reiches - insbesondere unter der Regierungszeit Rudolfs II., der Maler und Bildhauer, Alchemisten und Astrologen an seinen Hof kommen ließ und eine der imposantesten Kunstsammlungen weltweit aufbaute. Aber dann kam der Dreißigjährige Krieg, ausgelöst durch den berühmten zweiten Prager Fenstersturz (→ Kasten), und die Schweden plünderten die Kunstschätze der Prager Burg. Nach dem Krieg wurde Prag von Wien aus regiert. Im Zuge der Gegenreformation erhielt die Stadt ihr barockes Gesicht, das noch heute das „Goldene Prag“ ausmacht.
1713 erlebte Prag ein verheerendes Jahr: Zum letzten Mal brach die Pest aus, 13.000 Menschen fielen ihr zum Opfer. Während des österreichischen Erbfolgekriegs (1740-1748) wurde Prag von Bayern, Sachsen, Franzosen und Preußen belagert. Dem Preußen Friedrich II. gelang es 1745 sogar, mit einem Heer von 80.000 Mann die Stadt vorübergehend einzunehmen. Zwölf Jahre später versuchte er sein Glück erneut: Dieses Mal stand er mit über 100.000 Mann vor den Toren der Stadt, auf die er ebenso viele Kanonenkugeln hageln ließ. Doch einnehmen konnte er sie diesmal nicht.
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In der ersten Hälfte des 19. Jh. kippte infolge der industriellen Revolution und des damit verbundenen Zuzugs von Tschechen das zahlenmäßige Verhältnis zwischen Deutschen und Tschechen zugunsten Letzterer. Daraus entwickelte sich ein vehementer Konkurrenzkampf zwischen beiden Kulturen, der bis in die Mitte des 20. Jh. anhielt. Durch den Bau feudaler Palais, großer Theater und prachtvoller Bürgerhäuser, die noch heute der Stadt ihren besonderen Reiz verleihen, versuchten sich beide Kulturen einander zu beweisen. 1843 wurde der erste Prager Bahnhof eröffnet, vier Jahre später brannten die ersten Gaslaternen, und 1896 fuhr die erste elektrische Straßenbahn. Im Ersten Weltkrieg blieb Prag von Kriegshandlungen verschont, auch den Zweiten Weltkrieg überstand die Stadt ohne große Zerstörungen.
Unter den Kommunisten begann der Verfall des historischen Zentrums und der Bau von Plattenbauten rund um die Stadt. 1960 zählte Prag 1 Mio. Einwohner und rühmte sich der größten Stalinstatue der Welt (kurz nach ihrer feierlichen Einweihung jedoch war Stalin „out“ und man riss sie wieder ab). 1968, während des Prager Frühlings, stand die Moldaustadt im Mittelpunkt des Weltgeschehens, aber kurz darauf verschwand sie hinter dem Eisernen Vorhang und geriet fast in Vergessenheit. Seit der Samtenen Revolution hat sich das wieder geändert - die Stadt boomt, ist ein bevorzugter Ort internationaler Investoren und zählt heute zu den beliebtesten Zielen für Städtereisen.
Information / Verbindungen
Information  Offizielle Touristeninformationen befinden sich u. a. im Staroměstská radnice (Altstädter Rathaus) am Altstädter Ring (Staroměstské náměstí 1, tägl. 9-19 Uhr, (M) A Staroměstská) und an der Rytiřská 12 (Ecke Na Můstku, tägl. 9-19 Uhr, (M) A, B Můstek). www.praguecitytourism.cz, einheitliche Telefonnummer Tel. 221714714.
Verbindungen  Flugzeug: Prags internationaler Flughafen heißt Václav Havel Prague International Airport (auch: Letiště Ruzyně, Flughafencode PRG, www.prg.aero). Er liegt etwa 20 km nordwestlich des Zentrums. Terminal 2 dient der Abfertigung von Maschinen, die im Schengenbereich pendeln (u. a. Deutschland, Österreich und Schweiz). In dessen Ankunftsbereich befinden sich Bankomaten und Geldwechselmöglichkeiten (schlechte Kurse!), eine Touristeninformation (tägl. 8-20 Uhr) und ein Schalter der Prager Verkehrsbetriebe (7-21 Uhr, an den Bushaltestellen vorm Flughafen befinden sich auch Ticketautomaten).
Transfer zwischen Flughafen und Zentrum: Öffentliche Verkehrsmittel: Der Prager Flughafen besitzt keinen Metroanschluss. Die billigste Alternative, um ins Zentrum zu gelangen, ist von 5-24 Uhr der Bus Nr. 119 (Abfahrtsstelle am Flughafen mit „Public Transport“ ausgeschildert), der ca. alle 5-20 Min. bis zur Metrostation Nádraží Veleslavín fährt; von dort sind es mit der (M) A noch 6 Stationen bis zum Wenzelsplatz. Von der Metrostation Nádraží Veleslavín ist die Abfahrtsstelle des Busses mit „Airport bus“ ausgeschildert. Gesamtdauer ins Zentrum: ca. 30-50 Min. Achtung: keine Metro von 0-5 Uhr! Von 0-4 Uhr verkehrt dafür vom Flughafen der Nachtbus 910 zur Metrostation I. P. Pavlova ca. alle 30 Min.
Taxi: Die lizenzierten Taxianbieter am Flughafen sind Fix Taxi (www.fix-taxi.com) und Taxi Praha (www.taxi14007.cz). Für Fahrten ins Zentrum (Prag 1, Dauer ca. 30 Min., in Stoßzeiten auch mal 1 Std.) zahlt man ca. 25-30 €. 
Bus:  Die meisten nationalen und internationalen Busse starten und enden am Busbahnhof Florenc ((M) B Florenc direkt neben dem Busbahnhof). Weitere wichtige Busbahnhöfe sind Na Knížeci ((M) B Anděl) südlich der Kleinseite im Stadtteil Smíchov, Nádraží Holešovice im Norden Prags ((M) C) und Roztyly im Südosten der Stadt ((M) C).
Nahverkehrstarife
Fahrscheine, die für alle öffentlichen Verkehrsmittel gültig sind - egal ob Metro, Straßenbahn, Bus, Standseilbahn oder Fähre -, erhält man an den gelben Fahrkartenautomaten in den Metrostationen, zuweilen auch in Zeitungs- und Tabakläden. Auch über die Lítačka-App kann man Tickets kaufen (Infos unter www.app.pidlitacka.cz). Nur wenige Bus- und Straßenbahnhaltestellen haben Automaten!
Preise: Mit Kurzfahrkarten (krátkodobá) zu 1,20 € (30 Kč; alle Angaben Stand Aug. 2022) darf man nicht länger als 30 Min. in Straßenbahnen, Bussen oder in der Metro unterwegs sein. Mit der Grundfahrkarte (základní) zu 1,60 € (40 Kč) 90 Min. Für größere Gepäckstücke müssen Extratickets zu 0,80 € (20 Kč) gelöst werden - wer jedoch im Besitz einer Tages- oder Mehrtagekarte ist, kann ein größeres Gepäckstück kostenlos mitnehmen.
Tipp: Kaufen Sie sich Tages- bzw. 3-Tage-Karten, auch wenn Sie mit Einzelfahrscheinen vielleicht billiger wegkämen. Die Sucherei nach dem nötigen Kleingeld und dem nächsten Automaten erübrigt sich damit. Das 24-Std.-Ticket kostet 4,80 € (120 Kč) und das 3-Tage-Ticket 13,20 € (330 Kč).
Nicht vergessen: Tickets entwerten!
Zug:  Prag hat mehrere Bahnhöfe. Die meisten Züge enden entweder am Hauptbahnhof (Hlavní nádraží) im Zentrum der Stadt oder am Bahnhof Holešovice im Norden Prags. Ins Zentrum gelangt man von Letzterem mit der (M) C, nach Mitternacht mit (S) 94. Des Weiteren gibt es die Bahnhöfe Smíchovské nádraží ((M) B) im Stadtteil Smíchov südlich der Kleinseite und Masarykovo nádraží ((M) B Náměstí Republiky) in der Neustadt nahe dem Náměstí Republiky.
Stadtverkehr / Parken
Metro  Das Netz ist klein und übersichtlich. Es besteht aus 3 Linien, die mit den Buchstaben und Farben A (Grün), B (Gelb) und C (Rot) gekennzeichnet sind. Die Metro ((M)) fährt täglich von 5 Uhr morgens bis Mitternacht, zu Stoßzeiten alle 3-5 Min., in den verkehrsschwachen Zeiten alle 5-10 Min.
[image: Hinab in den Underground ]Hinab in den Underground 

Achtung: Wegen Sanierungsarbeiten am Schienennetz kommt es häufig zu Fahrplanänderungen bei den Straßenbahnen. Aktuelle Infos dazu unter www.dpp.cz.
Straßenbahn  Das Zentrum lässt sich besser mit der Straßenbahn ((S)) als mit der Metro erkunden. Straßenbahnen (tramvaj) fahren i. d. R. von 4.30-0.15 Uhr, werktags alle 8-10 Min., am Wochenende und an Feiertagen alle 8-15 Min. Danach sind Nachttrams im Abstand von etwa 30 Min. unterwegs. 
Bus  Auch die Busse ((B)) verkehren meist auf die Minute genau, jedoch fahren sie vorrangig die Prager Außenbezirke an.
Taxi  Winken Sie keine Taxis heran. Bestellen Sie das Taxi stets über einen Fahrdienstvermittler (z. B. Bolt) oder ein Taxiunternehmen (z. B. Tick Tack), Tel. 14222, Tel. 721300300, www.ticktack.cz.
Parken  Falls Ihr Hotel keine sicheren Parkplätze anbietet, können Sie z. B. auf die Tiefgarage unter dem Rudolfinum ausweichen (Garážé náměstí Jana Palacha, Zufahrt über den Dvořáko nabřeží, 2,20 €/Std., 24 €/Tag) oder auf die Tiefgarage des Nationaltheaters (über die Ostrovní zu erreichen, bis zu 8 Std. 2,40 €/Std., danach 1,20 € für jede weitere Std.).

Adressen / Einkaufen
Ärztliche Versorgung  Die Městská Poliklinika Praha (städtische Poliklinik) unterhält nachts einen Bereitschaftsdienst (auch zahnärztlich). Zentral gelegen: Spálená 12, Tel. 222924295, www.prahamp.cz, (M) B Národní třída. 
Diplomatische Vertretungen  → Reisepraktisches von A bis Z.
Polizei  Freundlich und fremdsprachig ist die Dienststelle am Jungmannovo náměstí 9 nahe dem Wenzelsplatz ((M) A, B Můstek), Tel. 974851750.
Kunsthandwerk/Souvenirs  Im Zentrum Souvenirshops an jeder zweiten Ecke. Ein paar Extratipps:
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Truhlář Marionety 8 → Karte, einer der schönsten Marionettenläden der Stadt. Hier gibt es handgeschnitzte Puppen, deren Kostüme vor Ort genäht werden. U Lužického semináře 5/78, Malá Strana, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, www.marionety.com.
Erpet 9 → Karte, museumsgroßer Glaspalast für böhmisches Kristall in allen Variationen, darunter auch Moser-Gläser. Staroměstské náměstí 27, Staré Město, (M) A Staroměstská, www.erpetcrystal.cz.
Manufaktura 11 → Karte, Kunsthandwerk und Naturprodukte von bemalten Ostereiern über Holzspielzeug bis zu wohl duftenden Seifen. Mehrere Filialen, eine große in der Melantrichova 17, Staré Město, (M) A, B Můstek, www.manufaktura.cz.
Mode  Für Diesel & Co → Shoppingcenter. Boutiquen etablierter tschechischer Designer*innen findet man v. a. in Josefov: z. B. Tatiana (10 → Karte, Dušní 1, www.tatiana.cz), Timoure Et Group (5 → Karte, V Kolkovně 6, www.timoure.cz) oder Klára Nademlýnská (8 → Karte, Dlouhá 3, www.klaranademlynska.cz). Noch 3 weitere Adressen außerhalb Josefovs:
Phase 2 Boutique 6 → Karte, in diesem Lädchen liegt der Schwerpunkt auf gehobener, fast edler Vintage-Mode für die Dame. Zudem witzige Schuhe und Accessoires. Auch So 13-17 Uhr. Tržiště 8, Malá Strana, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, www.phase2boutique.cz. 
La Femme Mimi 15 → Karte, der Laden der in Vietnam geborenen Prager Designerin Mimi Lan. Romantisch-verspielt-kitschige, mädchenhafte Röcke und Kleider, dazu witzig bestickte Stofftaschen. Außerdem handgefertigte Winterjäckchen für Ihren Bello. Štěpanská 53, Nové Město, (S) 3, 5, 6, 9, 14, 24 Vodičkova, www.lafemmemimi.cz. 
Harddecore 6 → Karte, der überaus stilsichere Showroom der Designerin Josefina Bakosova. Sie kreiert elegante Mode, für die die Natur nicht leiden muss. Senovážné náměstí 10, Nové Město, (S) 3, 5, 6, 9, 14, 24 Jindříšská, www.josefinabakosova.com.
Shoppingmall  Palladium, größte Shoppingmall der Innenstadt. 170 Läden. Alle bekannten Marken sind vertreten. Ein Tipp ist die Foodmeile im Obergeschoss! Náměstí Republiky, Staré Město, (M) B Náměstí Republiky, www.palladiumpraha.cz.
Antiquitäten/Trödel  Antiquitätenhändler findet man geballt im Stadtteil Josefov und in der Altstadt. Eine Adresse in Josefov:
Antiques Michal Jankovský 7 → Karte, wunderschöne Dinge aus der Zeit des Jugendstils und des Art déco, darunter neben Schmuck und diversen Accessoires auch Möbelstücke zum Verlieben. Teuer, aber eine Augenweide. Žatecká 4, Josefov, (M) A Staroměstská.
Bücher  Es gibt einen deutschsprachigen Prager Verlag mit eigener Buchhandlung: Vitalis (1 → Karte). Viel Literatur zur Stadt, Übersetzungen tschechischer Autoren, zudem Kafka & Co. Im Goldenen Gässchen, Zlatá ulička 22, Pražský hrad, (S) 22, 23 Pražský hrad, www.vitalis-verlag.com.
Eines der hübschesten Antiquariate der Stadt ist U Zlaté Číše (3 → Karte, klein und chaotisch. Nerudova 16, Malá Strana, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, www.antikvariatnerudova.cz.
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Essen & Trinken
      
Das touristische Zentrum Prags bietet eine fast unglaubliche gastronomische Vielfalt. Leider verstehen sich manche der zentralen Restaurants weniger aufs Kochen, sondern mehr aufs Kassieren. Das gilt insbesondere für möchtegernschicke Lokale, bewusst traditionsbetonte Häuser und den Großteil der Restaurants, die mit einem Menüsonderangebot am Eingang werben. Das Essen ist dort meist keinen Deut besser als in der miefigsten Vorstadtkneipe, nur um ein Vielfaches teurer.
Empfehlenswerte Restaurants finden Sie in den Kapiteln zu den einzelnen Stadtteilen.
Übernachten
      
Bis auf die Campingplätze liegen alle hier aufgeführten Unterkünfte im historischen Zentrum.
Hotels  ***** Four Seasons 7 → Karte, untergebracht in einem Gebäudekomplex, zu dem u. a. eine Barockvilla und ein Neorenaissancebau gehören. Großzügige, klassisch-elegante Zimmer mit Marmorbädern und z. T. mit Blick auf die Burg. Top-Restaurant. Veleslavinova 2A, PLZ 11000, (M) A Staroměstská, Staré Město, Tel. 221427000, www.fourseasons.com. €€€€
Mein Tipp ***** Buddha-Bar Hotel Prague 5 → Karte, kein Hotel für biedere Snobs, sondern für flippige Leute mit Geld. Altstadthaus mit 39 stylishen, schwarz-rot-braun gehaltenen Zimmern, die asiatische Kitschelemente mit westlicher Eleganz verbinden. Frische Orchideen auf den Kingsize-Betten, in der Mosaikwanne kann man den legendären Buddha-Bar-Chillout-Compilations lauschen. In den Gängen schummriges Licht und Räucherstäbchen, in der Minibar Champagner satt. Bar-Restaurant mit einer 3 m hohen Buddha-Statue aus Fiberglas und DJ-Beschallung. Jakubská 8, PLZ 11000, (M) B Náměstí Republiky, Staré Město, Tel. 221776300, www.buddhabarhotelprague.cz. €€€€
**** U zlaté studně (Golden Well Hotel) 1 → Karte, in traumhafter Lage neben dem Ledebour-Garten. 17 komfortable Zimmer, 2 Suiten. Die Räume sind mit stilvollen Repliken klassischer Möbelstücke ausgestattet. Panoramablick von der Dachterrasse. Ruhig. Zuvorkommender Service. Angeschlossen ein sehr gutes, aber auch entsprechend teures Restaurant. Parkplätze 10 Fußmin. entfernt. U zlaté studně 4, PLZ 11801, (M) A Malostranská, Malá Strana, Tel. 257011213, www.goldenwell.cz. €€€€
Hotel U Raka 1 → Karte, ruhiger geht es kaum. Hier wohnt man fast wie auf dem Land und ist doch direkt in der Stadt. Schönes Fachwerkhaus aus dem 18. Jh. mit schweren Deckenbalken, innen wie außen sehr rustikal dekoriert. Unterschiedlich große, komfortable Zimmer. Parkplätze vor der Tür (gegen Extragebühr). Café, idyllischer Garten. Černínská 10, PLZ 11800, (S) 22, 23 Brusnice, Hradčany, Tel. 220511100, www.hoteluraka.cz. €€€€
**** Hotel Bishop’s House 5 → Karte, kein Bischofspalast, sondern ein Bürgerhaus aus dem 19. Jh., aber auf dem Areal, wo einst die Bischöfe residierten - daher der Name. Die heutige, eher schlichte grüne Fassade lässt gar nicht erahnen, welch modernes Design sich dahinter verbirgt. Nur 26 Zimmer, grandios jene unterm Dach mit kleiner Terrasse. Dražického náměstí 6, PLZ 11800, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, Malá Strana, Tel. 257532320, www.hotelbishopshouse.cz. €€€
**** Hotel U Zeleného Hroznu 4 → Karte, das „Hotel zur grünen Traube“ ist ein Altstadthaus in einer romantischen Gasse. Die 8 völlig unterschiedlichen Zimmer sind im Stil verschiedener Epochen eingerichtet: im Stil des Barock („J. B. Santini“), der Neorenaissance („Ema Destinnova“) oder des Jugendstils („Alfons Mucha“). Charmant. Jánský vršek 11, PLZ 11800, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, Malá Strana, Tel. 603332105, www.uzelenehohroznu.cz. €€-€€€
Mein Tipp Botel Matylda 18 → Karte, zwei nebeneinanderliegende Hotelboote mit 25 freundlichen, modernen Zimmern (keine engen Kajüten wie bei den Hotelbooten aus sozialistischer Zeit). 7 davon befinden sich auf dem namengebenden Boot Matylda (dort ist auch das Restaurant, wo das Frühstück serviert wird), die 18 anderen auf dem benachbarten Boot Klotylda (mit Panoramadeck). Schön die oberen Zimmer zur Flussseite, aber auch die Suite am Bug mit Blick auf die Slaweninsel ist, wie auch Leser betonen, herrlich. Masarykovo nábřeží, PLZ 11000, (S) 5, 17 Jiráskovo náměstí, Nové Město, Tel. 222511826, www.botelmatylda.cz. €€
[image: Es gibt kaum eine gemütlichere Art, Prag zu erkunden, als mit der Straßenbahn]Es gibt kaum eine gemütlichere Art, Prag zu erkunden, als mit der Straßenbahn

Mein Tipp Miss Sophie’s 19 → Karte, kleine Kette, die in Prag mehrere Hotels und ein Hostel im Boutiquestil betreibt. Im Miss Sophie’s New Town in der Neustadt gibt es hübsche Ein- bis Dreibettzimmer und einen Wellnessbereich, dazu im Hostel schräg gegenüber Dorms, schlichtere Privatzimmer und Apartments - für jeden also ist etwas dabei. Sehr freundlich. Melounová 3, PLZ 12000, (M) C I. P. Pavlova, Nové Město, Tel. 210011200 (Hotel) bzw. Tel. 210011300 (Hostel), www.miss-sophies.com bzw. www.sophieshostel.com. €€
Mein Tipp MEET ME 23 10 → Karte, auch diese sehr cool und durchdacht gestylte Unterkunft in einem historischen Stadtpalast in unmittelbarer Bahnhofsnähe changiert zwischen Boutiquehotel und Hostel. Jeder Geschmack und Geldbeutel wird bedient: Es gibt Dorms, aber auch nette Zimmer im jungen Design, selbst eine Rooftop-Suite. Alle mit privatem Bad! Nur Hostelpreise sollte man nicht wirklich erwarten. Washingtonova 23, PLZ 11000, (M) C Hlavní nádraží, Nové Město, Tel. 601023023, www.meetme23.com. €-€€
*** Loreta Hotel 3 → Karte, kleines, nettes und noch relativ günstiges 18-Betten-Hotel beim Loreto-Heiligtum. Die ländlich-nostalgisch eingerichteten Zimmer mit Holzböden betritt man von einem ruhigen Innenhof. Familiäre Atmosphäre. Kein eigener Parkplatz. Loretánské náměstí 8, PLZ 11800, (S) 22, 23 Pohořelec, Tel. 739994347, www.hotelloreta.cz. €€
Bio/Regional Mosaic House 17 → Karte, Designherberge, die mit Biogas und erneuerbarer Energie betrieben wird. Schöne, lichte Zimmer (in groß und klein) von Standard bis Superior (mit Terrasse und herrlichen Blicken über die Stadt), dazu Apartments und die Penthouse Suite (mit Badewanne unter freiem Himmel!). Wellnessangebote und ein Edelasiate im Haus. Odborů 4, PLZ 12000, (M) B Karlovo náměstí, Nové Město, Tel. 277016880, www.mosaichouse.com. €-€€€
Camping  Rund 20 Campingplätze gibt es im Prager Stadtgebiet. Im Sommer sollte man reservieren. Im Stadtteil Troja im Norden Prags reihen sich an der Straße Trojská 6 Plätze, meist auf Obstbaumwiesen, aneinander. Wegen der Auswahl - für jeden Geldbeutel ist etwas dabei - und der guten Anbindung ans Zentrum (auch nachts) eine der besten Anlaufstellen. Anfahrt ohne Auto am einfachsten mit (S) 17 Trojská. Oder: (M) C Nádraží Holešovice, weiter mit (B) 112 Trojská oder Kazanka. Beide von uns empfohlenen Plätze sind ganzjährig geöffnet. 
Mein Tipp Autocamp Dana Troja, schöner, schmaler Platz, sehr gepflegt und sauber, mit Zimmervermietung. Waschmaschine. Ausgesprochen freundliche Bewirtung. Zusätzliches Plus: am nächsten zur Straßenbahnhaltestelle gelegen. 2 Pers. mit Wohnmobil und Strom 31 €. Trojská 129, PLZ 17100, Tel. 283850482, www.campdana.cz.
Sokol Troja, für alle mit großen Gespannen oder größeren Wohnmobilen die beste Adresse in Troja. Leider kein Obstgartencharme, sondern eher Parkplatzambiente. Gleiche Preise. Trojská 171/744, PLZ 17100, Tel. 797848440, www.campsokoltroja.cz.
Kultur und Nachtleben
      
Klassische Konzerte, Ballett, Theater - jeden Abend stehen unzählige Veranstaltungen in prunkvollen Opernhäusern, Kirchen und Konzertsälen auf dem Programm. Eine lange Tradition haben Prags Schwarze Theater (Černé divadlo). Dunkel gekleidete Schauspieler bewegen dabei unbemerkt vom Publikum Gegenstände vor einem schwarzen Hintergrund. Viele Vorstellungen bedienen sich rein pantomimischer Darstellung, Musik und Multimediaeffekte untermalen die einfach erzählten Geschichten. Zu viel des Zaubers, wie oft angepriesen, sollte man nicht erwarten - die Schwarzen Theater sind ein Stück Touristenkult. Berühmt ist Prag aber auch für seine Jazzclubs und rockenden Revivalbands - auf irgendeiner Bühne laufen die Verstärker immer heiß. Ohnehin steht in Prag dem Clubbing bis zum Morgengrauen nichts im Wege, denn eine Sperrstunde gibt es nicht. Aktuelle Veranstaltungstipps finden Sie auf www.goout.cz. Die Webseite www.ticketportal.cz listet nahezu sämtliche Events auf, für die man Tickets bestellen kann. Karten für klassisches Theater, Oper oder Ballett bekommt man oft schon ab 10 €, lediglich die Schwarzen Theater sind teurer (25-30 €). Im Folgenden eine Auswahl der wichtigsten Adressen:
Konzertsäle  Rudolfinum, schon Dvořák und Brahms dirigierten hier, wo heute die Tschechische Philharmonie residiert. Alšovo nábřeží 12, Staré Město, (M) A Staroměstská, www.ceskafilharmonie.cz.
Smetana-Saal, im Jugendstilbau Obecní dům. Heimat des Prager Symphonieorchesters. Náměstí Republiky 5, Staré Město, (M) B Náměstí Republiky, www.obecnidum.cz.
Oper/Ballett  Stavovské divadlo (Ständetheater), Mozarts Don Giovanni wurde hier aufgeführt. Zählt mit Recht zu den schönsten Theatern Europas. Das Innere ein blau-goldener Traum, 5 Ränge, 3 davon mit Logen. Vorverkauf gegenüber dem Haupteingang an der Železná 24. Ovocný trh 1, Staré Město, (M) A, C Můstek, www.narodni-divadlo.cz.
Národní divadlo (Nationaltheater), Theater-, Opern- und Ballettaufführungen im prunkvollen Ambiente des im Neorenaissancestil erbauten Hauses aus der zweiten Hälfte des 19. Jh. Národní třída 2, Nové Město, (S) 2, 9, 17, 18, 22 Národní divadlo, www.narodni-divadlo.cz.
Státni opera (Staatsoper), das ehemalige Neue Deutsche Theater, wo schon Mahler, Seidl, Klemperer und Szell wirkten. Ebenfalls eine Augenweide. Wilsonova 4, Nové Město, (M) B Hlavní nádraží, www.narodni-divadlo.cz.
Musical  Divadlo Hybernia, im Empirebau Domu U Hybernů. Neben Musicals auch Ballett. Náměstí Republiky 3, Staré Město, (M) B Náměstí Republiky, www.hybernia.eu.
Schwarze Theater  Laterna Magica, touristenüberlaufenes Multimediatheater mit Pantomime und Tanz - hört sich spannender an, als es ist. Spielort ist die Nová scéna neben dem Nationaltheater. Národní třída 4, Nové Město, (S) 2, 9, 17, 18, 22, 23 Národní divadlo, www.narodni-divadlo.cz.
Černé divadlo Jiřího Srnec, gilt als weltweit erstes Schwarzes Theater, zudem als das beste Prags. Spielt im Palast Savarin. Na Příkopě 10, Nové Město, (M) A, B Můstek, www.srnectheatre.com.
Jazzclubs  Jazz Dock, der teilverglaste Pavillon, umspült von den Wogen der Moldau, ist eine der trendigsten Jazzlounges der Stadt. Fast jeden Abend Live-Jazz, dazu ordentliches Essen, und das alles zu fairen Preisen. Janáčkovo nábřeží 2, Smíchov, (S) 9, 12, 15, 20 Švandovo divadlo, www.jazzdock.cz.
AghaRTA Jazz Centrum 10 → Karte, für viele der beste Jazzclub der Stadt, zudem auch noch in einem wunderschönen Gewölbekeller untergebracht. Groove, Smooth, Latin und Modern Jazz. Železná 16, Staré Město, (M) A, B Můstek, www.agharta.cz.
Veranstaltungskalender - die Highlights

Januar  Das offizielle Neujahrsfeuerwerk der Stadt Prag findet am 1. Januar um 18 Uhr statt.
Februar  Karneval - am spannendsten im Stadtteil Žižkov. Masopust nennt sich das dortige Spektakel mit einem Umzug am Faschingsdienstag, bei dem es von Kneipe zu Kneipe geht.
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März  Spectaculare - genreübergreifendes Schaufenster der elektronischen Musikkultur mit Tanz, Theater und Kunstinstallationen. Veranstaltungsorte sind u. a. das Roxy und das Palác Akropolis. Geht bis in den Mai hinein. www.spectaculare.cz.
April  Traditionelles Hexenfeuer am Ausstellungsgelände Výstaviště, stets am 30. April.
Febiofest - ein populäres Filmfestival. Es läuft Neues und Kultiges im Cinestar Anděl. www.febiofest.cz.
Mai  Das klassische Musikfestival Prager Frühling beginnt am 12. Mai und dauert 4 Wochen. Konzerte an verschiedenen Orten. www.festival.cz.
Marathon - die Strecke führt durch die ganze Stadt. www.runczech.com.
Khamoro - größtes Romafestival Mitteleuropas mit Filmen, Tänzen und Konzerten, auf verschiedene Locations verteilt. www.khamoro.cz.
Juni  Festival United Islands of Prague - 2- bis 3-tägiges Musikfestival mit rund 100 Bands und DJs an spannenden Orten. www.unitedislands.cz.
Respect Festival - 2-tägiges Worldmusic-Open-Air-Festival im Stadtteil Karlín (Rohanský ostrov). www.rachot.cz.
Prague PROMS - buntes Musikfestival mit Schwerpunkt auf Klassik, Jazz und Weltmusik. www.pragueproms.cz.
Metronome Festival - 2-tägiges Open-Air-Festival. Kraftwerk, Beck, Liam Gallagher und viele andere bereicherten schon das Line-up. Auf dem Ausstellungsgelände Výstaviště. www.metronom.cz. 
Juli  Bohemia Jazz Fest - 2 Tage Jazz am Altstädter Ring, freier Eintritt. www.bohemiajazzfest.cz.
August  Prague Pride - die Queerparade durch Prag. www.praguepride.com.
September  Lunchmeat Festival - eines der aufregendsten Festivals, die die Stadt zu bieten hat. Alles dreht sich hier um elektronische Musik und Medienkunst. Spannende Venues. Dauer 6 Tage. www.lunchmeatfestival.cz.
Oktober  Signal - für 4 Tage werden bekannte und unbekanntere Orte und Ecken Prags kunstvoll illuminiert. www.signalfestival.com.
Art Prague - Kunstmesse, an der diverse Galerien der Stadt teilnehmen. Findet oft auch in anderen Monaten statt. www.artprague.cz.
November  Prager Theaterfestival deutscher Sprache - auf mehrere Theater der Stadt verteilt. Hervorragende Gastspiele verschiedener deutschsprachiger Bühnen. www.theater.cz.
Festival Alternativa - unkonventionelles Festival von Avantgarderock über Jazz bis zu moderner Klassik, dazu Ausstellungen, Filmvorführungen, experimentelles Theater usw. In der Kasárna Karlín. www.unijazz.cz.
Dezember  Beim traditionellen Moldauschwimmen am 26.12. (seit 1923!) organisiert der „1. Prager Schwimmverein der Abgehärteten“ den Sprung ins kalte Nass. Start am Nationaltheater.

Rock, Dance usw.  Lucerna Music Bar 14 → Karte, Touristen und junge Prager geben sich hier ein Stelldichein. Gute Konzerte, 80ies-Partys am Wochenende. Faire Preise für die Lage. Vodičkova 36, Nové Město, (M) A, B Můstek oder A, C Muzeum, www.musicbar.cz.
Střecha Lucerny: Über den Dächern der Neustadt
Von Juni bis Okt. sind die über Stufen und Treppengänge verbundenen Dachterrassen des Lucerna-Komplexes (s. o.) an mehreren Tagen der Woche zugänglich - ein grandioses Erlebnis! Hoch geht es von der Lucerna-Passage mit einem altertümlichen Paternoster, oben gibt es eine provisorische Sommerbar, Kirschbäume in Töpfen und überall verteilt Sitzmöglichkeiten. Zum Sonnenuntergang mit Burgblick finden meist kleine Konzerte statt. 2022 waren die Terrassen Fr-So von 16-22 Uhr geöffnet. Eintritt 6 €. www.strechalucerny.cz.
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MeetFactory, in der ehemaligen Fleischfabrik im Stadtteil Smíchov gibt es immer wieder spannende Events und Konzerte. Ke Skále 5, (S) 4, 5, 12, 20 Lihovar, www.meetfactory.cz.
Roxy 2 → Karte, die Techno-, House- und Reggae-Partys im großen Kellerclub ziehen bereits seit 1992 ein internationales Publikum an, gelegentlich auch gute Konzerte renommierter Bands. Im 1. Stock das NOD, ein großräumiges, mittlerweile recht schickes Szenecafé. Galerie angegliedert, Sessions und Performances. Man kann auch Kleinigkeiten essen. Dlouhá 33, Staré Město, (S) 6, 8, 15, 26 Dlouhá třída, www.roxy.cz.
Mein Tipp Palác Akropolis, Kulturzentrum mit riesigem Angebot. Kneipen-Restaurant im EG (samt Gehwegterrasse im Sommer). Im Keller regelmäßig Konzerte (u. a. spielten hier schon Nouvelle Vague, die Strokes, Ween, aber auch schräge Trompeter aus Rumänien und, und, und). Dazu tägl. wechselnde DJs. Sehr empfehlenswert, obwohl ein wenig in den 90ern hängen geblieben. Kubelíkova 27, Žižkov, (M) A Jiřího z Poděbrad, www.palacakropolis.cz.
Klub Strahov 007 9 → Karte. Im Viertel Strahov westlich der Kleinseite in einem Studentenwohnheim. Empfehlenswerter Undergroundclub, der bereits seit 1969 (!) einheizt, aber seit Jahren von der Schließung bedroht ist (Lärm!). Fast tägl. Konzerte oder DJs: Ska, Hip-Hop, Punk, Hardcore, Jungle, Electroclash etc. Illustre Gäste aus der ganzen Welt, selbst Jello Biafra und die Black Lips waren schon hier. Mit 150 Besuchern ist es allerdings bereits knallvoll. Günstig. Chaloupeckého (Block 7), Strahov, (M) C Anděl, weiter mit (B) 191 Stadion Strahov (nachts zurück mit (B) 910 in die Innenstadt), www.klub007strahov.cz.
Sport und Freizeit
Boots- und Schiffsausflüge  Sie sind in Prag ganzjährig möglich, insbesondere aber in den Sommermonaten. Die Angebote variieren dabei zwischen Trips auf kleinen Tuckerbooten mit Platz für 8 Leute, Touren auf Moldaudampfern mit Schaufelrad und Nachtfahrten mit Discobetrieb. Ein 1- bis 2-stündiger Ausflug kostet 13-20 €, wer Live-Musik und Essen inklusive will, muss mit etwa 30-60 € rechnen. Die meisten Boote dümpeln zwischen Nationaltheater und Burg Vyšehrad vor sich hin. Tickets sind überall erhältlich: in Hotels, an den Kiosken der Tourenveranstalter und an den Anlegestellen selbst.
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Eishockey  HC Sparta Praha, spielt meist in der O2 Arena (Českomoravská 17, Libeň, (M) B Českomoravská). www.hcsparta.cz.
HC Slavia Praha, spielt im Eisstadion Eden, Vladivostocká 10, Vršovice, (S) 6, 7, 22, 24 Kubánské náměstí. www.hc-slavia.cz.
Fußball  Prag stellt je nach Saison 3-5 Teams in der höchsten Liga des Landes. Am spannendsten sind die Lokalderbys. Die Top-Teams sind: 
AC Sparta Praha, der erfolgreichste Verein der Stadt und des Landes, spielt in der Generali Arena, Milady Horákové 98, Bubeneč. (M) C Vltavská, weiter mit (S) 1, 8, 12, 25, 26 Sparta. www.sparta.cz.
SK Slavia Praha, spielt in der Eden-Arena (auch: Sinobo Stadium). U Slavie 2, Vršovice. (S) 6, 7, 22, 24 Slavia. www.slavia.cz.
Bohemians 1905, der Verein mit den schönsten Trikots (Känguru im Wappen) spielt im Ďolíček-Stadion, Vršovická 31, Vršovice, (S) 6, 7, 24 Bohemians. www.bohemians.cz.
Moldaubad  Žluté Lázně, das traditionsreiche Moldaubad ist heute eine Beachmeile. Restaurant (zugleich Treffpunkt an Sommerabenden), Bar, Biergarten, Beachvolleyball-Felder, Tretbootverleih, Sandstrandabschnitt, Liegewiesen, Kinderbecken etc. Erwachsene baden wie seit über 80 Jahren in der Moldau. In Podolí. (S) 2, 3, 17, 21 Dvorce (vom Zentrum kommend kurz vor der Straßenbahnhaltestelle rechter Hand). www.zlutelazne.cz.
Sehenswertes in Nové MěstoNeustadt
Nové Město ist das Handels- und Geschäftszentrum Prags, wenn nicht der ganzen Republik. Breite Boulevards und belebte Flaniermeilen, repräsentative Theater- und Opernhäuser, Einkaufszentren und Kasinos prägen den Stadtteil. Ganz so neu aber, wie der Name vermuten lässt, ist er nicht. Bereits im 14. Jh. ließ Kaiser Karl IV. den großzügigen Grundriss von Nové Město anlegen. Das Bild bestimmen heute überwiegend monumentale Gebäude aus der Gründerzeit und der Epoche des Jugendstils, aber auch Bauten des Funktionalismus und des sozialistischen Realismus sind zu finden. Bis in die Gegenwart wird an Nové Město gefeilt. Es wird um-, an- und neu gebaut, oft werden auch nur die Fassaden gestrichen.
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Nové Město zieht sich wie ein breiter Gürtel um Staré Město. Alt- und Neustadt treffen sich an den Straßen Revoluční, Na příkopě und Národní. Letztere zwei gehen vom Wenzelsplatz ab und bilden mit ihm das sog. Goldene Kreuz (zlatý kříž), eines der teuersten Pflaster der Hauptstadt. Prag zeigt sich hier weltstädtisch und geschäftig. Fußgängerzonen laden zum Flanieren und Straßencafés zum Genießen ein.
Václavské náměstí (Wenzelsplatz)
Früher hatte er das Aussehen eines Platzes und hieß Rossmarkt. Im Revolutionsjahr 1848 gestaltete man ihn in einen Boulevard um und gab ihm einen neuen Namen, nicht jedoch „Wenzelsboulevard“, sondern „Wenzelsplatz“. Zukünftig soll aus dem Boulevard mit den enormen Ausmaßen von 750 m auf 60 m wieder ein Platz werden, weitestgehend verkehrsberuhigt und mit einem breiten, baumbestandenen Flanierweg in der Mitte. Die Fertigstellung ist für 2025 geplant, doch immer wieder lähmen Streitigkeiten zwischen Stadt und Denkmalpflege das Projekt. 
Die Neugestaltung und damit verbunden ein zukünftig korrekt-sauberes Erscheinungsbild des Platzes fordert auch ein Verein aus ansässigen Hoteliers, Geschäftsleuten und Banken, die um das Image ihrer Postadresse bangen. Denn trotz seiner Repräsentativbauten und horrender Immobilienpreise ist der Wenzelsplatz alles andere als ein Schmuckkästchen à la Altstädter Ring. Zu Allerweltsketten wie C & A oder H & M gesellen sich Kaufhäuser und Souvenirshops, deren Warensortiment guten Geschmack auf die Probe stellt. Tagsüber marschieren die Touristen zügig auf und ab, und abends torkeln manche daher als leichte Beute für Taschendiebe. Ohnehin ist hier bis spät in die Nacht viel los, nicht zuletzt wegen der Kneipen, Casinos und rot beleuchteten „Cabarets“ drum herum.
Verbindungen: (M) A, C Muzeum oder (M) B, C Můstek.
Národní muzeum (Nationalmuseum) und Nová Budova Národniho Muzea (Neues Gebäude des Nationalmuseums) 
Das Nationalmuseum gilt als eines der größten Museen der Republik, und zählt man die Exponate (im Fundus rund 14 Mio.), dann ist es das garantiert. Allein die mineralogische Sammlung - Steinchen neben Steinchen in schönen alten Vitrinen - ist eine der umfangreichsten der Welt. Auch die zoologische Abteilung ist an Vielfalt kaum zu überbieten. Kein Tier, das nicht ausgestopft wurde: Giraffe, Hammerhai, Leopard, Eisbär, Elefant usw. Außerdem wird das Skelett eines 22 m langen Finnwals präsentiert. Des Weiteren gibt es das Pantheon (einen Saal mit Büsten und Statuen der tschechischen Nationalheiligen aus Politik, Kunst und Wissenschaft), eine Meteoritensammlung, ein Modell des einzigen in Böhmen entdeckten Dinosauriers, eine Ausstellung zur Geschichte Böhmens und einen gläsernen Aussichtssaal (Aufzug nehmen und dann die Treppen hoch) mit einem tollen Blick auf den Wenzelsplatz - am schönsten zur blauen Stunde. 
Der bronzefarbene, gläserne, auf Stelzen stehende Kasten, der nordöstlich an das Nationalmuseum anschließt, war einst das Parlamentsgebäude der ČSR und ČSSR. Den steinernen Sockel des Gebäudes bildet die ehemalige Börse. Doch mit der Machtübernahme der Kommunisten wurde die Börse überflüssig und der Klotz daraufgesetzt. Verantwortlich zeichnete Karel Prager (1923-2001), einer der bekanntesten Vertreter des tschechoslowakischen Brutalismus. Heute wird das Gebäude als Nová Budova Národniho Muzea (Neues Gebäude des Nationalmuseums) für temporäre Ausstellungen genutzt. Auch kann man den ehemaligen Parlamentssaal besichtigen. 
Verbunden werden Hauptgebäude und Neues Gebäude durch einen 65 m langen, unterirdischen Korridor. Die gut gemachte und sehr fotogene Lichtinstallation Moments of History dokumentiert dort die wechselvolle Geschichte des Wenzelsplatzes und des Landes überhaupt. 
♦  Václavské náměstí 68. (M) A, C Muzeum. Tägl. 10-18 Uhr. 10 €, erm. 6 €. www.nm.cz.
Muzeum Antonína Dvořáka (Dvořák-Museum) 
In einer der schönsten Sommervillen Prags, einem Bau Kilian Ignaz Dientzenhofers aus dem frühen 18. Jh., befindet sich das Museum zum Gedenken an Antonín Dvořák (1841-1904). Das populärste Werk des wohl berühmtesten tschechischen Komponisten entstand in Amerika, die Sinfonie in e-Moll, auch bekannt unter dem Namen Aus der Neuen Welt. Dvořák selbst war übrigens gelernter Fleischer, bevor er mit Müh und Not die Aufnahme in die Prager Organistenschule schaffte. Von April bis Oktober finden im oberen Saal regelmäßig Konzerte statt.
♦  Ke Karlovu 20. (M) C I. P. Pavlova. Tägl. (außer Mo) 10-17 Uhr. 2 €, erm. 1,20 €. www.nm.cz.
David Černý, Meister der Provokation

David Černý (Jahrgang 1967) gilt als das Enfant terrible der tschechischen Kunstszene. International bekannt wurde der in Tschechien und Amerika ausgebildete Objektkünstler 1991, als er einen russischen Panzer, ein Ehrenmal für die sowjetischen Befreier, rosa anmalte. Es hagelte Proteste, bis der Pink Tank irgendwann vom Sockel gestoßen wurde und in der Versenkung verschwand. Andere Arbeiten Černýs sorgen aber noch immer für Kontroversen. Und wie kein anderer Gegenwartskünstler prägt Černý das Bild der Stadt mit. Übersehen kann man seine Kunst kaum, denn stets ragt sie irgendwie heraus - an Größe oder an Originalität: Vorm Kafka-Museum lässt er bronzene Männerfiguren auf die tschechische Landkarte pinkeln, in der Lucerna-Passage nahe dem Wenzelsplatz den heiligen Wenzel auf einem kopfüber hängenden Pferd sitzen, er lässt Sigmund Freud über dem Gässchen Husova baumeln, kolossale Riesenbabys den Fernsehturm hochkrabbeln, im Garten der Deutschen Botschaft → Karte einem Trabi Beine wachsen oder hinter dem Einkaufszentrum my národní → Karte einen 40 t schweren Franz-Kafka-Kopf rotieren und zerfließen. In vielen seiner ironisch-erheiternden und zugleich provokanten Kunststreiche geht der Künstler mit den Herrschenden und seinem Land hart ins Gericht - kein Wunder also, dass fast all seine Auftraggeber aus dem Ausland kommen. 
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Karlovo náměstí (Karlsplatz) und Novoměstská radnice (Neustädter Rathaus) 
Er war einst der größte Platz der Stadt. Heute zu einem recht reizlosen öffentlichen Park umfunktioniert, lassen sich seine Proportionen kaum mehr ausmachen. Am nordöstlichen Eck steht das Neustädter Rathaus (Novoměstská radnice) mit seinen markanten Renaissancegiebeln. Es wurde Mitte des 14. Jh. im gotischen Stil errichtet und erlebte unzählige An- und Umbauten. Berühmtheit erlangte das Neustädter Rathaus durch den ersten Prager Fenstersturz (→ Kasten). Heute wird es für repräsentative Zwecke genutzt, zudem finden Ausstellungen, Messen und Konzerte darin statt. Der 50 m hohe Turm (221 Stufen sind’s hinauf) mit einer Kapelle im 1. Stock kann besichtigt werden. 
♦  (M) B Karlovo náměstí. Turm, April-Okt. tägl. (außer Mo) 10-18 Uhr. 2,40 €, erm. 1,60 €. www.nrpraha.cz. Nachts sollte man einen Bogen um den Park machen!
Brauhaus U Fleků
Seit 1499 existiert die traditionsreiche Brauerei, die eines der süffigsten Biere Prags, ein bitter-süßes Dunkles ausschenkt, das nirgendwo anders in der Stadt gezapft wird. Eine Volksweise besagt sogar, dass jeder Tscheche einmal im Leben ins U Fleků pilgern sollte. Nur, Tschechen trifft man hier außer als Bedienung kaum mehr an. Das Bier kostet doppelt so viel wie anderswo in Prag, und den „Willkommensschnaps“ haben Sie hinterher selbstverständlich auf Ihrer Rechnung vermerkt. Busladung auf Busladung (Kapazität 1200 Plätze) stolpert herein, und im Garten wird zu böhmischer Blasmusik geschunkelt. Dem Brauhaus ist ein kleines Museum angegliedert - Brauerei und Museum sind jedoch nur nach Voranmeldung zu besichtigen. Heute werden noch rund 6000 l in der Woche gebraut, ganz ohne Chemie. Dafür ist das Bier auch nur drei Wochen haltbar.
♦  Křemencova 11. (M) B Národní třída oder Karlovo náměstí. Wirtschaft, tägl. 10-23 Uhr, Tel. 224934019, www.ufleku.cz.
Tančící dům (Tanzendes Haus) 
Das von 1992 bis 1996 errichtete dekonstruktivistische Gebäude des Versicherungskonzerns Nationale Nederlanden ist von allen modernen Bauten der Stadt eines der interessantesten. Dynamisch tritt es mit seinen massiven Stahlbetonsäulen in den Straßenraum ein. Mit Fantasie - viel Fantasie - kann man in der sich herausdrehenden, schwungvollen Fassade Ginger Rogers und Fred Astaire erkennen. Verantwortlich zeichnen der kanadische Architekt Frank O. Gehry und der Slowene Vladimír Milunič. Ganz oben, in der siebten Etage, befindet sich die Glass Bar mit Panoramaterrasse (tägl. 9-23 Uhr).
♦  Jiráskovo náměstí. (S) 17 Jiráskovo náměstí.
Muchovo muzeum (Mucha-Museum)
Angeblich konnte Alfons Mucha (1860-1939) zeichnen, bevor er gehen konnte. Und als er gehen konnte und auf eigenen Füßen stand, zog es ihn nach Paris und Amerika. Dort illustrierte er Bücher und entwarf jene Plakate, die ihn als Vertreter des Jugendstils weltberühmt machten. Später, wieder zurück in seiner Heimat, stellte er sich ganz in den Dienst seines Landes, entwarf Banknoten, Orden und dergleichen.
♦  Panská 7. (M) A, C Muzeum. Tägl. 10-18 Uhr. 11,20 €, erm. 7,60 €. www.mucha.cz.
Kostel sv. Cyrila a Metoděje (Kirche Sankt Kyrill und Method) 
Die barocke Kirche, in der ersten Hälfte des 18. Jh. von Kilian Ignaz Dientzenhofer erbaut, ist heute das Zentrum der tschechisch-orthodoxen Gemeinde. In der Krypta befindet sich eine kleine Gedenkstätte für die Opfer des Nationalen Widerstandes während der deutschen Okkupation. Nach dem Anschlag auf Reinhard Heydrich im Mai 1942 suchten hier die Attentäter Zuflucht. Durch Verrat erfuhr die SS von dem Versteck und stürmte mit 360 Mann Kirche und Krypta.
♦  Resslova. (M) B Karlovo náměstí. Krypta, tägl. (außer Mo) 9-17 Uhr. Eintritt frei. www.vhu.cz.
Museum of Communism (Kommunismusmuseum) 
Die textlastige Ausstellung auf dem Dach eines alten Zollhauses ermöglicht Einblicke in die 41 Jahre währende sozialistische Ära der Tschechoslowakei. 
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Übernachten
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Shopping
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Die Dokumentation (nur in Englisch und Tschechisch) setzt sich kritisch mit der Vergangenheit auseinander, spart selbst Themen wie Kohleabbau, Stahlindustrie und die damit verbundene Umweltverschmutzung oder die Arbeitslager in den Uranminen nicht aus. Freizeitverhalten, Sport- und Schulwesen, Wohnungsbau - alles wird angesprochen, sogar die Toilettenpapierkrise Ende der 1980er-Jahre. 
♦  V Celnici 4. (M) B Náměstí Republiky. Tägl. 9-20 Uhr. 15,20 €, erm. 11,60 €. www.muzeumkomunismu.cz.
Essen & Trinken→ Karte
 Mein Tipp Restaurants Sansho 1, ein Lokal, das auch in Berlin-Mitte sein könnte. Simpel-stilvoll eingerichtet, den Köchen kann man bei der Arbeit zusehen. Asiatisch inspirierte Fusionküche, zugleich versteht man sich als „Whole Animal Restaurant“ - also nichts für Vegetarier. Mittags gibt es Hg. zu 13,50-16 €. Abends wird ein 6-Gänge-Degustationsmenü mit einigen Überraschungen serviert (nach Abneigungen und Allergien wird zuvor gefragt), Menüpreise 44-52 €. Unbedingt reservieren. Mo-Sa 11.30-15 Uhr u. 18-23 Uhr, So geschl. Petrská 25, (S) 3, 8, 14, 24 Bílá labuť, Tel. 739592336, www.sansho.cz.
Mein Tipp Kantýna 8, eine optische Granate, die irgendwo zwischen Nobelmetzger, Nobelstehimbiss, Restaurant und Kantine liegt. Beim Betreten bekommt man einen Konsumzettel, mit dem man an den verschiedenen Theken fleischige Leckereien wie Burger, Wurstplatten, Steaks oder Pulled-Pork-Sandwiches und dazu die besten Kartoffelpuffer der Stadt bestellen kann. Alles sehr stylish (allein das fotogene Kühlhaus), sehr hip, Fleisch von bester Qualität, aber auch nicht billig. Für ein schnelles Mittagessen legt man schon mal 16 € hin. Keine Reservierung möglich. Politických Věžnů 5, (M) A, B Můstek, www.kantyna.ambi.cz. 
Červený Jelen 5, der „Rote Hirsch“ bietet ein wenig Erlebnisgastronomie. Das vermutlich größte Restaurant der Stadt (auf 3 Etagen!) befindet sich in einem Barockpalast, in dem sich später eine Bank niederließ (man beachte die Tresortür in den Toiletten des UG). Architekturmischmasch vom Feinsten! Fleisch steht auch in diesem Restaurant im Vordergrund: Es wird gegrillt auf Teufel komm raus! Hg. 14-40 €. Preiswert sind die Mittagsangebote. Man wird platziert. Hybernská 5, (M) B Náměstí Republiky, Tel. 735123647, www.cervenyjelen.cz.
U Fleků 16, → Sehenswertes.
Bredovský Dvůr 9, laute Bierschwemme im gepflegten Backsteinambiente. Unmittelbare Nähe zum Wenzelsplatz, dennoch auch viele Prager im Publikum. Einsehbare Küche, in der variantenreiche böhmische Gerichte gezaubert werden (kosten Sie das Gulasch mit Kartoffelpuffern!). Hg. 10-17,60 €. Politických Vězňů 13, (M) A, C Muzeum, Tel. 224215427, www.restauracebredovskydvur.cz.
Mein Tipp Pizzeria Nuova 4, weitläufiges, durchgestyltes Lokal mit breiter Fensterfront. Originelles Konzept: Für einen All-you-can-eat-Preis (je nach Tageszeit 19,50-25 €) kann man sich stets neue Pasta- und Pizzavariationen an den Tisch bringen lassen. Wer sich dazu zusätzlich noch am Antipasti-Büfett bedienen will (nur wer schafft das?), zahlt 26-32 €. Man kann aber auch à la carte essen. Fantastische Küche dank neapolitanischer Tomaten und Pizzabäcker. Revoluční 1, (M) B Náměstí Republiky, Tel. 221803308, www.pizzanuova.cz.
Loving Hut 2, die vegane Restaurantkette gibt es in Prag mittlerweile 6-mal. In der Filiale in der Neustadt findet man einen veganen Supermarkt im EG und das eigentliche Restaurant im OG. Das Motto lautet: „Be vegan, go green, safe the planet.” Die meisten Gerichte gehen in die asiatische Richtung, man bekommt aber auch veganes Schnitzel, Burger und Spaghetti. Leicht steriles Kantinenambiente, alkoholfrei. Na Poříčí 25, (S) 3, 8, 14, 24 Bílá labuť, www.lovinghut.cz.
Weinbar  Vinograf 7, schöne, große, lichte Weinbar mit tollem Angebot: rund 500 Weine, die meisten davon kommen aus Europa. Eigene Sommeliers. Leckere Kleinigkeiten zum Wein, man kann aber auch richtig essen, dazu gibt es Mo-Fr günstige Mittagsgerichte. Sehr populär. Sa ab 17 Uhr, So geschl. Senovážné nám. 23, (S) 3, 5, 6, 9, 14, 24 Jindříšská, Tel. 214214681, www.vinograf.cz.
Cafés  Café Imperial 3, eines der schönsten Kaffeehäuser der Stadt: Wände und Decken sind - einmalig weltweit - vollständig mit kunstvoll gearbeiteter Keramik ausgeschmückt. Das will sich natürlich kaum ein Tourist entgehen lassen. Leider seit der letzten Restaurierung deutlich steriler geworden. Aufgehoben wurde auch die witzige Tradition, nach der man für rund 60 € eine Schüssel mit Krapfen vom Vortag bestellen und andere Gäste damit bewerfen konnte ... Achtung: Zu den Essenszeiten (leckere Lunchangebote zu ca. 11 €) reserviert man besser! Na Poříčí 15, (M) B Náměstí Republiky, Tel. 246011440, www.cafeimperial.cz.
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Kavárna Slavia 12, einst Rilkes und Kunderas Wohnzimmer. Heute werden hier v. a. Reiseführer in allen Sprachen gelesen. Mit der letzten Renovierung ist aus dem alten Kaffeehaus ein modernes, helles Café geworden. Der Moldaublick durch die weite Fensterfront ist nach wie vor grandios. Smetanovo nábreží 2, (S) 2, 9, 17, 18, 22, 23 Národní divadlo, Tel. 224218493, www.cafeslavia.cz.
Café Louvre 11, von den Kommunisten wegen bourgeoiser Tendenzen geschlossen, seit 1992 wieder Kaffeehaus. Hohe, kitschig altrosa gestrichene Wände, viel Stuck. Große Auswahl an internationalen Tageszeitungen, fesche Bedienungen. Restaurant (durchschnittliches Essen in kleinen Portionen) und Billardsalon angegliedert. Achtung: Schlangen zu Stoßzeiten! Národní třída 20, (M) B Národní třída, Tel. 224930949, www.cafelouvre.cz.
Café Nona 13, luftige Café-Bar im 1. Stock der Nová scéna, des gläsernen Nachbarn des Nationaltheaters. Schon das protzkommunistische Innendekor aus den frühen 1980ern ist ein Grund zum Hingehen: grüner Marmor, roter Linoleumboden, kafkaesk niedrige Decken. Günstige Preise, freundliches, junges Personal. Frühstück und kleine Gerichte. Auch ideal für das Gläschen Sekt nach dem Theater. Národní, (S) 2, 9, 17, 18, 22, 23 Národní divadlo, Tel. 775755147, www.cafenona.cz.
Náplavka - Hipsterflaniermeile in der Neustadt
Náplavka nennt sich der Abschnitt am östlichen Ufer der Moldau zwischen Jiráskův most (Jirásek-Brücke) und Železniční most (Eisenbahnbrücke). Im Sommer ist die Meile der Hipster-Treff schlechthin. Ausrangierte Schiffe und Boote liegen hier vertäut, darauf eine ganze Reihe witziger Outdoorkneipen und die „Floating Gallery (A)Void“. Es gibt viel handgemachtes Bier kleiner tschechischer Brauereien und dazu ordentliche Snacks. An lauen Abenden legen DJs auf oder spielen Bands. Sa findet am Ufer davor ein Bauernmarkt statt. (S) 2, 3, 7, 17, 21 Výtoň. 

Sehenswertes in Staré MěstoAltstadt
Staré Město ist einer der lebhaftesten Stadtteile Prags - der mit den meisten Restaurants, Galerien und Souvenirshops. Er gehört den Touristen, kaum noch den Pragern. Sein Herz ist der Staroměstské náměstí (Altstädter Ring), der gerne als der schönste Platz Europas bezeichnet wird. Aber auch die angeblich schönste Brücke der Welt ist hier zu finden, die Karlsbrücke.
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Ein Wirrwarr aus engen, verwinkelten Gassen prägt die Altstadt. Ohne Plan ist man schnell darin verloren, aber das macht nichts. Lassen Sie sich einfach treiben. Die belebtesten Gassen sind die Celetná und die Karlova. Beide werden gesäumt von alten Barock- und Renaissancefassaden, die mit viel Liebe restauriert wurden; kaum noch ein Winkel, der nicht der Postkartenharmonie entspricht.
Abseits dieser Gassen geht es erheblich ruhiger zu. Und je mehr man sich von ihnen entfernt, desto mehr taucht man ein in jenen Teil der Altstadt, der erst kürzlich aus seinem Dornröschenschlaf erwacht ist. Hier sehen nicht mehr alle Häuser aus, als hätte man sie gestern erst gebaut. Hier bröckelt der Putz noch ein wenig, und hier besitzen die Hinterhöfe gelegentlich einen Charme wie in Italien. Hier eröffnen immer mehr hippe Bars und spannende Restaurants, die nicht nur auf den schnellen Euro aus sind. Hier stellen in den Galerien junge Künstler aus, die auch etwas anderes malen als die immer gleichen Aquarelle von der Karlsbrücke.
Staroměstské náměstí (Altstädter Ring) 
„Es gibt wenige Plätze auf Erden, die sich an Schönheit mit dem Altstädter Ring in Prag messen können“. Was der Arzt und Dichter Hugo Salus (1866-1929) Anfang des 20. Jh. schrieb, gilt noch immer, vielleicht sogar mehr denn je. Den stets belebten weiten Platz beherrscht ein Denkmal für Jan Hus. Die eingravierten Worte „Milujte se, pravdy každému přejte“ sind ein Aufruf zu Brüderlichkeit und Ehrlichkeit. Etwas weiter steht die Replik einer Mariensäule. 
Hinter der Häuserfront der Ostseite erhebt sich imposant die Teinkirche (Kostel P. Maria před Týnem). In der zweiten Hälfte des 14. Jh. wurde mit ihrem Bau begonnen. Die markanten Türme kamen erst im 15. und 16. Jh. hinzu. Der Zugang zum lichtdurchfluteten Inneren erfolgt durch den dritten Arkadenbogen in dem davor stehenden Bau. In der Teinkirche liegt der dänische Astronom Tycho Brahe begraben. 1599 war er an den kaiserlichen Hof Rudolfs II. gerufen worden, zwei Jahre später war er tot. Brahe soll an einem Blasenriss nach einem Saufgelage gestorben sein.
An der nordwestlichen Seite des Platzes fällt die barocke Nikolauskirche (Kostel sv. Mikuláše) ins Auge. Sie wurde 1732-35 von Kilian Ignaz Dientzenhofer errichtet. Die Fresken an Kuppel und Wänden stellen u. a. das Leben des Hl. Nikolaus dar. Heute finden in der Kirche Konzerte für Touristen statt, meist wird zweitklassige Klassik geboten.
Um die Ecke am Náměstí Franze Kafky hinter Hausnummer 3 erblickte Franz Kafka das Licht der Welt. Von seinem Geburtshaus ist aber nur noch das Portal im Original erhalten.
Weitere Attraktionen am Altstädter Ring sind das Altstädter Rathaus und das Palais Kinský, die im Folgenden beschrieben werden.
♦  (M) A Staroměstská. Teinkirche, Di-Sa 10-13 u. 15-17 Uhr, So 10.30-12 Uhr. Eintritt (!) 1,60 €. Nikolauskirche, Nov.-Feb. tägl. 10-15 Uhr, im Sommer teils bis 17 Uhr.
Královská cesta oder Prag in 90 Minuten

Quer durch die Stadt verläuft der Královská cesta, jener Weg, den einst die Könige in einer feierlichen Prozession aus Anlass ihrer Krönung im Sankt-Veits-Dom abschritten. Bereits im Mittelalter hatte sich diese Tradition entwickelt, da viele Könige Böhmens aus dem Ausland kamen. Beim Eintreffen in Prag wurden sie vom Bürgermeister am Pulverturm begrüßt, wo man ihnen symbolisch den Schlüssel zu ihrer Residenzstadt aushändigte. Die letzte Krönungsprozession fand 1836 für Ferdinand V. statt, an dem Spektakel nahmen mehrere Tausend Reiter teil, nicht nur auf Pferden, auch auf Kamelen.
Der Weg führt an den schönsten Ecken und Winkeln Prags vorbei und wird von Millionen Touristen jedes Jahr bewusst oder unbewusst begangen. Auch wenn viele Sehenswürdigkeiten der Stadt abseits davon im Gassenwirrwarr versteckt liegen, das viel gerühmte „Goldene Prag“ präsentiert sich nirgendwo schöner als auf dieser Meile. Etwa 1:30 Std. benötigt man für den Weg. Er verläuft vom Pulverturm über die Celetná zum Staroměstské náměstí und weiter über die Karlova zur Karlsbrücke. Auf der Kleinseite führt er vom Malostranké náměstí schließlich über die Nerudova hinauf zur Prager Burg.

Staroměstská radnice (Altstädter Rathaus) 
Das Rathaus ist der markanteste Bau am Altstädter Ring. Unter Johann von Luxemburg erhielten die Bürger der Altstadt im 14. Jh. das Recht, sich ein Rathaus zu bauen. Aus Geldmangel verzichteten sie jedoch und kauften lieber ein altes Gebäude. Was man heute sieht, ist letztendlich das Ergebnis unzähliger Um- und Anbauten. Die letzte große Restaurierung des Rathauses erfolgte nach dem Zweiten Weltkrieg, in dem es als eines der wenigen Gebäude der Stadt stark beschädigt wurde. Am beeindruckendsten ist die Astronomische Uhr (Orloj): Zu jeder vollen Stunde zieht der Tod (rechts über dem oberen zweiten Blatt als Skelett dargestellt) an einem Seil und dreht das Stundenglas herum. Dann öffnen sich zwei Fenster über der Uhr, und  - von Petrus angeführt - defilieren die zwölf Apostel. Zum Schluss kräht noch der Hahn. Betrachtet man die Zifferblätter, so zeigt das obere mit römischen Zahlen die Zeit auf Ihrer Uhr an, das mit den alten arabischen Ziffern drum herum die mittelalterliche böhmische, bei welcher der Tag mit dem Sonnenuntergang endete. Der kleinere innere Kreis steht für die Tierkreiszeichen, der farbige Hintergrund für Tag und Nacht. Darunter sieht man das Kalendarium. Und weil die Uhr so schön ist, und weil jede Stadtführung vor ihr haltmacht, hat man sich auch eine Legende einfallen lassen, um das Warten bis zur vollen Stunde unterhaltsam zu überbrücken. Demnach soll Meister Hanuš, der die Uhr im 15. Jh. geschaffen hat, geblendet worden sein, um keiner anderen Stadt eine solche Uhr ans Rathaus basteln zu können. Bald darauf aber blieb die Uhr stehen, und kein Mensch wusste, wie man sie reparieren sollte.
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Im Innern des Rathauses finden heute Wechselausstellungen statt, u. a. auch in den Kellergewölben. Besichtigen kann man ferner ein paar Repräsentationsräume und eine Kapelle - beide gehören nicht unbedingt zum Pflichtprogramm. Lohnenswert jedoch ist ein Blick vom Rathausturm über die Stadt.
♦  Staroměstská radnice 1. (M) A Staroměstská. Turm, Säle, Kapelle und Keller, im Sommer Mo 11-21 Uhr, Di-So 10-20 Uhr, im Winter nur bis 20 Uhr. Ticket für alles 10 €, erm. 6 €. www.staromestskaradnicepraha.cz.
Palác Kinských (Palais Kinský) 
Das Palais wurde nach Plänen von Kilian Ignaz Dientzenhofer zwischen 1755 und 1765 erbaut. Im 19. Jh. verbrachte die Komtesse Bertha Kinský (1843-1914), spätere Freifrau von Suttner, darin ihre Kindheit. Als überzeugte Pazifistin und Schriftstellerin (u. a. des Romans Die Waffen nieder!) machte sie sich einen Namen. Zu ihren größten Verehrern zählte Alfred Nobel. Er war von ihr so angetan, dass er den Friedensnobelpreis stiftete, dessen erste weibliche Trägerin sie im Jahr 1905 wurde. Und noch mit einem anderen Namen ist das Palais verbunden: mit Franz Kafka. Sein Vater betrieb darin einige Jahre ein Galanteriewarengeschäft. Heute gehört das Gebäude der Nationalgalerie, die darin temporäre Ausstellungen präsentiert.
♦  Staroměstské náměstí 12. (M) A Staroměstská. Tägl. (außer Mo) 10-18 Uhr. Eintritt variiert je nach Ausstellung. www.ngprague.cz.
Für alle Häuser der Nationalgalerie - Palais Kinský, Agneskloster, Palais Schwarzenberg, Palais Sternberg, Messepalast - gibt es ein Kombiticket, das den Besuch aller permanenten Ausstellungen erlaubt. Das Ticket kostet 20 € und ist 10 Tage gültig. Für Jugendliche unter 18 Jahren und Studenten unter 26 Jahren ist der Besuch aller Häuser der Nationalgalerie kostenlos. 
Unmittelbar an das Palais Kinský schließt ein mittelalterlicher Bau an, das Haus zur Steinernen Glocke (Dům U Kamenného Zvonu). Die Städtische Galerie (Galerie hlavního města Prahy, www.ghmp.cz) nutzt es für wechselnde Ausstellungen, aber auch für Konzerte. Sein Hauszeichen - was auch anderes als eine steinerne Glocke - hängt am Eck zur schmalen Gasse Týnská.
Karlův most (Karlsbrücke)
Mit dem Bau der über 500 m langen und 10 m breiten, statuengeschmückten Brücke wurde 1357 begonnen. Karl IV., nach dem sie seit 1870 benannt ist, hatte Peter Parler damit beauftragt. Bis 1741 stellte sie die einzige feste Verbindung zwischen den Stadtteilen rechts und links der Moldau dar. 1683 wurde die erste Statue aufgestellt, es ist die des heiligen Johann Nepomuk (von Staré Město die achte rechts). Das Bronzerelief darunter zeigt den Augenblick seines Brückensturzes. Ein paar Studenten sollen es einst blank poliert und daraufhin die Geschichte erfunden haben, dass es dem, der es berührt, Glück bringt. Als letzte der insgesamt 30 Plastiken kam 1938 die der beiden Heiligen Kyrill und Method hinzu (fünfte rechts). An vielen Statuen nagt der Zahn der Zeit, nicht wenige wurden daher mittlerweile durch Kopien ersetzt.
Von den beiden Brückentürmen ist der Staroměstská mostecká věž (Altstädter Brückenturm) der sehenswertere. Er wird gar als der schönste gotische Wehrturm Europas bezeichnet. Auch für ihn zeichnete der schwäbische Baumeister Peter Parler verantwortlich. Als hätte er damals schon geahnt, dass über die Karlsbrücke einmal Straßenbahnen holpern würden (bis 1950), ließ er den Brückenturm mit einem ausreichend großen Durchgang erbauen.
Für die Touristen von heute ist die Überquerung der Brücke ein Muss im Sightseeingprogramm. Und so geraten im Sommer die Massen darauf immer wieder ins Stocken, zumal Schausteller und Musikanten den Weg verengen. Dabei darf hier nicht jeder aufspielen, der will. Das bunte Treiben ist strikt reglementiert. Die Jazzcombos sind seit Jahren die gleichen.
♦  (S) 2, 17, 18 Karlovy lázně. Altstädter Brückenturm, April-Sept. tägl. 10-22 Uhr, März u. Okt. 10-20 Uhr, Nov.-Feb. 10-18 Uhr. 6 €, erm. 4 €.
Klementinum 
Das Klementinum ist mit sechs Innenhöfen, zwei Kirchen und mehreren Kapellen einer der größten Gebäudekomplexe der Stadt. Es war einst Sitz der Prager Jesuiten, die von hier aus nach dem Dreißigjährigen Krieg die Rekatholisierung Böhmens mit aller Härte vorantrieben. Unzählige Menschen wurden von ihnen der Ketzerei beschuldigt, allein im Jahr 1651 ließen sie mehr als 200 vermeintlich Irrgläubige in gutem katholischem Glauben verbrennen. Heute ist in dem Gebäudekomplex u. a. die Nationalbibliothek der Tschechischen Republik mit mehreren Millionen Bänden untergebracht. Sehenswert ist das Observatorium, der einzige Ort der Welt, in dem seit Mitte des 18. Jh. täglich Wetterdaten aufgezeichnet werden. Zudem gibt es einen barocken Bibliothekssaal mit herrlichen Deckenfresken, schweren, in Leder gebundenen Wälzern und alten Globen. In der Spiegelkapelle (Zrcadlová kaple) finden regelmäßig Konzerte statt.
♦  Karlova 1. (M) A Staroměstská. Führung (45 Min.) durch Bibliothekssaal, Spiegelkapelle und Observatorium tägl. 10-16 Uhr zu jeder halben Std. 12 €, erm. 8 €. www.klementinum.com.
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Essen & Trinken
1 Lokál Dlouhááá 3 Maitrea 4 Mincovna 6 Kavárna Obecní dům 8 Brasileiro 12 U zlatého tygra 13 Café Montmartre 14 Duende 15 U medvídků 

Obecní dům (Gemeindehaus) und Prašná brána (Pulvertor)
Anfang des 20. Jh. entstand der extravagante, monumentale Jugendstilbau Obecní dům, ein multifunktionales Repräsentationsgebäude mit sechs Sälen, französischem Restaurant, Kneipe, Kaffeehaus usw. (→ Essen & Trinken). Es gibt kaum einen tschechischen Künstler der Sezession, der nicht an der aufwendigen Innen- oder Außengestaltung beteiligt war. Die Gemälde im Primatorensaal stammen z. B. von Alfons Mucha. Der größte Raum ist der Smetanasaal mit 1500 Plätzen. Am 28. Oktober 1918 wurde darin die Selbstständigkeit der Tschechoslowakischen Republik verkündet; seitdem ist dieser Tag ein staatlicher Feiertag.
Direkt an das Gemeindehaus schließt der einzige existierende Wachturm aus der Zeit an, als die Prager Altstadt noch befestigt war. Erbaut wurde er in der zweiten Hälfte des 15. Jh., seinen heutigen Namen „Pulvertor“ erhielt er jedoch erst im 17. Jh., als man ihn als Pulvermagazin nutzte. Man kann den Turm besteigen, der Ausblick ist aber bei Weitem nicht so imposant wie vom Altstädter Rathaus.
Gemeindehaus, Náměstí Republiky 5. (M) B Náměstí Republiky. Je nach Saison finden mehrmals tägl. Führungen durch die Säle statt, die Zeiten erfahren Sie online oder beim Ticketschalter im Gebäude. Die Touren dauern 70 Min. und kosten 11,60 €, erm. 9,60 €. Fotografieren 2,20 € extra. www.obecnidum.cz. Pulvertor, im Sommer tägl. 9-21 Uhr, im Winter bis 18 Uhr. 6 €, erm. 4 €.
Dům U Černé Matky Boží (Haus zur Schwarzen Madonna) 
Das Gebäude mit seinen facettenartig gebrochenen, breiten Fenstern wurde 1911 von Josef Gočár, einem Begründer der modernen tschechischen Architektur und einer der Initiatoren des Kubismus in Prag, als Waren- und Wohnhaus entworfen. Im 2. und 3. Stock präsentiert das Prager Kunstgewerbemuseum heute seinen Fundus an kubistischen Schmuckstücken: Gemälde von Josef Čapek (1887-1945), Emil Filla (1882-1953) oder Bohumil Kubišta (1884-1918), Plastiken von Otto Gutfreund (1889-1927) und insbesondere tolle Möbel von Pavel Janák (1882-1956) und Josef Gočár (1880-1945) selbst. Angeschlossen ist das im kubistischen Stil gehaltene Grand Café Orient im ersten Obergeschoss.
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♦  Celetná 34. (M) B Náměstí Republiky. Di 13-18 Uhr, Mi-So ab 10 Uhr. 6 €, erm. 3,20 €. www.czkubismus.cz/en.
Muzeum Bedřicha Smetany (Smetana-Museum) 
Wo könnte man zum Gedenken an den Komponisten Bedřich Smetana (1824-1884) passender ein kleines Museum einrichten als direkt an der Moldau? Korrespondenz, Zeichnungen, Pressekritiken, Porträts usw. führen in sein Werk und Leben ein. 
♦  Novotného lávka. (S) 2, 17, 18 Karlovy lázně. Tägl. (außer Di) 10-17 Uhr. 2 €, erm. 1,20 €. www.nm.cz.
Essen & Trinken→ Karte
Restaurants  Mincovna 4, mit Restaurants am Altstädter Ring ist das so eine Sache - die meisten sind unverhältnismäßig teuer und versuchen v. a., mit Touristen die schnelle Krone zu machen. Das in einer ehemaligen Münzprägestätte untergebrachte Mincovna ist anders. In der modernen, weiträumigen Gaststätte geben sich auch viele Prager die Klinke in die Hand. Wer einen guten Tisch will, sollte reservieren. Böhmische Küche (Tafelspitz, Schnitzel und ein Lendenbraten mit einer Soße zum Reinlegen) von hoher Qualität, allerdings sind die Portionen klein (Vorspeise nötig!). Offene Küche, zügiger Service. Hg. 12-22 €, nur die Steaks sind teurer. Mo-Fr dafür günstiger Mittagstisch. Staroměstské náměstí 7, (M) A Staroměstská, Tel. 727955669, www.restauracemincovna.cz.
Mein Tipp Brasileiro 8, Erlebnisgastronomie im Gewölbekeller. Im Stil einer brasilianischen Churrasqueira kommen hier in einem fort leckere Riesenspieße verschiedener Fleischsorten an Ihren Tisch, dazu Fisch und Meeresfrüchte (auch Sushi) - bis man zahlt oder platzt. All you can eat je nach Zeit und Wochentag 32,60-42 € inkl. Salatbüfett. Ohne Reservierung hat man abends keine Chance. U Radnice 8, (M) A Staroměstská, Tel. 224234474, www.restaurace-brasileiro.cz. Zweigstelle in der Slovanský-Dům-Passage, Na příkopě 22 (Nové Město), Tel. 734760734.
Lokál Dlouhááá 1, riesiges Restaurant unterm Gewölbe. Retro-Abgesang auf die Bierstubenkultur der alten Tschechoslowakei: Brot im Plastikkorb, Pin-up-Girls auf den Toiletten. Serviert werden wie damals spärlich dekorierte 150-g-Portionen Gulasch oder Braten. Hg. 6-13 €. Extrem populär, abends gestopft voll. Dlouhá 33, (M) B Náměstí Republiky, Tel. 734283874, www.lokal-dlouha.ambi.cz.
Maitrea 3, rein vegetarische Küche. Entspannte Atmosphäre, Feng-Shui-Raumgestaltung. Die Speisekarte führt rund um den Erdball, doch auch böhmische Klassiker werden nicht vergessen. „Ich hätte nie gedacht, dass Knödel, Sauerkraut und vegetarischer Schinken so lecker sein können“, so ein Leser. Hg. 10-15 €, Mittagstisch inkl. Suppe und Wasser 7,50 €. Týnská ulička 6, (M) B Náměstí Republiky, Tel. 774422226, www.restaurace-maitrea.cz.
U medvídků 15, einst waren die Literaten Jan Neruda und Jaroslav Hašek Stammgäste. Heute treffen sich hier Touristengruppen aus aller Welt, aber auch noch viele Prager. In der nüchternen Bierhalle im EG gibt es gut gezapftes Budweiser und solide böhmische Standards zu Blasmusik, Hg. 9,60-16 €. Angegliedert zudem eine Pension, ein Biershop, ein kleines Museum und eine Brauereikneipe, in der selbst gebrautes Bier aus dem Zapfhahn kommt. Am Abend extrem voll, früh kommen oder reservieren. Na Perštýně 7, (M) B Národní třída, Tel. 224211916, www.umedvidku.cz.
Pivnice  U zlatého tygra 12, „Zum Goldenen Tiger“. Die feuchtwarme Bierhöhle wurde berühmt durch ihren zechfreudigen Stammgast Bohumil Hrabal - er verewigte sie in seiner Erzählung Eine Wirtshausgeschichte. Heute hängt der 1997 verstorbene Literat als Riesenporträt an der Wand, umringt von zahlreichen Kneipenmaskottchen in Tigerform. Ruppige Bedienungen. Das Lokal ist schon kurz nach der Öffnung um 15 Uhr überfüllt. Wer einen Platz bekommt, sollte Bierkäse (pivní sýr) zum Pilsner Urquell bestellen - er soll hier erfunden worden sein. Husova 17, (M) A Staroměstská, Tel. 222221111, www.uzlatehotygra.cz.
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Cafés/Kneipen  Kavárna Obecní dům 6, prunkvoller Jugendstilsaal. Gelegentlich Live-Pianomusik. Stets voller Touristen. Teuer, aber Kaffee und Kuchen in diesem Ambiente sind ihr Geld wert. Náměstí Republiky 5, (M) B Náměstí Republiky, Tel. 222002763, www.kavarnaod.cz.
Café Montmartre 13, Meyrink, Werfel, Kafka und Brod - das illustre Nachtcafé zog sie einst alle an. Heute präsentiert sich das Montmartre als ruhiges, gemütliches Kaffeehaus, in dem man auch mal alleine ein paar Stunden lesend verbringen kann. Snacks. Řetězová 7, (M) B Národní třída, Tel. 602277210, www.cafemontmartre.cz.
Duende 14, eine gemütliche Oase in der Altstadt, mit viel Trödel eingerichtet (Achtung: So manchem Gast brach hier schon der Stuhl unterm Hintern zusammen). Kunterbuntes Publikum - nach ihrem Prager Gig schauten auch die Pixies vorbei. So lange offen, bis die Bedienungen keine Lust mehr haben. Karoliny Světlé 30, Staré Město, (S) 2, 17, 18 Karlovy lázně, www.barduende.cz.
Sehenswertes in JosefovJosefstadt
Es ist das einstige jüdische Viertel. Außer ein paar Synagogen blieb davon aber nicht viel erhalten - Ende des 19. Jh. riss man es ab. Heute findet man hier herrliche Jugendstilhäuser und eine der vornehmsten Straßen Prags: die Pařížská, die Pariser Straße.
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Kein Viertel Prags wurde durch die Literatur häufiger verewigt als Josefov. Doch das Josefov, von dem dort zumeist die Rede ist, ist das Josefov der Tagelöhner, der Spieler, der Prostituierten aus der zweiten Hälfte des 19. Jh. Das Josefov der Juden gab es zu diesem Zeitpunkt bereits nicht mehr. Das Gros der Juden hatte es längst verlassen. Lediglich das alte Getto existierte noch. Es entstand im 13. Jh., als man die Siedlung mit einer Mauer umschloss, deren Tore nachts verriegelt wurden. Sechs Jahrhunderte lebten die Prager Juden dort - mal verfolgt, mal toleriert. In schlechten Zeiten wurden sie zu Sündenböcken und Opfern von Pogromen. In guten Zeiten standen sie unter dem Schutz der Krone und verhalfen Prag zu kultureller und wirtschaftlicher Blüte. Eines der größten Probleme im Getto war die stetig steigende Zahl seiner Einwohner. Anfang des 18. Jh. erließ die jüdische Gemeinde daher ein Gesetz, das vorschrieb, dass nur noch der älteste Sohn einer Familie heiraten durfte, und das erst nach dem Tod des Vaters. Aus der Isolation befreite Joseph II. die Prager Juden in der zweiten Hälfte des 18. Jh. Die Mauern ums Getto wurden abgerissen, Kleidervorschriften aufgehoben und die Glaubensfreiheit wurde gewährt. Zum Dank benannte man das Viertel nach ihm. Als ab 1796 die Juden auch außerhalb des Gettos leben durften, verkam es zum Armenviertel der Stadt mit miserabelsten hygienischen Verhältnissen. Ein Jahrhundert später befahl der städtische Sanitätsrat deswegen die Sanierung des Stadtteils, die einem Abriss gleichkam. Bürgerliche Wohnhäuser mit stolzen Jugendstilfassaden prägen Josefov heute, an das einstige jüdische Viertel erinnern nur noch wenige Gebäude.
Staronová synagóga (Altneusynagoge)
Yehûdā Lîwâ Ben-Bezal’l, genannt Rabbi Löw, und die Legende vom Golem

Polnische Chassiden waren es, die im 18. Jh. die Person des Prager Rabbi Löw mit dem legendären Golem in Verbindung brachten. Der historisch belegte Rabbi war oberster Lehrer einer Talmudschule und als Pädagoge und Theologe bereits zu Lebzeiten überaus angesehen. Die Inschrift des wohl berühmtesten Grabes auf dem Alten Jüdischen Friedhof - Löw starb 1609 - bekundet, dass er v. a. wegen seiner Weisheit geschätzt wurde. Auf die chassidischen Legenden, welche dem Rabbi übernatürliche Fähigkeiten nachsagen, ist der Glaube zurückzuführen, dass jeder Wunsch, den man auf einen Zettel geschrieben auf das Grab des Rabbi legt, in Erfüllung geht.
Zu den sagenhaftesten Geschichten aber, die sich um den Rabbi ranken, zählt zweifelsohne die des Golem, einer mächtigen menschenähnlichen Gestalt. Angeblich hatte der Rabbi diese aus Ton geformt und dann zum Leben erweckt, indem er ihr ein Schma (Zettel mit magischen Formeln) in den Mund legte. Der Golem war fortan ein treuer Diener des Rabbi, stand allen Juden bei und bewahrte sie vor Pogromen. Am Sabbat jedoch musste der Golem ruhen, und so nahm der Rabbi stets am Vorabend des Sabbats das Schma aus dem Mund des Geschöpfs. Doch eines Freitags vergaß dies der Rabbi. Der Golem wurde böse, so böse, dass er das Getto zu vernichten drohte. In letzter Sekunde gelang es dem Rabbi, den magischen Zettel aus dem Mund des Golems zu ziehen und ihn so wieder in ewigen Schlaf zu versetzen. Im Glauben der Menschen jedoch lebte der Golem im Getto noch lange fort, in der Literatur tut er das bis heute.
Den bekanntesten Golem-Roman schrieb Gustav Meyrinck (1868-1932), ein gebürtiger Wiener, der auch Gründer mehrerer okkulter Orden war. In seiner Golem-Fassung, einer Reise in das innerste Ich, verarbeitete er seine Drogenerlebnisse. Auch Egon Erwin Kisch (1885-1948), der rasende Reporter, der u. a. für das Prager Tagblatt schrieb, widmete dem Golem eine Reportage.

Der frühgotische Bau aus der zweiten Hälfte des 13. Jh. zählt zu den ältesten Synagogen Europas. Für seinen paradox klingenden Namen gibt es zwei Theorien: Die erste geht davon aus, dass die Synagoge eine an jenem Ort bereits existierende ersetzte, die andere, dass sie ursprünglich nur „Neue Synagoge“ hieß, bis im 16. Jh. weitere Synagogen hinzu kamen - sprich: aus „neu“ wurde „alt“. Tatsache ist auf jeden Fall, dass sie das Zentrum der Juden westlicher Observanz war, die isoliert von den Juden mit östlichem Ritus lebten. Letztere hatten ihr Viertel bei der heutigen Spanischen Synagoge.
Das Jüdische Museum

Das Museum mit einer über 100-jährigen Geschichte besitzt eine einzigartige und umfangreiche Sammlung an jüdischem Kulturgut aus Böhmen und Mähren. Anlass zur Gründung gab die Sanierung der Josefstadt. Das Inventar zum Abriss freigegebener Synagogen, aber auch Gegenstände des häuslichen und religiösen Lebens wurden hier gesammelt. Das Gros des Fundus stammt jedoch aus der Zeit der deutschen Okkupation, als die Nazis die jüdische Bevölkerung nach Theresienstadt und von dort weiter in die Vernichtungslager deportierten. Das Museum war ab 1942 der Leitung des Zentralamtes für die Judenfrage direkt unterstellt und hatte die Aufgabe, das beschlagnahmte Gut zu katalogisieren. Nach dem Krieg fiel das Museum in staatlichen Besitz, seit 1994 ist es Eigentum der jüdischen Gemeinde von Prag. Diese zählt rund 1600 Mitglieder, Tendenz leicht steigend.
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Auf mehrere Synagogen verteilt, zeigt das Jüdische Museum nur einen Bruchteil seiner Exponate, in erster Linie Drucke, Bücher, Gegenstände aus Silber, Tapisserien, Teppiche und Thoramäntel. Unter der Verwaltung des Jüdischen Museums stehen die Maiselsynagoge, die Spanische Synagoge mit der Robert-Guttmann-Galerie, die Pinkassynagoge, die Klausensynagoge, der Alte Judenfriedhof und der ehemalige Zeremoniensaal. Die Altneusynagoge gehört nicht zum Jüdischen Museum. Mehr zum Jüdischen Museum auf www.jewishmuseum.cz und im Informationszentrum an der Maiselova 15.
♦  Für alle Einrichtungen, die vom Jüdischen Museum verwaltet werden, gelten dieselben Öffnungszeiten: 9-18 Uhr (Nov.-März bis 16.30 Uhr), jeweils tägl. außer Sa und an jüdischen Feiertagen (das sind eine ganze Menge, v. a. im April, Mai, Sept. u. Okt; exakte Daten auf www.jewishmuseum.cz). Bei extrem großem Andrang werden auf der Eintrittskarte Besuchszeiten für die einzelnen Synagogen vermerkt, die vorschreiben, wann man was zu besichtigen hat. Das Ticket Jüdisches Museum Prag (Židovské muzeum v Praze, 14 €, erm. 10 €) ist für alle o. g. Einrichtungen gültig. Wer die Altneusynagoge mit im Programm haben möchte, wählt das Ticket Prag Jüdische Stadt (Pražske židovské město, 20 €, erm. 14 €).

Das erklärt zudem, warum man in Josefov auch Kirchen findet: Die verschiedenen jüdischen Gemeinden waren bis ins 13. Jh. durch „christliche Streifen“ getrennt. Im Inneren der Synagoge, genau in der Mitte, befindet sich das Almemor, ein von einem schmiedeeisernen Gitter umgebenes Podium, von dem aus der Thora, den fünf Büchern Mose, vorgelesen wird. Die Thorarollen sind im Schrein hinter einem Vorhang verborgen. Auffallend sind die schießschartenähnlichen Fenster. Sie wurden im 18. Jh. für die Frauen eingefügt, da ihnen der Besuch der Synagoge nicht gestattet war und sie wenigstens so dem Geschehen folen konnten.
♦  Červená 2. (M) A Staroměstská. Mai-Okt. 9-18 Uhr, Nov.-April 9-17 Uhr, Fr schließt man eine Std. vor dem Beginn des Sabbats (= Sonnenuntergang), Sa und an jüdischen Feiertagen geschl. Eintritt 8 €, erm. 5,60 € oder mit Kombiticket (→ Kasten).
Starý Židovský Hřbitov (Alter Jüdischer Friedhof) und Pinkasova Synagóga (Pinkassynagoge) 
Das ummauerte Areal des alten jüdischen Friedhofs umschließt auch die Pinkassynagoge aus dem 15. Jh., die gleich hinter dem Kassenhäuschen steht. Sie ist benannt nach ihrem Stifter, dem Rabbiner Pinkas. Im Inneren erinnert sie heute an die Juden aus Böhmen und Mähren, die dem Holocaust zum Opfer fielen. Das geschieht auf eine schlichte und ergreifende Weise: An den Wänden stehen die Namen der Ermordeten, 77.297 an der Zahl. Im Obergeschoss sind Zeichnungen von Kindern aus Theresienstadt zu sehen. Der Friedhof selbst, auf dem Grabstein an Grabstein steht oder lehnt, wurde ebenfalls im 15. Jh. angelegt. Der älteste Stein stammt aus dem Jahr 1439, der jüngste aus dem Jahr 1787. Wie viele Menschen hier beigesetzt wurden, weiß man nicht. In der Literatur schwanken die Zahlen erheblich: zwischen 10.000 und 110.000. Tatsache ist, dass der Friedhof, obwohl mehrmals erweitert, stets zu klein war. So begrub man die einen über den anderen. Viele der Grabsteine tragen Barock- oder Rokokoverzierungen, aber auch Motive, die den Namen oder Beruf des Verstorbenen symbolisieren. Auf ein paar Grabsteinen liegen statt Blumen kleine Steinchen - ein alter jüdischer Brauch als Zeichen der Pietät. Der Grabstein, auf dem die meisten Steinchen liegen, ist der des Rabbi Löw (1570-1609), an dem der vorgeschriebene Weg durch den Friedhof automatisch vorbeiführt (→ Kasten). Oft sieht man auch Zettel darauf, es sind Bitten und Wünsche.
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♦  Široká. (M) A Staroměstská. Öffnungszeiten und Eintritt → Jüdisches Museum. Aufgrund des Besucherandrangs ist es - falls möglich - ratsam, den Friedhof früh am Morgen zu besuchen, ansonsten wird man von den Massen wie auf einer Einbahnstraße vom Eingang zum Ausgang geschoben.
Španělská synagóga (Spanische Synagoge) 
Der Name der Synagoge hat nichts mit den sephardischen Juden zu tun, die 1492 mit dem Ende der Reconquista Spanien verlassen mussten, wenn sie sich nicht taufen lassen wollten, und u. a. auch nach Prag kamen. Die Spanische Synagoge entstand erst in der zweiten Hälfte des 19. Jh. und trägt den Namen aufgrund ihrer pseudomaurischen Stilelemente. Ihr Inneres ist sehenswert und beherbergt eine Ausstellung, die die Geschichte der Juden Böhmens und Mährens vom späten 18. Jh. bis in die Gegenwart beleuchtet. Dabei nimmt der Holocaust eine wesentliche Rolle ein. Aber auch das jüdische Leben in der Nachkriegs-Tschechoslowakei bis 1989 wird thematisiert. 
♦  Vězeňská 1. (M) A Staroměstská. Öffnungszeiten und Eintritt → Jüdisches Museum.
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Maiselova synagóga (Maiselsynagoge)
Ursprünglich im Stil der Renaissance errichtet, wurde sie nach einem Brand barock wieder aufgebaut. Das gefiel aber nicht, und so erfolgte Ende des 19. Jh. ein schlichterer neugotischer Umbau. Während der deutschen Okkupation machten die Nazis aus der Synagoge ein Lager für beschlagnahmtes jüdisches Vermögen. Auch diese Synagoge wird heute als Museum genutzt und liefert die historische Ergänzung zur Spanischen Synagoge: In ihr wird die Geschichte der böhmischen und mährischen Juden von den Anfängen der jüdischen Besiedlung im 10. Jh. bis zur Aufklärung dokumentiert.
♦  Maiselova 10. (M) A Staroměstská. Öffnungszeiten und Eintritt → Jüdisches Museum.

Klausová synagóga (Klausensynagoge) und Bývalá obřadní síň (Zeremoniensaal) 
Die beiden benachbarten Gebäude beherbergen die Ausstellung „Jüdische Traditionen und Bräuche“. Dabei werden auch alle Stationen im Leben gläubiger Juden von der Geburt über die Beschneidung und die Heirat bis zum Tod erläutert. Die Ausstellung beginnt in der Klausensynagoge, gezeigt werden viele kunstvolle Exponate, darunter hervorragende Silberarbeiten.
♦  U Starého Hřbitova 1 und 3. (M) A Staroměstská. Öffnungszeiten und Eintritt → Jüdisches Museum.
Klášter sv. Anežky (Agneskloster): Gründerin des einstigen Klarissenklosters im 13. Jh. war die Hl. Agnes, die ihr Leben in den Dienst der Kranken gestellt hatte. Im Kloster befindet sich heute die grandiose Sammlung böhmischer Kunst des Mittelalters, die Teil der Nationalgalerie ist.
♦  Anežská 1. (M) A Staroměstská o. (M) B Náměstí Republiky. Tägl. (außer Mo) 10-18 Uhr. 8,80 €, erm. 4,80 €, für Kombiticket. www.ngprague.cz.
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Uměleckoprůmyslové muzeum (Kunstgewerbemuseum)
Das Kunstgewerbemuseum mit seinen schmucken Sälen existiert seit 1885. Es zeigt eine Dauerausstellung zur tschechischen Glaskunst (teils ganz schön kitschig, teils skurril, teils witzig) und dazu meist zwei oder drei temporäre Ausstellungen, die aus dem umfangreichen Fundus des Hauses schöpfen. Darunter befinden sich künstlerisch wertvolle Exponate aus den verschiedensten Epochen: neben viel Glas Porzellan, Uhren, Festtagskleidung, Möbelstücke, Gobelins, Schmuck, Fotos, Werbeplakate usw. 
♦  Ulice 17. listopadu 2. (M) A Staroměstská. Di 10-20 Uhr, Mi-So 10-18 Uhr, Mo geschl. 6 €, erm. 3,20 €. www.upm.cz.
Essen & Trinken→ Karte
Restaurants  La Degustation Bohème Bourgoise 2, für seine noblen Interpretationen der klassischen böhmischen Küche erhielt Oldřich Sahajdák bereits 2012 einen Michelin-Stern, den er bis heute verteidigt. Der Besuch ist ein Erlebnis. Bei den 5-Gänge-Menüs (98 €, Weinbegleitung 70 €) kommen kunstvoll arrangierte Schmankerln wie Prager Schinken mit Apfelschaum, südböhmische Ente mit Orangensoße oder Třeboňer Forelle mit Sellerie-Béchamel-Soße auf den Teller. Mittags gibt es 3 Gänge für um die 40 €. Modern-gediegenes Ambiente unter Gewölbedecken, einsehbare Küche. Tägl. 11.30-14 u. 18-24 Uhr. Haštalská 18, (S) 6, 8, 15, 26 Dlouhá třída, Tel. 222311234, www.ladegustation.cz.
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Shalom 3, die Speisehalle der jüdischen Gemeinde Prags im alten jüdischen Rathaus steht zur Mittagszeit (11.30-14 Uhr, So geschl.) auch Touristen offen. Authentische koschere Küche, die vom Rabbi abgesegnet ist. Vouchers für das Menü (14 € inkl. kostenlosem Tischwasser) kauft man sich vorher in der Hohen Synagoge nebenan, gleichzeitig der Ticketverkauf für die Altneusynagoge. Sabbat- und Feiertagsmenü 26 €. Reservierung einen Tag im Voraus erforderlich! Maiselova 18, (M) A Staroměstská, Tel. 224800808, www.kehilaprag.cz.
Kolkovna V Kolkovně 4, hier isst man böhmische Klassiker wie marinierten Camembert oder Hirschgulasch mit Knödeln. Es gibt aber auch Pasta, Burger und Steaks. Zum Nachtisch empfehlen wir den Apfelstrudel mit Kirschsoße und Walnusseis. Ambiente rustikal-modern. Falls oben voll: im UG geht’s weiter. Hg. 10-17 €, lediglich die Megasteaks sind teurer. V Kolkovně 8, (M) A Staroměstská, Tel. 224819701, www.kolkovna.cz.
Marina Ristorante 6, italienisches Restaurant in spektakulärer Lage auf der Moldau auf einem schön restaurierten alten Frachter. Man macht ein wenig auf elitär („Wait to be seated!“), und der Service kann auch mal ein wenig blasiert sein. Pasta (gut) und Pizza (ordentlich) zu noch zivilen Preisen, der Rest im oberen Segment (Hg. bis 32 €). Kostenlos ist die superbe Aussicht auf Burg und Karlsbrücke. Alšovo nábřeží, (M) A Staroměstská, Tel. 605454020, www.marinaristorante.cz.
Pivnice  U Parlamentu 11, gemütlich-rustikale Bierstube. Überaus beliebt, gute Hausmannskost: Matjes mit Zwiebeln, Bierkäse oder „Altböhmischer Teller“ mit Ente, Schweinebraten und Rauchfleisch. Freundliche Bewirtung. Viele Touristen, aber kein Beschiss. Hg. 8,80-13,20 €. Valentinská 8, (M) A Staroměstská, Tel. 721415747, www.uparlamentu.cz.
Café/Kneipe  Au Gourmand 9, französisch ausgerichteter Mix aus Patisserie, Boulangerie und Bistro in feinem Jugendstilambiente. Quiches, Antipasti und Baguettes, gute Tagessuppen. Zudem leckerste Schokolade und (im Sommer) himmlisches Schokoeis. Dlouhá 10, (M) A Staroměstská, Tel. 222329060, www.augourmand.cz.
La Casa Blů 1, relaxte Kneipe unter chilenischer Leitung und deswegen auch Treff der in Prag lebenden Latinos. Günstige Tex-Mex-Küche, Bier und Cocktails, südamerikanische Musik und viele freundliche Leute. Bílkova 20, (S) 17 Právnická fakulta, Tel. 723446002, www.lacasablu.cz.

Sehenswertes in Malá StranaKleinseite
Malá Strana, der Stadtteil unterhalb der Prager Burg am Ufer der Moldau, ist das malerischste Eck der Stadt - ein großes Schaufenster des Barock, kaum ein Gebäude, das nach dem 18. Jh. errichtet wurde. Doch so malerisch sich Malá Strana auch zeigt - die Kleinseite ist noch mehr als die Altstadt ein Stadtteil, den die Prager weitestgehend geräumt haben. Aus den Krämern und Trödelläden von einst oder den kleinen Handwerksbetrieben wurden Restaurants, Cafés oder Galerien, aus den großen Palais Ministerien, Botschaften oder Hotels. Kinder sieht man nur noch selten spielen, und mit jedem neu restaurierten Gebäude werden sie weniger. In Malá Strana hat nicht eine Generation die nächste abgelöst, sondern eine Gesellschaftsschicht die andere. Zwar strahlt der Stadtteil nun in immer neuerem Glanz, verliert dadurch aber auch von seinem ursprünglichen Charme. 
[image: Malostranské námĕstí, Zentrum der Kleinseite]Malostranské námĕstí, Zentrum der Kleinseite

Kostel sv. Mikuláše (Nikolauskirche)
Sie zählt zu den prachtvollsten Barockbauten Europas und ihre mächtige Kuppel samt Glockenturm - nach Plänen Kilian Ignaz Dientzenhofers - zu den Wahrzeichen Prags. Errichtet wurde die Kirche von den Jesuiten im Zuge der Gegenreformation. Der protestantische Vorgängerbau musste dafür weichen. Lediglich der Name wurde beibehalten - schließlich wird der Hl. Nikolaus als Schutzpatron der Kaufleute verehrt, und wo steht eine Nikolauskirche besser als inmitten eines (einstigen) Marktplatzes? Viel Freude hatte der Orden an seinem Gotteshaus jedoch nicht, genau 100 Jahre nach der Grundsteinlegung 1673 wurden die Jesuiten des Landes verwiesen.
Im Innern der Kirche ist das Deckengemälde im Langhaus von Johann Lukas Kracker am beeindruckendsten. Mit 1500 m2 ist es eines der größten seiner Art. Es zeigt Szenen aus dem Leben des Bischofs Nikolaus von Myra. Ansonsten, so weit das Auge reicht, Barock total - keine Ecke ohne Putte. Lohnenswert ist auch ein Blick über die Dächer Prags vom Kirchturm.
Kult und Kitsch und weltberühmt - das Prager Jesulein

In der ganzen katholischen Welt wird das Prager Jesulein verehrt, eine kniehohe Wachsfigur mit einer gigantischen Krone, die dem Jesulein das Aussehen eines kleinen Königs verleiht. Im 16. Jh. hatte die Figur ein spanischer Mönch modelliert, getreu dem Abbild des Jesuskindes, wie es ihm im Traum erschienen war. Die Prinzessin Maria Maximiliana Manriquez de Lara, eine spätere Lobkowitz, brachte sie nach Prag, ihre Tochter stiftete sie schließlich den Karmelitern. Und als während der Gegenreformation Wunder bei der Rekatholisierung des Landes ja so nützlich waren, begann das Jesulein eines nach dem anderen zu vollbringen. Es bewahrte Prag vor Pestepidemien und vor dem Siebenjährigen Krieg. Und bald sprach sich auch herum, dass es Kranke heilte, Armen half und sehnsüchtig Liebenden Glück brachte. Zum Dank wurde es reich beschenkt, unter den Gaben befanden sich auch Gewänder, die ihm nun regelmäßig angezogen werden. Eines schneiderte sogar Kaiserin Maria Theresia persönlich aus Samt und Gold. Nachbildungen des Prager Jesulein gibt es überall zu kaufen, groß und klein, aus Glas und Porzellan, einfarbig und handbemalt.

♦  Malostranské náměstí. (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí. Kirche, tägl. 9-17 Uhr. Eintritt (!) 4 €, erm. 2,40 €. Turm, Nov.-Feb. tägl. 10-18 Uhr, März u. Okt. bis 20 Uhr, April-Sept. bis 22 Uhr. Weitere 6 €, erm. 4 €. Zugang zum Turm von der Südseite (außen). www.stnicholas.cz.
Nerudova ulice (Nerudagasse)
Sie ist zweifelsohne eine der schönsten Gassen der Kleinseite, und es gibt wohl keinen Pragreisenden, der sie nicht mindestens einmal auf- oder abschlendert. Benannt ist sie nach dem Schriftsteller Jan Neruda (1834-1891), der im Haus zu den Zwei Sonnen (Nr. 47) lebte und jenen Stadtteil in seinen Kleinseitner Geschichten literarisch verewigte. Herrliche Palais und Bürgerhäuser säumen die Gasse. Auffallend sind die reizvollen Hauszeichen. Hausnummer 13 beherbergt das Muzeum Montanelli, ein privates Museum, das mit wechselnden Ausstellungen zeitgenössischer Kunst aufwartet.
♦  (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí. Muzeum Montanelli, Mi-So 14-18 Uhr. 4 €, erm. die Hälfte. www.museummontanelli.com.
Chrám Panny Marie Vítězné (Wallfahrtskirche Maria zum Siege) 
Von allen Kirchen Prags zählt sie neben dem Dom die meisten Besucher, und darunter sind nicht nur Touristen auf Kulturtour, sondern echte Pilger. Der Grund ist das „Prager Jesulein“ in einem beleuchteten Glaskasten. Die Kirche selbst wurde 1611 von deutschen Lutheranern erbaut und 1624 im Zuge der Gegenreformation dem Orden der Unbeschuhten Karmeliter übertragen. Der Orden verwaltet das Gotteshaus noch heute.
♦  Karmelitská. (S) 12, 15, 20, 22, 23 Hellichova. Tägl. 8.30-19 Uhr. www.pragjesu.cz.
Kostel sv. Tomáše (Thomaskirche) 
Sie entstand zusammen mit dem Klostergebäude der Augustiner-Eremiten (heute ein Hotel) zwischen 1285 und 1379. Ihr heutiges barockes Aussehen verdankt sie Kilian Ignaz Dientzenhofer, der die Umbauarbeiten in der ersten Hälfte des 18. Jh. leitete. Aus jener Zeit stammen auch die leichten und farbenfrohen Deckenmalereien, eine Bilderfolge über den Hl. Augustinus, für welche die Kirche heute überaus berühmt ist. Geschaffen wurden sie von Böhmens bedeutendstem Freskenmaler Wenzel Lorenz Reiner (1689-1743). 
♦  Letenská. (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí. Geöffnet nur zu Messen, Infos auf www.augustiniani.cz.
Valdštejnský palác (Palais Waldstein)
Hier tagt heute der Senat. Der riesige Gebäudekomplex, der sich um fünf Höfe und eine große Gartenanlage gruppiert, wurde in der ersten Hälfte des 17. Jh. erbaut; knapp 30 Häuser mussten dafür weichen. Sein Bauherr war Albrecht von Waldstein, eine der zentralen Figuren des Dreißigjährigen Krieges (→ Kasten). Ein paar Räume sind, wenn der Senat sich ins Wochenende verabschiedet, der Öffentlichkeit zugänglich. Daneben kann man noch wechselnde Ausstellungen in der einstigen Reithalle (Valdštejnská jízdárna) und den frühbarocken Valdštejnská zahrada (Palaisgarten) besichtigen.
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Palais, Valdštejnské náměstí. (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí. Nov.-März nur an jedem ersten Wochenende im Monat 10-16 Uhr geöffnet, April/Mai u. Okt. Sa/So 10-17 Uhr, Juni-Sept. Sa/So 10-18 Uhr. Eintritt frei. senat.cz. Garten, Zugang über die Letenská. (M) A Malostranská. April-Okt. tägl. 7.30-17.30 Uhr, ebenfalls Eintritt frei.
Zahrady pod Pražským hradem (Gärten unter der Prager Burg) 
Im Mittelalter dienten die Südhänge der Burg als Weingärten. Erst als der Adel im 17. Jh. die Kleinseite entdeckte, ließ er hier zu seinen Palästen terrassenförmige Gärten anlegen. Im 18. Jh. verzierte man sie mit barocken Statuen, Galerien, Balustraden, Glorietten und Brunnen. Fünf solcher Gärten wurden zur Jahrtausendwende zu einem einzigen zusammengefasst. Darunter ist auch der Ledeburská zahrada (Ledebour-Garten) ganz im Westen der Anlage, mit einer herrlichen Sala terrena, einem offenen Gartensaal - hier finden im Sommer gelegentlich Konzerte statt.
♦  Valdštejnská (2 Zugänge). (M) A Malostranská. April u. Okt. tägl. 10-18 Uhr, Mai-Sept. bis 19 Uhr. 5,20 €, erm. 4 €. www.palacove-zahrady.cz.
Franz-Kafka-Museum 
Kafka und Prag, das ist wie Goethe und Weimar. Kein Buch über die Stadt, das dem deutsch-jüdischen Versicherungsangestellten und Literaten (1883-1924) nicht die Reverenz erweist, kein Souvenirshop, der ihn nicht vermarktet. Das Museum dokumentiert Kafkas Welt in wahrlich kafkaesker Atmosphäre: beengende, manchmal labyrinthartige Gänge, schwarz gestrichene Wände, niedrige Decken. Spannend sind die vielen Faksimiles: Bewerbungsschreiben, ein Zeugnis der Prager Handels-Akademie, Briefe, der Nachruf seines Freundes und späteren Herausgebers Max Brod, die Todesanzeige der Familie Kafka. Zudem erfährt man Details über die Frauen in Kafkas Leben, über den deutschsprachigen Prager Literatenzirkel und die Symbolik der wichtigsten Kafka-Romane.
♦  Cihelná 2b. (M) A Malostranská. Tägl. 10-18 Uhr. 9,60 €, erm. 6,40 €. www.kafkamuseum.cz. 
Insel Kampa 
Der Čertovka (Teufelsbach) mit seinen Mühlrädern trennt die Insel vom westlichen Moldauufer. Die Kommunisten wollten den Bach eigentlich zuschütten und in eine Straße verwandeln. Zum Glück kam es nie dazu, denn dann wäre es vorbei gewesen mit Prags sog. Klein-Venedig. Das Zentrum bildet der ovale, baumbestandene Hauptplatz Na Kampě, auf dem einst der Töpfermarkt der Stadt stattfand. Heute gibt es hier eine Reihe von Straßencafés, und es geht recht beschaulich zu. Die südliche Hälfte der Insel, hinter dem Museum Kampa (s. u.), nimmt der Kampa-Park ein, einer der idyllischsten zentralen Parks der Stadt mit alten Kastanienbäumen und Moldaublick.
♦  (S) 12, 15, 20, 22, 23 Hellichova.
Museum Kampa 
Das Museum beherbergt die Kunstsammlung des einst nach Amerika ausgewanderten Ehepaars Jan (gest. 1989) und Meda Mládek (gest. 2022), darunter viele abstrakte Werke des Malers František Kupka (1871-1957) und kubistische Skulpturen von Otto Gutfreund (1889-1927). Auch wird zeitgenössische Kunst, insbesondere der 60er- und 70er-Jahre, aus den ehemaligen sozialistischen Bruderstaaten von Polen bis Ungarn gezeigt. Durch den Kauf dieser Werke unterstützten die Mládeks Künstler, die staatskonträres Denken in Ländern zum Ausdruck brachten, in denen die schöpferische Freiheit durch die kommunistischen Machthaber stark eingeschränkt war. In einem Nebengebäude werden zudem spannende Wechselausstellungen präsentiert.
♦  U Sovových mlýnů 2. (S) 12, 15, 20, 22, 23 Hellichova. Tägl. 10-18 Uhr. Eintritt für alle Ausstellungen 14 €, erm. 7,60 €. www.museumkampa.cz.
Noch mehr Kunst in Malá Strana: Die 2022 eröffnete Kunsthalle Praha an der Metrostation Malostranská zeigt spannende temporäre Ausstellungen in einem alten Umspannwerk. Tägl. (außer Di) 11-19 Uhr. Klárov 5, www.kunsthallepraha.org.
Petřín (Laurenziberg) 
Früher baute man am Petřín Wein an, doch das ist Vergangenheit. Heute zieht sich eine steile Wiese voller Obstbäume den Prager Hausberg hinauf, der die Kleinseite vom südlichen Stadtteil Smíchov trennt. Auf dem Berg befindet sich auch ein Teil der ehemaligen Stadtbefestigung, die vom Kloster Strahov hinunter nach Újezd verlief. Einer Legende zufolge ließ sie Karl IV. errichten, um der Hunger leidenden Bevölkerung Arbeit zu geben. Daher wird sie auch Hungermauer genannt.
Auf den Petřín selbst gelangt man am einfachsten mit der Standseilbahn (lanová dráha). Als sie 1891 in Betrieb genommen wurde, funktionierte sie auf eine so einfache wie geniale Weise, die ein wenig an einen Flaschenzug erinnert: Beide Bahnen waren mit großen Wassertanks ausgestattet, die oben gefüllt und unten entleert wurden - stets zog die jeweils obere Bahn durch ihr höheres Gewicht die untere hinauf. Heute verkehrt eine elektrifizierte Bahn. In der Mitte der Strecke befindet sich die Haltestelle Nebozízek; daneben liegen zwei Lokale mit herrlichem Pragblick.
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An der Endstation erwarten den Besucher ein im Sommer wohlduftender Rosengarten, eine Sternwarte (Štefánikova Hvězdárna), ein Aussichtsturm (Rozhledna) - oder besser eine missratene Kopie des Pariser Eiffelturms - und ein lustiges Spiegelkabinett (Zracadlové Bludiště).
♦  Die Drahtseilbahn ist nur wenige Meter von der Straßenbahnhaltestelle Újezd ((S) 9, 12, 15, 20, 22, 23) entfernt. Verkehrt im Winter alle 15 o. 20 Min. von 9 bis 23.20 Uhr, im Sommer bis 23.30 Uhr jeweils alle 10 o. 15 Min. Tages- oder Mehrtageskarte des öffentlichen Nahverkehrs genügt, ansonsten muss ein separates Ticket für 60 Kč (2,40 €) gekauft werden. 
Essen & Trinken→ Karte
Restaurants  Terasa 1, das Panoramalokal des Nobelhotels U Zlaté studně. Wahnsinnsterrasse! Erstklassige Fusionsküche vom hochgelobten Koch Pavel Sapik. Kosten Sie z. B. die Wachtel-Variation mit Keniabohnenpüree, den Hirsch mit Kürbisspätzle und Grand-Veneur-Soße oder das Champagner-Risotto mit Ossietra-Kaviar. Hg. 30-62 €. U Zlaté Studně 4, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, Tel. 257533322, www.terasauzlatestudne.cz.
The Sushi Bar 12, eine der etabliertesten und besten Sushi-Bars der Stadt, zumal der dazugehörige Fischladen für frische Ware sorgt. Sehr klein und alles andere als billig. Zborovská 68, (S) 9, 12, 15, 20, 22, 23 Újezd, Tel. 602244882, www.sushi.cz.
Olympia 10, gepflegte Bierschwemme mit solider böhmischer Küche. Hg. 8,80-14,80 €. Abends Reservierung empfehlenswert. Vítězná 7, (S) 9, 12, 15, 20, 22, 23 Újezd, Tel. 251511080, www.kolkovna.cz.
Pizzeria San Carlo 7, verwinkeltes, eher kleines Lokal, man kann auch draußen auf dem Gehweg sitzen. Fantastische Pizza aus Napoli (7,80-12,60 €) mit aromatischer Tomatensoße und einem Teigrand, den keiner verschmäht. Dazu auch gute Pastagerichte. Tržiště 7, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, Tel. 703337317, www.sancarlo.cz.
Bio/Regional Vegan’s Prague 2, schmale Treppen führen hinauf in dieses ansprechende Restaurant mit bemalter Holzdecke. Appetitlich präsentierte vegane Gerichte wie Szegediner Gulasch, Kichererbsen-Quinoa-Bällchen in Tomatensoße oder Zucchini-Lasagne. Alle Zutaten in Bioqualität. Dazu gute Kuchen. Hg. um 11 €. Direkt an der Touristenmeile: Nerudova 36, (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí, Tel. 735171313, www.vegansprague.cz.
Café Savoy 11, hier war Franz Kafka Stammgast und hier drehte Karel Gott schnulzige Musikvideos. Nach seiner letzten Komplettrenovierung wurde das Savoy als elegantes Kaffeehaus im Stil der Jahrhundertwende wieder eröffnet. Herrliche klassizistische Stuckdecke, hauseigene Patisserie, Frühstück, man kann aber auch richtig essen (Hg. 11-16 €). Sehr populär (aber auch laut). Besonders stolz ist man auf die heiße Schokolade. Vítězná 1, (S) 9, 12, 15 20, 22, 23 Újezd, Tel. 731136144, www.cafesavoy.ambi.cz.

Sehenswertes in HradčanyHradschin
Hradčany, das ist nicht nur die Prager Burg, sondern auch die Burgvorstadt, der Stadtteil rund um die böhmische Akropolis. Trotz beeindruckender Palais wirkt dieser Teil der Moldaumetropole verschlafen und an manchen Ecken sogar dörflich. Bis ins 16. Jh. allerdings war die Vorstadt ein ärmliches Viertel, in dem die Burguntertanen (auf Tschechisch „Hradčani“) lebten. 1541 brannten deren Hütten ab; das kleine Volk zog hinab nach Malá Strana. Der Adel übernahm den Wiederaufbau, und unzählige Paläste entstanden. Stets aber blieb Hradčany ein Anhängsel der Prager Burg, das nie einen eigenen städtischen Charakter entwickelte, was sich bis heute nicht geändert hat. In vielen der alten Paläste sind Museen und Ministerien untergebracht. Einen Metzger oder Bäcker sucht man hier nahezu vergebens, nicht jedoch Cafés, Restaurants und Souvenirshops, die auf den schnellen Euro aus sind. Schön zum Durchspazieren ist die Burgvorstadt aber allemal.
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Pražský hrad, die Prager Burg, wird aufgrund ihrer vielen Sehenswürdigkeiten in einem eigenen nachstehenden Kapitel behandelt.
Strahovský klášter (Kloster Strahov)
Seit 1989 ist das Kloster wieder im Besitz des Prämonstratenserordens. Die Blütezeit des Ordens ist heute zwar vorüber, im Mittelalter war er jedoch sehr populär und nahm eine zentrale Rolle bei der Christianisierung des Landes ein. Der Name des Ordens stammt von dessen erstem Kloster im Tal Prémontré in Frankreich. Gegründet hatte es Norbert von Xanten, nachdem er, vom Blitz getroffen, vom Pferd gefallen war und dabei eine Stimme vernommen hatte, die ihm zuflüsterte, er solle von der Hurerei ablassen und nur noch Anständiges tun. Das war 1115, schon fünf Jahre später gab es das Kloster in Frankreich und bereits 1140 entstand der Prager Ableger. Seit 1627 befinden sich sogar Norberts sterbliche Überreste hier in der Abteikirche Mariä Himmelfahrt; sie ist zugleich die größte Kirche des Klosters. In ihr liegt übrigens auch der kaiserliche Feldmarschall Gottfried Heinrich Graf zu Pappenheim begraben. Seine Popularität verdankt er Friedrich Schiller, der ihm im Wallenstein die geflügelten Worte „Ich kenne meine Pappenheimer“ in den Mund legte.
Gleich nebenan befindet sich der Eingang zur Bibliothek, deren Bestand auf knapp 1 Mio. Bände geschätzt wird. Der Blick in die zwei imposanten Lesesäle beeindruckt (Betreten nicht erlaubt!) und lässt das Kloster ins Prager Pflichtprogramm aufrücken. Im ersten, dem sog. Philosophischen Saal, reichen die Bücherschränke, übrigens aus Nussbaum, bis unter die Decke. Diese ist mit Fresken verziert, die der österreichische Maler Anton Maulpertsch 1794 schuf und die den Drang der Menschheit nach dem wahren Wissen darstellen. Der zweite Saal, der sog. Theologische Saal, ist mit Globen bestückt. Die dortigen Fresken malte ein Ordensbruder; sie zeigen die Liebe zu Bildung und Wissenschaft. Auf dem Gang zwischen beiden Sälen befindet sich in Glasvitrinen eine kleine Kuriositätensammlung: Muscheln, Skorpione, Seesterne usw., dazwischen auch das Geschlechtsteil eines Wals.
[image: ]
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Im eigentlichen Klostergebäude ist die Strahover Bildergalerie (Strahov obrazárna) untergebracht. Malerei von der Gotik bis zur Romantik wird gezeigt, darunter befinden sich auch Werke von Hans von Aachen und Anthonis van Dyck. 
♦  Strahovské nádvoří, (S) 22, 23 Pohořelec. Abteikirche, geöffnet nur zu Messen (tägl. um 18 Uhr, So auch um 10 Uhr), zu den Öffnungszeiten der Bibliothek kann man jedoch im Sommer i. d. R. einen Blick durch das Portal nach innen werfen. Bibliothek, tägl. 9-11.45 und 13-16.45 Uhr. 6 €, erm. 3,20 €. Bildergalerie, tägl. (außer Mo) 9.30-11.30 und 12.30-17 Uhr. 6 €, erm. 3,20 €. www.strahovskyklaster.cz.
Loreta (Loretoheiligtum) 
Der Name des Heiligtums geht auf eine Legende zurück, die vom Wunder der Santa Casa, des Hauses der Jungfrau Maria, erzählt. Der Überlieferung nach wurde es Ende des 13. Jh. von Engeln aus Nazareth ausgeflogen, um es vor einem Sarazeneneinfall in Sicherheit zu bringen. Über Umwege gelangte das heilige Häuschen schließlich in einen Lorbeerhain bei Ancona. Dort entwickelte es sich zu einem berühmten Wallfahrtsort, der kurzerhand Loreto genannt wurde. Später, während der Gegenreformation, verkaufte die katholische Kirche das Wunder als - heute würde man sagen - PR-Gag. So entstanden überall in Böhmen Loreto-Heiligtümer (das in Prag zwischen 1626 und 1631). Sie sind eine Kopie des Originals, und wer sie besichtigt, kann sich die Fahrt nach Ancona sparen. Im Kreuzgang rund um die Santa Casa ist die wundersame Geschichte des Häuschens auf 47 Deckengemälden festgehalten.
Die Schatzkammer des Heiligtums beherbergt ein paar liturgische Gegenstände. Der wertvollste ist eine Monstranz mit über 6000 Diamanten. Zuvor zierten die Steine übrigens das Hochzeitskleid einer Gräfin. Nicht sehens-, aber hörenswert sind die Ende des 17. Jh. in Amsterdam gegossenen 24 Glocken im Turm über dem Eingang - dieser Trakt ist übrigens ein Werk von Christoph und Kilian Ignaz Dientzenhofer. Die Glocken können ähnlich wie ein Klavier gespielt bzw. in Gang gesetzt werden. Unter anderem improvisierte Franz Liszt auf ihnen. Zu jeder vollen Stunde erklingt heute das Lied Sei tausend mal gegrüßt, Maria.
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♦  Loretánské náměstí 5. (S) 22, 23 Pohořelec. Nov.-März tägl. 9.30-16 Uhr, im Sommer tägl. 10-17 Uhr. 7,20 €, erm. 5,60 €. www.loreta.cz.
Schwarzenberský palác (Palais Schwarzenberg) und Salmovského palác (Palais Salm)
Das mit venezianischen dreidimensional wirkenden Sgraffiti in Briefchenform verzierte Palais Schwarzenberg gehört zu den prächtigsten Palastbauten Prags aus der Zeit der Renaissance. Zwischen 1545 und 1563 ließ es die Adelsfamilie Lobkowitz erbauen. Heute präsentiert hier die Nationalgalerie rund 300 Werke aus ihrer Sammlung Alte Meister. Zu sehen ist u. a. Albrecht Dürers Rosenkranzfest, das er 1506 für die San-Bartolomeo-Kirche in Venedig geschaffen hatte und das durch die Sammelleidenschaft Rudolfs II. im 17. Jh. nach Prag gelangte. Es ist zugleich eines der bedeutendsten Gemälde im Besitz der Nationalgalerie. Darüber hinaus begegnet man Werken von El Greco, Rubens, van Dyck, Lucas Cranach dem Älteren, der Brueghel-Familie, den großen böhmischen Barockmalern Peter Johann Brandl, Wenzel Lorenz Reiner und Karel Škréta, außerdem bekommt man Monumentalstatuen von Matthias Bernhard Braun zu sehen. 
An das Palais Schwarzenberg grenzt linker Hand das Palais Salm, das ebenfalls im Besitz der Nationalgalerie ist und vorrangig temporäre Ausstellungen zeigt.
♦  Hradčanské náměstí. (S) 22, 23 Pražský hrad. Beide Paläste sind tägl. (außer Mo) von 10-18 Uhr geöffnet. Palais Schwarzenberg 8,80 €, erm. 4,80 €, für Kombiticket. www.ngprague.cz.
Šternberský palác (Palais Sternberg)
Graf Wenzel Adalbert von Sternberg ließ dieses hochbarocke Palais Anfang des 18. Jh. errichten. Die Ausstellung, die die Nationalgalerie heute darin zeigt, nennt sich Staří mistří II (Alte Meister II) und ist sozusagen die Fortsetzung der Ausstellung im Palais Schwarzenberg (s. o.). Zu sehen bekommt man Werke aus den deutschen Landen und Österreich, u. a. von Hans Baldung und Georg Flegel, außerdem den neunteiligen Passionsaltar von Hans Raphons, der einst für die Klosterkirche des Augustinerordens in Göttingen entstand. Des Weiteren werden Werke italienischer Maler aus dem 14. bis 16. Jh. gezeigt wie auch russische Ikonen und Werke niederländischer und flämischer Maler aus dem 15. bis 18. Jh., u. a. von Rubens und van Dyck, aber auch von der Brueghel-Familie. Darüber hinaus sind auch spanische und französische Maler des 17. und 18. Jh. vertreten. 
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♦  Hradčanské náměstí 15. (S) 22, 23 Pražský hrad. Zugang über den Erzbischöflichen Palast (Durchgang). Tägl. (außer Mo) 10-18 Uhr. 8,80 €, erm. 4,80 €, für Kombiticket. www.ngprague.cz.
Essen & Trinken→ Karte
Restaurants/Pivnice  Klášterní Pivovar Strahov & Restaurace 5, Brauereigaststätte auf dem Klosterareal, nicht zu verwechseln mit dem Velká Klášterní Restaurace nebenan. Leckeres 13-, 14- und 16-gradiges Svatý-Norbert-Bier, hinzu kommen je nach Saison verschiedene andere Bierspezialitäten. Typisch böhmische Bratenküche zu 10-19 €. Viel Touristenrummel, häufig Blasmusik, Außenbestuhlung. Strahovské nádvoří 10, (S) 22, 23 Pohořelec, Tel. 233353155, www.klasterni-pivovar.cz.
 Mein Tipp Kuchyň 2, in den einstigen Wirtschaftsräumen des Palais Salm. Innen puristisch, außen eine Wow-Aussichtsterrasse. Serviert werden die böhmischen Klassiker, die man aber nicht von der Karte, sondern aus Töpfen auf dem Herd wählt. Eine rund herum stilsichere Sache. Silberbesteck, Stoffservietten, die Suppe wird in der Terrine gebracht. Nachteil: vegetarierunfreundlich. Reservierung v. a. am Abend empfohlen. Hg. ab 10 €. Hradčanské náměstí 1, (S) 22, 23 Pohořelec (von hier muss man noch ein Stück bergab gehen) oder (S) 12, 15, 20, 22, 23 Malostranské náměstí (so muss man ein längeres Wegstück bergauf gehen), Tel. 736152891, kuchyn.ambi.cz.
Mein Tipp U černého vola („Zum Schwarzen Ochsen“) 4, traditionsreiche Bierstube, eine der urigsten der Stadt und ein Kandidat für die UNESCO-Welttrinkerbeliste. Die hübschesten Mädchen soll es einem tschechischen Schlager nach hier geben - auf jeden Fall aber gutes Bier: Velkopopovický kozel, frisch gezapft, dazu deftige Snacks. Und zudem heißt es: trinken für einen guten Zweck - das Gros der Erlöse fließt einer Blindenschule zu. Downside: die Hygiene ... Loretánské náměstí 1, (S) 22, 23 Pohořelec, Tel. 606626929.

Sehenswertes auf der Prager Burg
Wege zur Burg
Die beiden schönsten Fußwege von Malá Strana hinauf zur Prager Burg verlaufen über die Nerudova und über die Zámecke schody (viele Treppen). Beide Wege enden am Hradčanské náměstí, von wo sich ein herrlicher Blick über Prag auftut. Wer es bequemer haben will, nimmt die (S) 22 oder 23 von der Metrostation Malostranská bis zur Haltestelle Pražský hrad.
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Die Prager Burg (Pražský hrad) ist das Wahrzeichen der Stadt, der Nabel des Landes und das seit eh und je. Tausend Jahre Geschichte treffen hier auf Millionen Besucher. Paläste, Kirchen, Museen, Klöster - es gibt viel zu sehen, mehr als genug. Von der Karlsbrücke aus wirkt die Burg zu später Stunde, wenn sich ihre Fassade gebieterisch im Scheinwerferlicht erhebt, am schönsten. Die Tschechen blickten über die Jahrhunderte hinweg mit Angst und Verachtung, aber auch mit Stolz und Anerkennung nach oben. Dunkle und goldene Zeiten wurden hier eingeläutet. Die Burg war Sitz von Fürsten, Königen, Kaisern, von Bischöfen und Erzbischöfen und damit stets ein Symbol weltlicher und geistlicher Macht. Heute empfängt hier der Präsident des Landes Staatsgäste aus aller Herren Länder. 
Erster und zweiter Burghof 
Die Prager Burg war bis ins 18. Jh. durch einen Graben vom Hradčanské náměstí getrennt. Doch mit dem Bau des aristokratischen, repräsentativen ersten Burghofs, auch Ehrenhof genannt, verlor sie ihren Festungscharakter nach Westen hin. Die regungslos dastehende Burgwache hat ebenfalls nur noch repräsentative Funktion. Stets eine Stunde müssen die Soldaten ausharren, dann werden sie abgelöst. Mittags um zwölf Uhr wird daraus ein Spektakel gemacht: Fanfarenmusik erklingt dann zum Stechschritt und zur Übergabe der Standarte des Präsidenten im Blitzlichtgewitter. Das Tor, vor dem sie stehen, ziert ein Rokokogitter mit den Monogrammen der Kaiserin Maria Theresia und ihres Sohnes Josephs II. 
Tickets und Öffnungszeiten
Um nur das Burggelände zu betreten, brauchen Sie kein Ticket, es ist ganzjährig von 6-22 Uhr zugänglich. Für die Sehenswürdigkeiten innerhalb des Burggeländes gibt es kein Kombiticket, das alle Attraktionen beinhaltet. Mit dem Ticket „Prager Burg“ (Pražský hrad, 10 €, erm. die Hälfte, Fam. 20 €) darf man den Königspalast, die Sankt-Georgs-Basilika, den Sankt-Veits-Dom und das Goldene Gässchen besichtigen. Für alle anderen Sehenswürdigkeiten benötigen Sie Einzeltickets. Das Ticket „Prager Burg“ bekommt man u. a. bei den Infoschaltern im zweiten und dritten Burghof (Nov.-März 9-16 Uhr, April-Okt. 9-17 Uhr). Die Tickets sind 2 Tage gültig. Weitere Infos auf www.hrad.cz.
Aus Angst vor Terroranschlägen kann man die Burg heute nicht mehr durch das Haupttor betreten, sondern muss linker Hand einen Sicherheitscheck ähnlich jenen an Flughäfen passieren. Nach dem Check führt der Weg direkt in den etwas nüchtern wirkenden zweiten Burghof, den ein barocker Sandsteinbrunnen auflockert. 
Rechts des Brunnens, ins hinterste Eck des Hofes gedrängt, steht die Kapelle des Heiligen Kreuzes (Kaple svatého Kříže), in der zuweilen Konzerte stattfinden. 
Die Nordseite des Hofes wird vom sog. Pacassitor unterbrochen, was nichts anderes ist als eine Durchfahrt. Zu beiden Seiten befanden sich früher Pferdestallungen. Heute wird dort für gewöhnlich Kunst gezeigt: Links liegt der Eingang zur Obrazárna Pražského hradu, der Gemäldegalerie der Prager Burg (s. u.), rechter Hand der zu den Císařská konírna, den „Königlichen Stallungen“, wo wechselnde Ausstellungen präsentiert werden.
Der Durchgang zwischen Pacassi-Tor und der Kapelle des Heiligen Kreuzes führt in den dritten Burghof, in dem der Sankt-Veits-Dom steht.
Obrazárna Pražského hradu (Gemäldegalerie der Prager Burg) 
Sie beherbergt eine kleine, aber feine Sammlung deutscher, italienischer, flämischer, niederländischer und böhmischer Meister der Renaissance- und Barockmalerei. Die Bilder gehörten einst zu einer der imposantesten Kunstsammlungen weltweit, die unter Rudolf II. und Ferdinand II. begonnen wurde. Doch das Gros der Gemälde ging durch Plünderungen, insbesondere während des Dreißigjährigen Krieges, verloren. Glücklicherweise wussten nicht alle Diebe Gutes von Schlechtem zu unterscheiden und so blieben so wertvolle Originale wie Rubens Versammlung olympischer Götter, Tizians Junge Frau bei der Toilette oder Tintorettos Geißelung Christi erhalten. 
♦  Zweiter Burghof. Zum Zeitpunkt der letzten Recherche wegen Renovierungsarbeiten geschl. Ein Termin für die Wiedereröffnung war noch nicht genannt, ein Teil der Sammlung war jedoch gegenüber in den Königlichen Stallungen zu sehen.
Chrám sv. Vita (Sankt-Veits-Dom) 
Von außen wirkt der Dom wie ein steinernes Tohuwabohu aus Strebe- und Tragpfeilern, Krabben und Kreuzblumen und riesigen Maßwerken. Statuen von Heiligen wechseln mit figürlichen, dämonenhaften Wasserspeiern ab, die, so der Glaube von einst, den Dom vor bösen Geistern bewahren, da diese beim Anblick ihres Ebenbildes die Flucht ergreifen. Da sich der Smog und der Ruß der Stadt über all dem niedergesetzt und das Bauwerk in ein einheitliches Graubraun getaucht haben, lassen sich auf den ersten Blick die einzelnen Bauabschnitte der Kathedrale nicht mehr unterscheiden.
1344 erfolgte unter König Johann von Luxemburg und Kronprinz Karl die Grundsteinlegung. Erster Baumeister war Matthias von Arras, der zuvor in Avignon tätig war. Er sollte jetzt auch in Böhmen den Idealtypus einer französischen Kathedrale realisieren. Ansätze davon zeigt jedoch lediglich das Chorhaupt, denn schon 1352 starb der Baumeister. Zu seinem Nachfolger berief Karl, der inzwischen zum Kaiser des Römischen Reiches gekrönt worden war, den damals gerade erst 23-jährigen Peter Parler aus Schwäbisch Gmünd. Dieser überarbeitete die Entwürfe seines Vorgängers und ließ den bis zu diesem Zeitpunkt in Ansätzen fertiggestellten Chor vollenden. Damit die Kathedrale auch schon als Gotteshaus genutzt werden konnte, schloss er den Chor dort, wo heute das Querschiff verläuft, mit einer „provisorischen“ Fassade ab. Nach Parlers Tod 1399 schmückten seine Söhne die Kathedrale weiter aus. Am Grundriss sollte sich aber für die nächsten 450 Jahre nicht mehr viel ändern. Die Kathedrale war also lange Zeit nur halb so groß wie heute, und der Zutritt erfolgte über das beeindruckende Goldene Tor an der südlichen Längsseite, das mit einem Mosaikbild des Jüngsten Gerichts verziert ist. Erst als 1859 ein Förderverein zur Vollendung des Doms gegründet wurde, begann man mit dem Bau der westlichen Domhälfte, deren feierliche Einweihung 1929 erfolgte.
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Die große kreisförmige Rosette über dem heutigen Eingang an der westlichen Stirnseite schaut man sich am besten von innen an. Die lebendig-bunte Bilderfolge zeigt die Genesis - 27.000 Glasstücke wurden dafür verarbeitet. 
Eines der farbenfrohsten Fenster in der westlichen Hälfte des Doms ist das der Neuen Erzbischöflichen Kapelle (dritte links), die als letzte Ruhestätte der Prager Bischöfe dient. Im Auftrag der Banka Slavie gestaltete es Alfons Mucha im späten Jugendstil mit Szenen aus dem Leben der heiligen Slawenapostel Kyrill und Method.
Nachdem man das Querschiff mit Orgel (6500 Pfeifen) passiert hat, erreicht man den Chor. Vor dem Hauptaltar zieht das königliche Mausoleum den Blick auf sich, ein großer Sarkophag aus hellem Marmor, der von einem Renaissancegitter umgeben ist. Rudolf II. stiftete ihn für seinen Großvater Ferdinand I., dessen Gemahlin und deren Sohn. Rudolf selbst ruht etwas tiefer in der Krypta (zuletzt nicht mehr zugänglich).
Vorbei an der Alten Sakristei passiert man im Chorgang die schönsten Seitenkapellen des Doms, darunter die barocke Kapelle des Heiligen Johann von Nepomuk. Vor ihr befindet sich das silberne Grabmal des Heiligen, ein hochgepriesenes Werk von Johann Bernhard Fischer von Erlach (u. a. Baumeister von Schloss Schönbrunn).
Die prunkvollste aller Seitenkapellen ist jedoch die Kapelle des Heiligen Wenzel (fünf Kapellen weiter, vor dem Querschiff). Durch ihre reiche Ausschmückung mit weit über 1000 Halbedelsteinen, violetten Amethysten, roten Jaspissen und grünen Chrysoprasen, die z. T. in Gold eingefasst sind, wirkt sie wie ein riesiges Schmuckkästchen. Bereits 1372 wurde der Passionszyklus, der über dem Altar mit der Kreuzigungsszene seinen Höhepunkt erreicht, geschaffen; der Künstler ist unbekannt. Ein weiterer Zyklus mit Szenen aus dem Leben des heiligen Wenzel verläuft auf Fensterhöhe. Der frei stehende Altar darin ist zugleich das Grab des Heiligen. Hinter dem kleinen Portal auf der Südseite führt eine Treppe zu der über der Kapelle liegenden Krönungskammer. Dort werden - vor der Öffentlichkeit verborgen - die böhmischen Krönungskleinodien aufbewahrt, darunter die berühmte goldene Wenzelskrone. Die kleine Tür zur Krönungskammer ist mit sieben Schlössern versehen, deren sieben Schlüssel auf sieben Persönlichkeiten der Stadt und des Staates verteilt sind.
♦  Dritter Burghof. April-Okt. Mo-Sa 9-17 Uhr, So 12-17 Uhr, im Winter bis 16 Uhr. In den Eingangsbereich des Doms darf man ohne Eintrittskarte. Zutritt zum Chor nur mit dem Ticket „Prager Burg“, → Kasten. Der Domturm (es sind 287 Stufen hinauf, grandiose Aussicht) ist nur im Sommer geöffnet und kostet zusätzliche 6 € Eintritt.
Heiliger oder Lebemann - Wenzel und kein Ende

Die Geschichte des tschechischen Nationalheiligen begann im Jahr 924: Fürst Václav (auf Deutsch „Wenzel“) war jetzt verantwortlich für die Geschicke Böhmens. 11 Jahre lang regierte er, dann war er tot, umgebracht von seinem eifersüchtigen Bruder. Manchen Quellen zufolge soll seine Ermordung überflüssig gewesen sein, da er ohnehin die Macht an seinen Bruder abgeben wollte. Nach Rom plante Wenzel zu reisen, dort die Weihen zu empfangen, um als erster Bischof nach Böhmen zurückzukehren. Andere Quellen jedoch behaupten, dass der Fürst gar nicht so ein Heiliger war. Mit Heiden soll er gezecht und sich nachts mit hübschen Frauen vergnügt haben.
Sei es, wie es will - Wenzels großes Verdienst war die Christianisierung des Landes. Darauf fußen auch die Wenzellegenden, die den Herrscher zum Märtyrer und zur Heiligengestalt aufsteigen ließen. Noch im 10. Jh. wurde er heiliggesprochen. Unter Kaiser Karl IV. - er ließ die Wenzelskapelle im Dom bauen - wurde er schließlich zur Ikone, zum Landesheiligen. Es folgten Wenzelsfresken, Wenzelsdenkmäler, Wenzelsstatuen und der Wenzelsplatz. Und schließlich wurde Wenzel zum Symbol der Einheit und Unabhängigkeit des Landes, zum Schutzpatron aller Tschechen. In Prag kafkat, brodelt und kischt es also nicht nur, es wenzelt noch viel mehr.

Královský palác (Königspalast)
In ihm residierten vom 11. bis zum 16. Jh. die Regenten Böhmens. Vom dritten Burghof betritt man ihn im dritten und zugleich obersten Stockwerk. Dort befindet sich der berühmte Vladislav-Saal, der 62 m lang, 16 m breit und 13 m hoch ist. Er wurde in den Jahren 1492-1502 nach Plänen des Architekten Benedikt Ried gebaut. Die Gewölberippen haben nur z. T. eine tragende Funktion und dienen mehr der Ästhetik. Krönungsfeierlichkeiten und Hofbälle fanden darin statt, aber auch Turniere, bei denen die Ritter zu Pferd über die Reitertreppe im Nordflügel (heute der Ausgang) hereinkamen. Seit 1918 wird hier der Präsident des Landes vereidigt. 
Von der südwestlichen Ecke des Vladislav-Saals (rechter Hand des Besucherzugangs) gelangt man in den Ludwigstrakt, an sich nicht besonders sehenswert, dafür geschichtsträchtig: Hier war der Ort des zweiten Prager Fenstersturzes, der zum Dreißigjährigen Krieg führte (→ Kasten).
♦  Dritter Burghof. April-Okt. tägl. 9-17 Uhr, im Winter 9-16 Uhr. Zutritt nur in Verbindung mit dem Ticket „Prager Burg“, → Kasten.
Příběh Pražského hradu (Geschichte der Prager Burg) 
Die Ausstellung in den unteren Etagen des Königspalastes ist eine Art Parforceritt durch die Historie der Prager Burg. Sie ist chronologisch aufgebaut und liefert Burgmodelle zu jeder Epoche. Zu den sehenswertesten Exponaten gehören ein Drahtmantel und ein silberner Helm - beide soll der heilige Wenzel getragen haben -, das gotische Tympanon Thronende Madonna aus der Georgsbasilika, diverse Kronjuwelen und die Grabbeigaben Rudolfs I.
♦  Zugang zwischen drittem Burghof und Náměstí sv. Jiří. Öffnungszeiten wie Königspalast. 6 €, erm. die Hälfte, Fam. 12 €. 
Bazilika sv. Jiří (Georgsbasilika)
Sie ist der bedeutendste und schönste romanische Sakralbau Prags und zugleich die zweitälteste Kirche der Stadt, wenn man dies von außen auch gar nicht vermuten mag. Bereits im Jahr 925 weihte man die Kirche, damals noch einschiffig, der Fürstin Ludmila, die als erste Märtyrerin Böhmens heiliggesprochen wurde. Ihre Schwiegertochter hatte sie aufgrund von Machtstreitigkeiten erdrosselt. Die sterblichen Überreste Ludmilas befinden sich heute in der Kapelle, die sich an die Südseite des Chors anschließt. Die im Chor erhalten gebliebenen Fresken stammen aus dem 13. Jh. und lassen das himmlische Jerusalem nur noch erahnen. Neben Ludmila haben noch weitere Fürsten aus dem Geschlecht der Přemysliden hier ihre Grabstätte. Die Basilika ist zu ihrer Rechten mit einer kleinen barocken Kapelle verbunden, die dem Heiligen Johann von Nepomuk geweiht ist. Linker Hand schließt das Sankt-Georgs-Kloster an (Klášter sv. Jiří), das umfangreich restauriert und zuweilen für temporären Ausstellungen genutzt wird. 
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♦  Náměstí sv. Jiří. April-Okt. tägl. 9-17 Uhr, im Winter 9-16 Uhr. Zutritt nur in Verbindung mit dem Ticket „Prager Burg“ (→ Kasten).
Lobkovický palác (Palais Lobkowitz) 
Das frühbarocke Palais, ursprünglich ein Renaissanceanwesen, wurde im Jahr 2003 der Adelsfamilie Lobkowitz restituiert, die Kommunisten hatten es 1952 konfisziert. Neben dem Palais bekam die Familie auch ihre Landschlösser und Güter zurück, dazu ihre Kunstsammlung, eine der größten Mitteleuropas. Die kostbarsten Exponate zeigt die Adelsfamilie heute im Palais Lobkowitz auf der Prager Burg, darunter Gemälde von Cranach d. Ä., Brueghel d. Ä. und Canaletto. Darüber hinaus werden Waffen und Rüstungen, Familienporträts, Beethovens Originalpartitur der 4. und 5. Symphonie präsentiert.
Prager Fensterstürze - eine lange Tradition

Die Premiere der Prager Fensterstürze fand am 30. Juli 1419 statt. Aufgebrachte Hussiten katapultierten damals zwei katholische Ratsherren aus den Fenstern des Neustädter Rathauses. Diese Tat markiert heute den Beginn der Hussitenkriege.
1483 rückte dann das Altstädter Rathaus in den Mittelpunkt. Dieses Mal musste der katholische Bürgermeister dran glauben. Der Wurf, den die Protestanten nun landeten, blieb aber für die europäische Geschichte ohne Folgen, und so wird dieser in der offiziellen Fenstersturzchronik nicht mitgezählt.
Der berühmte zweite Prager Fenstersturz fand am 23. Mai 1618 statt. Die Spannungen zwischen Protestanten und Katholiken waren erneut eskaliert. Radikale Protestanten warfen zwei Statthalter samt deren Sekretär aus der Böhmischen Kanzlei auf der Prager Burg. Alle drei überlebten den 16 m tiefen Sturz, sie landeten weich auf einem Misthaufen. Für die erlittene Schmach wurden sie übrigens von den Habsburgern reich entschädigt. Auch ihr Sekretär: Er wurde in den Adelsstand erhoben und durfte sich von nun an „von Hohenfall“ nennen.
Humorvoll stellte der englische Schriftsteller Jerome Klapka Jerome fest, dass die Geschichte Europas vielleicht anders verlaufen wäre, „wenn die Prager Fenster kleiner gewesen wären und zu solchen Taten nicht verlockt hätten“. Er gab den Ratschlag, öfter mal im Keller zu verhandeln.
Die Kette der Fensterstürze riss bis in jüngere Zeit nicht ab. Zum Glück lösten sie keine Kriege mehr aus. Der letzte Politiker, der aus dem Fenster fiel, war 1948 der einstige Außenminister Jan Masaryk kurz nach der kommunistischen Machtübernahme. Sein Tod ist bis heute nicht geklärt, man vermutet den russischen Geheimdienst hinter der Tat. Ebenso wenig der des Literaten Bohumil Hrabal, der 1997 angeblich beim Vogelfüttern (tatsächlich aber eher aus freien Stücken) aus dem Fenster gefallen war (→ Kasten).

♦  Jiřská 1. Tägl. 10-18 Uhr. 11,60 €, erm. 7,60 €. Sehr informativ ist der Audioguide. www.lobkowicz.cz.
Zlatá ulička (Goldenes Gässchen) 
Einst wohnten hier die Ärmsten der Armen in einfachen Verschlägen rechts und links der Gasse, die gerade 1 m breit war. Für alle gab es nur eine Toilette, und die düngte den Hirschgraben. Nach einem Umbau der Burgmauern im 16. Jh. wurden aus den Hütten kleine Häuschen, und vorübergehend zog die Burgwache ein. Danach lebten hier ein paar Goldschmiede - daher der Name des Gässchens. Im 19. Jh. begannen sich Wahrsager, Handwerker und Künstler einzumieten. Berühmtester Anwohner sollte Franz Kafka werden. In Haus Nr. 22 verfasste er im Winter 1917 mehrere Prosatexte. In Haus Nr. 12 lebte ein weiterer Schriftsteller: Jiří Mařánek, Autor mehrerer historischer Romane. Madame de Thebes, eine damals bekannte Hellseherin, bewohnte das Haus Nr. 14. Nachdem sie den Untergang des Dritten Reiches prophezeit hatte, wurde sie von der Gestapo totgeschlagen. Heute wohnt niemand mehr hier. In einigen der winzigen Häuser sind Mini-Expositionen zum Leben ihrer einstigen Bewohner und zur Geschichte des Gässchens zu sehen, in anderen Souvenirshops untergebracht.
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♦  Zutritt im Sommer bis 17 Uhr, im Winter bis 16 Uhr, nur in Verbindung mit dem Ticket „Prager Burg“ (→ Kasten). Nach 16 bzw. 17 Uhr freier Zugang!
Královská zahrada (Königsgarten)
Er wurde einst vielfach als der schönste Renaissancegarten nördlich der Alpen gepriesen. 1534 ließ ihn Ferdinand I. anlegen. Erstmals in Europa wurden hier Tulpen gezüchtet; die Zwiebeln stammten aus Konstantinopel. Während des Dreißigjährigen Krieges verwüsteten die Schweden und Sachsen den Garten, sodass es erst mal vorbei war mit dem herrschaftlichen Lustwandeln. Als man ihn im 18. Jh. als Barockgarten gerade neu angelegt hatte, kamen die Franzosen. Zum Glück konnte man sie durch eine Zahlung von 30 Ananas davon abhalten, dem oben erwähnten Beispiel zu folgen. Seine ursprüngliche Renaissanceform stellte man nach dem Ersten Weltkrieg wieder her.
Am östlichen Ende des Gartens befindet sich das Lustschloss Belvedér. Den Grundstein für den Renaissancebau mit seinem auffälligen Dach in Form eines kieloben schwimmenden Schiffsrumpfs ließ Ferdinand I. 1538 legen; seiner geliebten Gemahlin wollte er das Schlösschen schenken. Es sollte dem Vergnügen und der Erholung dienen, auch ein Tanzsaal war geplant. Letztendlich zogen sich die Bauarbeiten jedoch bis 1564 hin. Während der Regierungszeit Rudolfs II. wurde das Lustschloss als astronomisches Observatorium zweckentfremdet. Heute wird es überwiegend für Ausstellungen genutzt. Der berühmte Singende Brunnen davor stammt aus der Mitte des 16. Jh. Das Modell, einem römischen Brunnen gleich, schuf Francesco Terzio. Für den Guss war ein Glockengießer namens Thomas Jaroš verantwortlich. Vielleicht klingen deshalb die herabfallenden Wassertropfen auf der untersten Metallschüssel wie ein nie enden wollendes Glockenspiel, das am besten zu hören ist, wenn man den Kopf unter (nicht in) das untere Brunnenbecken hält.
♦  U prašného mostu. April-Okt. tägl. 10-18 Uhr.
Ziele rund um die Innenstadt
Auch außerhalb der herausgeputzten touristischen Stadtteile liegen bedeutende Sehenswürdigkeiten und lassen sich schöne Ecken entdecken. Empfehlenswerte Viertel, durch die sich ein Spaziergang lohnt, sind Vinohrady und Žižkov östlich des Zentrums, Smíchov südlich von Malá Strana und Holešovice im Norden der Stadt. Wer mit der Metro oder Straßenbahn noch weiter hinausfährt, gelangt in den breiten, Prag umschließenden Gürtel von Plattenbausiedlungen, brachliegendem Land, Parks und Industriegebieten.
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Veletržní palác - Muzeum moderního a současného umění (Messepalast - Museum moderner und zeitgenössischer Kunst) 
Das Museum moderner und zeitgenössischer Kunst (Muzeum moderního a současného umění) begeistert in zweierlei Hinsicht, aufgrund seiner Architektur und aufgrund seiner Exponate. Als der ehemalige Messepalast 1928 eröffnet wurde, war er das erste Bauwerk Europas im funktionalistischen Stil und zugleich das größte Messegebäude der Welt. Heute nimmt man das Gebäude auf Anhieb nicht mehr als etwas Besonderes wahr, zumal Fassade und Außenbereich recht grau daherkommen. 
Von innen jedoch ist der Palast noch immer beeindruckend. Den Kern des Gebäudes bildet eine Halle mit verglastem Dach, die von den offenen Galerien der sechs Stockwerke umgeben wird. Die Architekten Oldřich Tyl und Josef Fuchs schufen dadurch ein Bauwerk von solcher Leichtigkeit, dass sich Le Corbusier bei dessen Anblick wie ein Dilettant vorgekommen sein soll.
Das Gebäude nutzt die Nationalgalerie, die nicht müde wird, ihre Ausstellungen ständig neu zu konzipieren. Wer diese chronologisch durchlaufen möchte, beginnt im vierten Stock. „Art of the Long Century“ nennt sich die Ausstellung auf dieser Etage, die tschechische und europäische Kunst aus der Zeit zwischen 1796 und 1918 zeigt. Themen: Porträt, Landschaft, Industrialisierung, tschechische Nationalbewegung. Künstler: Gustav Klimt, Egon Schiele, Caspar David Friedrich, Paul Gauguin, František Bílek, Auguste Rodin, Josef Mánes u. v. m. 
Der 3. Stock widmet sich der kosmopolitischen Kunstszene in der Zeit der Ersten Republik 1918-1938. Wichtige Kunstvereine und Kunstzentren außerhalb Prags werden vorgestellt. Auch präsentiert man auf dieser Etage die Big Names der umfangreichen Sammlung französischer Künstler. Man sieht u. a. Werke von Paul Gauguin, Vincent van Gogh, Pablo Picasso, Henri Matisse, Paul Cézanne, Mikoláš Aleš, Otto Gutfreund und Alfons Mucha. 
Der 2. Stock zeigt vornehmlich tschechische Kunst von 1930 bis heute, darunter Aktionskunst und informelle Kunst. Vertreten sind u. a. Josef Šima, Toyen, Jan Kotík und Jiří Kovanda. Im EG und im 1. Stock schließlich werden temporäre Ausstellungen gezeigt. 
Das alles hört sich nicht nur nach viel an, das ist auch viel - bringen Sie entsprechend Zeit mit!
♦  Dukelských hrdinů 47, Holešovice. (S) 6, 17 Veletržní. Tägl. (außer Mo) 10-18 Uhr, Mi bis 20 Uhr. Eintritt für die permanente Ausstellung 8,80 €, erm. 4,80 €. → Kombiticket. www.ngprague.cz.
Národní technické muzeum (Technisches Nationalmuseum) 
Das Museum in einem funktionalistischen Kasten aus den 1930er-Jahren besitzt einen Fundus von 58.000 Exponaten. Das Highlight ist die Verkehrshalle, die sich dem Transportwesen zu Luft, zu Land und zu Wasser widmet und für Autoliebhaber ein paar Schmankerl bereithält: alte Bugattis, Renaults und Benz’, aber auch Modelle von Praga, Wikov, Laurin Klement (Vorgänger von Škoda), Aero und Jawa (darunter der coole Jawa 750). Des Weiteren werden die Themen Fotografie (interessante Sammlung fotografischer und kinematografischer Apparate), Druckwesen (alte Druckerpressen), Astronomie (Instrumente, mit denen schon Tycho Brahe und Johannes Kepler Sonne, Mond und Sterne studierten) sowie Architektur und Design (diverse Modelle, Möbel und Lampen) behandelt. Per Führung (nur tschechischsprachig) kann im Untergeschoss zudem der Nachbau einer Erz- und Kohlegrube besichtigt werden.
♦  Kostelní 42, Holešovice. (M) C Vltavská, weiter mit (S) 1, 8, 12, 25, 26 Letenské náměstí. Tägl. (außer Mo) 9-18 Uhr. 11,20 €, erm. 6 €. www.ntm.cz.
Letenské sady (Letná-Park)
Hoch über der Moldau gelegen, bietet der Park einen herrlichen Blick über die Stadt. Auf Bierbänken sitzt man beim Letenský zámeček, einem kleinen Beinaheschlösschen, etwas gediegener im Westen der Parkanlage auf der Aussichtsterrasse des Hanavský pavilón. Dieser Jugendstilpavillon erinnert an eine russisch-orthodoxe Kirche, besitzt eine Stahlkonstruktion und wurde 1891 zur Landesjubiläumsausstellung gebaut. Und wo einst das größte Stalinmonument der Welt stand, erinnert heute ein 25 m hohes, weithin sichtbares Metronom an die wechselvolle Geschichte des Landes. Es bewegt sich im Adagio und ist das Werk des 2014 verstorbenen Künstlers Vratislav Karel Novák.
♦  Holešovice. (M) C Vltavská, weiter mit (S) 1, 8, 12, 25, 26 Sparta.
Vítkov (Veitsberg) 
Hoch über Prag hat man hier Jan Žižka ein Denkmal gesetzt, so gigantisch, als hätte der einäugige Hussitenführer nicht nur ein Kreuzfahrerheer besiegt, sondern die Welt auch noch vor einem Klingonen-Überfall bewahrt. Das Denkmal ist das größte bronzene Reiterstandbild der Welt. Aus der Nähe betrachtet, wirkt es aber gar nicht so imposant. Hinter ihm liegt die Nationale Gedenkstätte (Národní památník), ein riesiger konstruktivistischer Würfel aus den 20er-Jahren, der zum Ruhm der neuen Republik errichtet wurde. Die Kommunisten zweckentfremdeten das Bauwerk und machten daraus ein Mausoleum. Unter anderen fand darin auch der einstige Präsident Klement Gottwald seine Ruhestätte, aber nicht die letzte: 1990 bettete man ihn um auf den Friedhof Olšany (s. u.). Die Gedenkstätte kann besichtigt werden. Neben der Zentralhalle, einer Kapelle für gefallene Soldaten und einem Kolumbarium befindet sich darin auch eine Ausstellung, die die bedeutendsten Eckdaten der Tschechoslowakei und der Tschechischen Republik vorstellt.
♦  Žižkov. (M) B, C Florenc, weiter mit (B) 133 U Památníku, von dort führen Spazierwege nach oben. Nationale Gedenkstätte April-Okt. Mi-So 10-18 Uhr, sonst Do-So. 4,80 €, erm. 3,20 €. www.nm.cz.
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Nové Židovské Hřbitovy (Neuer Jüdischer Friedhof) 
Er ist ein bizarr-idyllischer Ort und nicht weniger besuchenswert als der Alte Jüdische Friedhof in Josefov, zumal hier kein Gedränge herrscht. Das Gros der Grabsteine stammt aus dem 19. und der ersten Hälfte des 20. Jh. Das bekannteste Grab ist das Franz Kafkas, der 1924 im Alter von knapp 41 Jahren an Tuberkulose starb. Er liegt zusammen mit seinen Eltern an der Südmauer begraben. Seine Fangemeinde legt hier Briefe, Blumen und Steinchen nieder. Der riesige und ebenfalls überaus interessante Friedhof Olšany (Olšanské hřbitovy) nebenan wurde ursprünglich für die Toten der Pestepidemie des Jahres 1680 angelegt.
♦  Izraelská 1, Žižkov. (M) A Želivského. Das Kafkagrab ist ab dem Eingang ausgeschildert. April-Okt. So-Do 9-17 Uhr, im Winter bis 16 Uhr, Fr 9-14 Uhr.
Televizní Vysílač Praha (Fernsehturm) 
Nach siebenjähriger Arbeitszeit wurde 1992 das letzte sozialistische Bauwerk Prags vollendet. Mehr als 100 m ragt es in den Himmel. Daneben liegen noch die kümmerlichen Überreste eines jüdischen Friedhofs aus dem 19. Jh., der dem Giganten weichen musste. Ursprünglich sollte der Turm v. a. die Frequenzen westlicher Sender stören. Heute dient er der Übertragung von Radio- und Fernsehprogrammen. In luftiger Höhe gibt es zudem ein schickes, teures Restaurant, ein Ein-Zimmer-Hotel (!) und das sog. „Observatorium“ mit genialem Ausblick.
♦  Mahlerovy sady, Žižkov. (M) A Jiřího z Poděbrad. Observatorium tägl. 9-24 Uhr. 10 €, erm. 8 €, Fam. 23 €. www.towerpark.cz.
Burg Vyšehrad
Zahlreiche Legenden ranken sich um die südlich von Nové Město gelegene Burg Vyšehrad auf einem Felsen hoch über der Moldau. Angeblich war sie die erste Residenz der böhmischen Könige. Prinzessin Libuše, die mythische Stammmutter der Přemysliden-Dynastie, soll von hier, wie vielfach in der Literatur verewigt, die glorreiche Zukunft Prags prophezeit haben. Leider alles Humbug - Vyšehrad entstand erst um das Jahr 930 und damit später als die Prager Burg. Von der ursprünglichen Burganlage ist heute außer den ziegelroten Festungsmauern und ein paar Toren kaum mehr etwas erhalten. Sehenswert ist jedoch der im 19. Jh. errichtete Ehrenfriedhof.

OEBPS/images/3-1-2-12_TSCH-Pr08_05.jpg
5






OEBPS/images/3-1-2-11_TSCH-Prag21_039.jpg





OEBPS/images/Tschechien_2023_eBook_647x1024px.jpg
) Michael Miller Verlag

Michael Bussmann - Gabriele Troger

Tschechien






OEBPS/images/3-1-2-14_TSCH-Hra_Pr13_04.jpg





OEBPS/images/3-1-2-13_TSCH-Prag19_037.jpg





OEBPS/images/3-1-2-08_TSCH-Pr01_13.jpg





OEBPS/images/3-1-2-07_TSCH-Sta_Pr13_14.jpg





OEBPS/images/3-1-2-10_TSCH-Prag19_032.jpg





OEBPS/images/3-1-2-09_TSCH-Prag21_033.jpg





OEBPS/font/OpenSansMMV-Light.otf


OEBPS/maps/MalaStrana.jpg
G

Detailkarte Prager|
Burg, S. 74/75

Chrém sv. Vita
(St.-Veits-Dor

] Hzgloun
L 'ﬁ@ﬁ'@wmﬂ
Ve |

% ampé|

| stretecky
| “ostrov

[@bernachten Hssen & Trinken [Elinkaufen [Nachtieben
s.32) s.66) (s.29) (5.36)
1 U zlaté studng 1 Terasa 3 UZaté Cise 9 Klub Strahov 007
4 Hotel UZeleného 2 Vegan's Prague 6 Phase 2 Boutique
Hroznu 7 Pizzeria San Carlo 8 Truhlar Marionety
5 Hotel Bishop's 10 Olympia
House

11 Café Savoy
12 The Sushi Bar

‘ *  Mals Strana
(Kleinseite)

125m






OEBPS/font/OpenSansMMV-Semibold.otf


OEBPS/images/3-1-2-05_TSCH-03Sta_Pr13_12.jpg





OEBPS/font/OpenSansMMV-Regular.otf


OEBPS/images/3-1-2-04_TSCHPr01_gedreht_052-A16.jpg





OEBPS/font/VelaMMV-Italic.otf


OEBPS/font/VelaMMV-Bold.otf


OEBPS/images/3-1-2-06_TSCH-159_Prag01_Pinkasynagoge.jpg
REL 26N 189L-7NWIH.2 ™~ AREL12NVIT895-8.X1942 “ IKAREL 7.11878 AR A
1912 * RUDOLF 29.1V 1895 ANNA 21.X11896 IKAREL 10.11927-6.1X 1943 * SIMC
L UDMILA 2Z.VILI 1875 -19.X 1942 ARIETIY 1914 -2, X 1942 ARKETATY
RIID g A ARKETA 25V1899-22.1X1942 ad g LOI:
1456 -LUDVIK 9.V11877 ELISKA192.011893-28.VII1942 * PAVEL 30.VIl 1901-F
JENSEN JiRi 26.1X1876-24.111942 FIEDVIKA I.X1875-15.X111943 CERTR
ANNA 8.X1875-28.1V 1912+ L UISA 10.XI111865-19.X194) + RUZENA 8.11 1856 -30
LIGE 22 VI 1915-6.IX 195+ JE A A\ ARKETA4.VII 1887-16.X 1941

*JIR A VILEMINAT2.X1880 £Vl JIROSOVA LIELENA3.X
ICNAC 3.11889 1DA 13.111891 ROBE RT 9.1V 1927-25,1 1943 + JINDRICH 8.11[1920-28,
+PAVLA 25.1 1872~ 28.VI1191,2 ARIEZOFIETS

TOF KARE 1.U1915-1.X1944 RITA MARIE TZIVIOZ PE

“LEONOR 2V872 BERIAT9.X1896-18.XI1943 HANUS 13Vl 1924-6.IX1965* )OS

“JAKUB X ISELA 27V 1894-6.IX19:
FERDINAND 4.11895 71 ATA 22 XN K
J5.XI1943*ARNOST 2 191820119

s LY5AL7BEIA 2ZI11915-6.1X1963 ARNOSTKA
E 20 VIIN1874-6.1X1945+ FRANTISEK 10.X1909-18.XI1 1943 <G USTAV20.IX It

ONUNBISJULIES. 11895 JANZ5.V 1923 EVA 4. -LIX 1962 ZIKMUN
08 REBEKA 25 XW1908 CITA23.X1193325.1V1942* KACJE V PEIR 1
DRICH19VI937-18N 1944+ < DANT5.1T909 LILY 19.XI1913-6.IX19%5 " K2

ADOLF 27N1NB68 KKAMILA111879-26 XT7.2*ARNOST 30578 &

E PAVEL 10.1111924-28.1X1944 “BEDRICH 25.IVI911-23.

JOSEF 6.VI859 2.





OEBPS/font/Balken_01.otf


OEBPS/font/VelaMMV-Regular.otf


OEBPS/style/page-template.xpgt
 

    
       
          
      

       
          
          
      

       
          
      

       
          
          
      

       
          
      

       
          
          
      

       
          
             
             
             
             
             
             
         
      
   

    
       
   





OEBPS/images/3-1-2-01_TSCH2147_Pra15_034.jpg





OEBPS/images/3-1-1-09_TSCH_web13_22.jpg





OEBPS/images/3-1-2-03_TSCH03Sta_Pr13_05.jpg





OEBPS/images/3-1-2-02_TSCH03Sta_Pr13_02.jpg





OEBPS/images/3-1-1-06_Prag21_008.jpg





OEBPS/images/3-1-1-08_TSCH_Nov_Pr13_03.jpg





OEBPS/images/3-1-1-07_TSCH_All_Pr13_38.jpg





OEBPS/images/3-1-1-03_Prag19_074.jpg





OEBPS/images/3-1-1-02_B180H70TSCH__02_Prag17_002.jpg





OEBPS/images/3-1-1-05_TSCH_Prag15_032.jpg





OEBPS/maps/PragUmg.jpg
Eat
Mala Strana
A (KIeinsei(sL

Vribovsid,

m»m%
ari rotézom 3
| B

R udolfizum

- ot
| | Binkasova

T

Uoséfove
e
s
o Edntes B

® Raths:,

Spandlsks,

- muzeun - Lotensky
. Nationales — zameteke
Technikmuseur) =

synagoga |

Malé Strana

=

sv.
(Rotunda)

my narodni

Kaufhaus'

8

Mucha- | 5"
Museum

| Staré Mésto
S. 50/51,

ey
N

S. 65

Letohradek 2
Kinsky’

Kostel
sv.| |

Vorsily |

ma-e

. Vinohadsks
divadlo

Nové Meésto P
S. 42/43

300m

| Kestel sv-Vaclaval |~
=L

(konsruldivist, |
—l

Uberblick

Kariin Studi

~say,

"~ Prag

arlin-—

“\ysiaé Praha
{Femsehturm)

ios.






OEBPS/images/3-1-1-04_TSCH_web01_012-E23-q.jpg





OEBPS/maps/Prazskyhrad.jpg
Chram sv. Vita
(St.-Veits-Dom)

Mala Strana, S. 65

£
//' . .
// 7% [Elinkaufen (s 29)

1 Vitalis

—
Ex /






OEBPS/maps/90NoveMesto.jpg
\N‘a\m/ést Republiy ()
M,

=

S. 65

R

Malé Strana (Kleinseite)

36 \ ~ :
2 §\<  Kaifhaus Méj
®

4
\\_Divadlo Image

1 ]

b M
g DwvadloKalchl3
2 (Theater)

(National- 4

romse Ais12d

>/ [[bemachten 533
7 ;10 Meet Me 23

7 // 17 Mosaic House

/ /18 Botel Matyida
19 Miss Sophie's

[Essen & Trinken

5. 44745}
1 Sansho
2 Loving Hut
3 Café Imperial
4 Pizzeria Nuova
5 CGerveny Jelen
7 Vinograf
8 Kantyna
\\\ 9 Bredovsky Dvur
A5 _— 3 i | 11 Café Louvre

| g % \ 12 Kavarna Slavia

5 ) 13 CaféNona
g ] ~ 16 UFleku

[Nlachtleben (s 36)

14 Lucerna Music Bar

. < [Elinkaufen .20
|\ 6 Harddecore
|\ 15 LaFemme Mimi

SN

0 Noﬁ‘ré Mésto

<__10m ‘(Afeustadt)
LS

\ .

& I A






OEBPS/images/2-4_Tsch23_LS_Essen_GT_CZ23_027.jpg





OEBPS/images/2-3_LS_Aktiv_West19_047.jpg





OEBPS/images/3-1-0_01Hra_Pr13_06.jpg





OEBPS/images/3-1-01_Prag21_059.jpg





OEBPS/images/2-2_Tsch23_LS_Kultur_GT_CZ23_026.jpg





OEBPS/images/2-1_Tsch23_LS_Profil_MB_CZ23_070.jpg





OEBPS/images/LS_Abblend_Tschechien_Aktiv_gruen.png
Bohmische Sch mnzizr isergebirge
.. B
"~ =
<% 2
g,l" . et =3 ’63;* '%>
X‘/\r See
&
R TR A.m,D\
“wvoklétsko ™ | T gebirge
| Orlik-see  Slapy- oy
A 8 see
otave -
% Vranov-  Neumihler |
%\ l—?’;‘ \Smusee

u\ Dfmuseen =
Mo (At ”
S

O
Shisze i





OEBPS/images/LS_Abblend_Tschechien_Profil_blau.png
1f'wunis:me Schweiz
5

% ,.D’S‘chneeknppe

) Bﬁhm%:h arge

o Alater-
FarodiesS e, ) n“’"\”%?
prag gebirge i,
Mhrische "\
Beskiden
Bshmisch-
Méhrische S
Lipno- Ll .
Stausee | . 8






OEBPS/maps/Hradcany.jpg
(8.32/33) 8.71)
1 HotelURaka 2 Kuchyf
3 Loreta Hotel 4 U gerného vola (Zum
Schwarzen Ochsen)
5 Klasterni Pivovar

il

i
=
I






OEBPS/images/MetroInnen.jpg
Cimice

Déblice

Vozovna Sidliste
Kobyiisy © © babiice
- B .
Kobylisy ™ Letriany
e . (M) (@) Strizkov]
Letisté-Ruzyns [kobyiiey (A Breaneveid ST Kbel
. Prosek ely
(Flughaferi) Bohnice o Lavi 10
- ket ! Stiizkov
Podbaba @ Hercovka W ™
A Troja i \igholasioa
ejvice 5 s
18
2 Nacrasi
Borislavkal \ Vitava [ ki Ve posonks oy
T ? Cenveny 5 26 Letnd Holesovice W!x A'm 5 -
Shka Nadrazi ‘Borislavka Dejuické g} yotavite® 15 S s =
i
Prasny, = 18122526 6 825 16 25
1z e Newrrmrapelt © ** oo
Lehovec
Orechovka 2zl ] i L ™ l Hioubétin 8
e Hiddkov 212[ 1820 s Vysocany
StieSovice 2 21 g
Hradé&any g s 10
2 g 35 36
2 2225 Melovanie [Malostranska \ 3 <
” 8 17,
i Brevnoush H P
Bila Hora  vypich Kidstor ;] Mald e 15 rejcérel
Strana ‘ 1 [179111)
i Gop 04
Brevnov Malostranske 12> 2roméstska iy | Zizkov —
8 T Keriyy 2| Stars 3 3 Spojovaci
epy fote, Nebowsk 2D 8t vesto
5 Oftanske 11
28 mostLegit | 29 18 521924 = 591526 nam. 16| Nakladové nddrazi .
Lanova dréha  Ujezd e |0 —f Hiavni_ = 56 2kov Malesice
na Petrin M, (M) & Hnsdr:f:' 1 Jiriho xd b 1018 B2
17 jauptbht,)| |Podébra [Fioral [Zelivskéhol
Motol B [Muzeum| IV W ) ) 7 Cemokostelecka
(s iofic} & s H——r . 1113 R Mm—VIA e,
910 160 E5 576
® Sianska 20 | LI. Smostl Wit | Oftanské
Sidiigte Repy Shicher 46101622 23 kizl Némésti Miru| 19 16 Hrbitovy z\f e 7
o0 L] [LP_Paviova] B i Otocks Ssamce f§ |26 Ustredni
@y | Hiusiekou o 910 15 16 Arotfe {0) Vnchizdy Cechovo Strasnice Dilny DP
B T Kolirka | Kavairka  Bertamia Wald nows W Zuonatka 5 Namest
1 18 ové 4, Kubénské [Strasnicka)
&7 M x " inic Dej
o Kosire 7 2 Q18 won | Mésto 6724 O o Nimest Q) PIRLM) 1 ostmenr]
M Bacl 7 : ; EEn W
faknzect % Zeemieni 714 18 24 Nin Balrl e e = EQ@ @ 0
20 SoVil
b = Laurovs ) VERIED
Horl \
Y - Radicks [ 7 22 Focoisia 2 Nacra
Q_ ) ; voddrma Stranice o0
W) M ) ., ©O@ Radlice Smichovské (T
Luziny. (M) nror= Wp D vozona Mchopte Glcererd B2 SGonm ]
Pankrac TN i
. 2 " Zaracni askaZl
Tediid _ i podol ™) LS00 e i §
451220 Zichov 21 ol M ) Spotilov HoStivar
cheplion, Pankrac
namest Hiubocepy =
< Dvorce Boos ™) Jizni
Sidigts ) Mésto
Barrandov, z,% Branik
[4Y5 Y121 % Kr& ) Q@) @) ) @)
Barrandov @ e [Kagerov]  [Roztyly] [Chodov]  [Opatov]
i
U-Bahn
Modran;
—— b ik y Lhotka )
&  Levskeno / Kunratice
O———  Endhaltestelle ) Chuchle 317 21 idliste Modrany
&——— Buslinie fadotly Pk @D
y
@ee®  Standseilbahn Pisnice Vgﬁkeenhﬂghe';
ﬂ GPNV-Informationsstelle Yerkehrspeiz
— Prag






OEBPS/images/LS_Abblend_Tschechien_Kueche_lila.png





OEBPS/images/LS_Abblend_Tschechien_Kultur_orange.png





OEBPS/maps/Josefov.jpg
[Essen & Trinken
(S.60)

La CasaBlu

La Degustation

Bohéme Bourgoise

Shalom

Kolkovna

Marina Ristorante

AuGourmand

U Parlamentu

oo

Toorw

& [
Klausova

@
Altes jiid.
syn.

Rathaus
1ot

N

1 a:
/o_Palachd

[Elinkaufen
(8.29)
5 5 Timoure Et Group
Wona \ 7 Antiques Michal

\_/ Jankovsky
8 Kiara Nademlynska
— c [ K : S
rekd 10 Tatiana
Marianske L
dmest]






OEBPS/maps/StareMesto.jpg
[Essen & Trinken (s 52/53) hernachten (8.32) - nkaufen s.29) [Nachtleben (s 5¢-36)

1 Lokal Dlouhaaa 5 Buddha-Bar Hotel Prague 9 Erpet 2 Roxy
3 Maitrea 7 Four Seasons 11 Manufaktura 10 AghaRTA Jazz Centrum
4 Mincovna

6 Kavarna Obecni dum
8 Brasileiro

12 U ziatého tygra

13 Café Montmartre

14 Duende

15 U medvidku

S5
ey

o
2

<
g
&
g

\

nicky

g [
= i
e .
rizovni /\
“kostg al L
Karlsbriicken=" .1 = Ovocny
——_museumg = ﬁ. i th
=
Brogue) 2 %
s W |
= iden

Kaf/sbn;‘. ke E

7 LL@{‘“. \ \ Gaterie Foto.
/[ Divadio 2@ Grafict

(Altstadt) ‘






OEBPS/images/3-1-2-17_TSCH-Hra_Pr13_08.jpg





OEBPS/images/1-2-01_TSCH23_Autorenbild1.jpg





OEBPS/images/3-1-2-19_TSCH-Pr13_020.jpg





OEBPS/images/3-1-2-18_TSCH-Hra_Pr13_12.jpg





OEBPS/images/3-1-2-20_TSCH-web12_GS_038.jpg





OEBPS/images/QAB_Abblend_1_Prag.png





OEBPS/images/3-1-2-16_TSCH-Hra_Pr13_06.jpg





OEBPS/images/3-1-2-15_TSCH-Prag21_042.jpg





